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1 Zusätzliche oder abweichende Regeln 

(1) Zusätzliche oder abweichende Regeln können gegeben sein:

- im Streckenbuch,

- im Auftragsbuch,

- in einer Fahrplananordnung oder Beförderungsanordnung,

- in einer Betra,

- in der La oder

- in Zusatzbestimmungen für grenzüberschreitende Bahnstrecken.

Wenn Regeln im Streckenbuch gegeben sein können, ist darauf hingewiesen. 

(2) Im Streckenbuch sind enthalten:

a) Im Streckenbuch sind Anlagen und Einrichtungen der Betriebsstellen ge-
nannt.

b) Im Streckenbuch sind die maßgebenden Neigungen einschließlich der Nei-
gungswechsel der Streckenabschnitte zwischen Zugmeldestellen angege-
ben.

c) Die durchgehenden Hauptgleise einer zweigleisigen Bahn werden nach der
Fahrtrichtung der Züge im Regelbetrieb bezeichnet. Im Streckenbuch kann
die Bezeichnung ergänzt sein.

d) Wenn ein Bahnhof in mehrere Fahrdienstleiterbezirke aufgeteilt ist, sind
diese im Streckenbuch beschrieben.

e) Auf eingleisigen Strecken ist im Streckenbuch angegeben, welchem Fdl
selbsttätige Blockstellen des automatischen Streckenblocks zugeteilt sind.

f) Im Streckenbuch können ergänzende Regeln zum gewöhnlichen Halteplatz
gegeben sein.

g) Die Grenze zwischen Bahnhof und freier Strecke ist bei besonderen örtli-
chen Verhältnissen im Streckenbuch festgelegt.

h) Darüber hinaus ist im Streckenbuch angegeben, ob

- Selbststellbetrieb (Selbststellbetrieb für einzelne Zugstraßen),

- Selbststellbetrieb (Signalselbststellbetrieb),

- Selbststellbetrieb (Programmselbststellbetrieb),

- Selbststellbetrieb (Durchfahrbetrieb),

- Selbststellbetrieb (Zuglenkung mit Lenkziffer) oder

- Zuglenkung mit Lenkplan

vorhanden ist. 

i) Im Streckenbuch kann angeordnet sein, dass einzelne Zugfolgestellen für
bestimmte Zeiten aus der Regelung der Zugfolge ausgeschaltet werden.

Zusätzliche 
oder abwei-
chende Re-
geln 

Streckenbuch 

*
*
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j) Im Streckenbuch können andere Zugfolgestellen als Bahnhöfe, Abzweigstel-
len und Überleitstellen zu Zugmeldestellen erklärt sein. 

2 Ausnahmen 

Ausnahmen von den Regeln genehmigt ausschließlich die regelwerksverantwortli-
che Stelle des Infrastrukturbetreibers. Sie werden als Druckstück im Auftragsbuch 
und direkt in der Anwendung „Thalamus“ bekannt gegeben. 

❑ 
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1 Kennzeichen der Züge, die nur an einzelnen Tagen ver-
kehren 

W = Zug verkehrt werktags, d. h. der Zug verkehrt nicht an den unter 
S genannten Tagen. 

nS = Zug verkehrt am Werktag nach den unter S genannten Tagen. 

nnS = Zug verkehrt am Tag nach den unter nS genannten Tagen. 

vS = Zug verkehrt am Werktag vor den unter S genannten Tagen. 

S = Zug verkehrt an Sonntagen sowie an folgenden Feiertagen: 
Neujahrstag, Karfreitag, Ostermontag, 1. Mai, Himmelfahrtstag, 
Pfingstmontag, 3. Oktober, 1. und 2. Weihnachtstag. 

 

Mo = Zug verkehrt montags. 

Di = Zug verkehrt dienstags. 

Mi = Zug verkehrt mittwochs. 

Do = Zug verkehrt donnerstags. 

Fr = Zug verkehrt freitags. 

Sa = Zug verkehrt samstags. 

So = Zug verkehrt sonntags. 

31.10. usw. = Zug verkehrt an dem angegebenen Tag. 

 = Programmzug oder Zug, der auf besondere Anordnung 
verkehrt. 

 
Bei Zügen, die über Mitternacht hinaus verkehren, sind die Verkehrstage in Bruch-
form angegeben, z. B. 

Sa/So = Zug verkehrt in der Nacht von Samstag auf Sonntag. 

S/S = Zug verkehrt in der Nacht von Sonn- und Feiertagen auf Sonn- 
und Feiertage. 

 
Verkehren Züge an mehreren Verkehrstagen, sind diese z. B. wie folgt angege-
ben: 

S + nS = Zug verkehrt an den unter S und nS genannten Tagen. 

Di - Fr = Zug verkehrt dienstags bis freitags. 

  

 

* 
* 
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2 Kennzeichen der Züge, die an einzelnen Tagen nicht ver-
kehren 

Bei Zügen, die an einzelnen Tagen nicht verkehren, sind Abkürzungen dieser Ta-
ge eingerahmt hinter der Zugnummer angegeben, z. B. 

(nS) = Zug verkehrt täglich, ausgenommen am Werktag nach den 
unter S genannten Tagen. 

W (nS) = Zug verkehrt an Werktagen, ausgenommen am Werktag nach 

den unter S genannten Tagen. 

S (So) = Zug verkehrt an Wochenfeiertagen. 

 
❑ 
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Ril Titel gilt für 

Fdl Ww Andere (einzeln ge-
nannt) 

408.0051 Aufbau und Zweck ja ja ja, alle Anderen 

408.0054 Abkürzungen ja ja ja, alle Anderen 

408.0055 Begriffe ja ja ja, alle Anderen 

408.0056 Kommunikation ja ja ja, alle Anderen 

408.0101 Zusätzliche oder abweichende Regeln ja ja ja, alle Anderen 

408.0101A01 Verkehrstage ja ja ja, alle Anderen 

408.0101A02 Gültigkeit der Richtlinien für Mitarbeiter ja ja ja, alle Anderen 

408.0111 Tätigkeiten, Uhrzeitvergleich ja ja ja, alle Anderen 

408.0131 Umstellen der Weichen, Umstellverbot, 
Umstellen 

ja ja ja, alle Anderen 

408.0203 Vorgänge, Aufträge oder Meldungen 
nachweisen 

ja ja ja, alle Anderen 

408.0203V11 Vordruck Zugmeldebuch für eingleisige 
Strecken 

ja   

408.0203V21 Vordruck Zugmeldebuch für zweigleisige 
Strecken 

ja   

408.0203V31 Vordruck Zugmeldebuch für zwei zusam-
menlaufende zweigleisige Strecken; Ge-
meinschaftsstrecke liegt links 

ja   

408.0203V33 Vordruck Zugmeldebuch für zwei zusam-
menlaufende zweigleisige Strecken; Ge-
meinschaftsstrecke liegt rechts 

ja   

408.0203V41 Vordruck Fernsprechbuch ja ja ja, alle Anderen 

408.0211 Fahrordnung im Bahnhof ja ja  

408.0212 Fahrordnung auf der freien Strecke ja ja  

408.0221 Zugmeldungen ja ja  

408.0231 Fahrweg prüfen ja ja  

408.0232 Fahrweg sichern ja ja  

408.0233 Fahrweg prüfen und sichern – Mitarbeiter, 
Melden, Nachweis 

ja ja  

408.0241 Räumungsprüfung – Allgemeines ja ja ja, alle Anderen 

408.0242 Räumungsprüfung - Strecken ohne Stre-
ckenblock 

ja ja  

408.0243 Räumungsprüfung - Strecken mit nicht-
selbsttätigem Streckenblock 

ja ja  

408.0244 Räumungsprüfung – Strecken mit selbsttä-
tigem Streckenblock, automatischer Stre-
ckenblock 

ja ja Rückmeldeposten 
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Ril Titel gilt für 

Fdl Ww Andere (einzeln ge-
nannt) 

408.0245 Räumungsprüfung – Strecken mit selbst-
tätigem Streckenblock, Selbstblock ohne 
ESTW 

ja ja Rückmeldeposten 

408.0246 Räumungsprüfung – Strecken mit selbst-
tätigem Streckenblock, Zentralblock ohne 
ESTW 

ja ja Rückmeldeposten 

408.0247 Räumungsprüfung – Strecken mit selbst-
tätigem Streckenblock, Selbstblock im 
ESTW 

ja ja Rückmeldeposten 

408.0248 Räumungsprüfung – Strecken mit selbst-
tätigem Streckenblock, Zentralblock im 
ESTW 

ja ja Rückmeldeposten 

408.0251 Hauptsignale bedienen ja ja  

408.0261 Zugfahrten durchführen ja ja  

408.0262 Züge beobachten ja ja Meldeposten 

408.0301 Nicht ausreichende Ortskenntnis ja ja  

408.0321 Zug vorbereiten ja   

408.0331 Zustimmung des Fdl zur Abfahrt auf einem 
Bahnhof 

ja   

408.0351 Abstellen melden ja   

408.0401 Anordnungen über den Zugverkehr ja ja  

408.0401V01 Vordruck „Anordnungen über den Zugver-
kehr“ 

ja ja  

408.0402 Merkhinweise anbringen bzw. eingeben ja ja  

408.0403 Sperren anbringen bzw. eingeben ja ja  

408.0411 Befehle ja ja  

408.0411A01 Ausfüllanleitung Befehle 1 – 9 und 21 - 95 ja ja  

408.0411A02 Diktat eines Befehls  ja ja  

408.0411V01 Vordruck Befehl ja ja  

408.0411V02 Vordruck; Übermittlungsnachweis für dik-
tierte Befehle mit gleichem Inhalt 

ja ja  

408.0412 Digitaler Befehl ja   

408.0421 Blockstellen, Schrankenwärter oder Bahn-
übergangsposten über Zugfahrten benach-
richtigen 

ja ja Mitarbeiter, der sich auf 
Zugmeldungen meldet 

408.0423 Arbeitsstellen auf der freien Strecke be-
nachrichtigen 

ja   

408.0431 Züge des Gelegenheitsverkehrs, Umleiten 
oder Ausfall von Zügen 

ja   

408.0435 Von den für Bahnanlagen oder Fahrzeu-
gen vorgesehenen Maßen abweichen 

ja ja  

408.0441 Nachschieben – nicht mit dem Zug gekup-
peltes Schiebtriebfahrzeug 

ja ja  

 

* 
* 
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Ril Titel gilt für 

Fdl Ww Andere (einzeln ge-
nannt) 

408.0445 Geschobene Züge ja   

408.0451 Geschwindigkeit im Einfahrgleis beschrän-
ken, Einfahrweg begrenzen 

ja   

408.0452 Fahrplanhalt ausfallen lassen ja   

408.0453 Ausfahrt verhindert ja   

408.0454 Wechsel der ETCS-Betriebsart ja   

408.0455 Zugfahrten mit besonderem Auftrag zulas-
sen 

ja   

408.0458 Zulassung einer Zugfahrt zurücknehmen ja ja  

408.0461 Vom Fahrplan für Zugmeldestellen abwei-
chen 

ja   

408.0462 Von der Fahrordnung auf der freien Stre-
cke abweichen 

ja ja  

408.0463 Auf dem Gegengleis fahren ja ja  

408.0471 Gleise sperren ja   

408.0474 Oberleitung ausgeschaltet oder gestört ja   

408.0475 Arbeiten an technischen Einrichtungen ja ja  

408.0481 Sperrfahrten durchführen ja ja  

408.0485 Hilfszüge auf Strecken mit unterbrochener 
Arbeitszeit durchführen 

ja   

408.0487 Zugfahrten auf Strecken mit Stichstre-
ckenblock durchführen 

ja   

408.0487V01 Vordruck Zugmeldebuch für Strecken mit 
Stichstreckenblock 

ja   

408.0487V02 Fernsprechbuch für Strecken mit Stich-
streckenblock Fahrdienstleiter 

ja   

408.0488 Übergang einer Rangierfahrt in eine Zug-
fahrt oder umgekehrt 

ja ja  

408.0491 Reisende sichern ja ja  

408.0492 Sonstige Besonderheiten ja ja  

408.0493 Mehrkrafttriebfahrzeuge – Traktionsart-
wechsel während der Fahrt; Akku laden 
während planmäßigem Halt 

ja ja  

408.0501 Betriebsstelle nach unterbrochener Ar-
beitszeit nicht besetzt 

ja   

408.0521 Anhalten vor der Signal-Zugschlussstelle ja ja  

408.0531 Unzulässiges Vorbeifahren; Wechsel in 
ETCS-Betriebsart TR; Zwangsbremsung 
durch Zugbeeinflussung in bestimmten 
Situationen 

ja   

 

* 
* 
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Ril Titel gilt für 

Fdl Ww Andere (einzeln ge-
nannt) 

408.0541 Gefahrdrohende Umstände ja   

408.0551 Unregelmäßigkeiten an Signalen an Zügen ja ja Meldeposten 

408.0552 Offene Türen ja ja Meldeposten 

408.0553 Unregelmäßigkeiten an Fahrzeugen oder 
Ladungen 

ja ja Meldeposten 

408.0554 Unregelmäßigkeiten an Stromabnehmern, 
Feuer im Zug 

ja ja Meldeposten 

408.0561 Verminderter Reibwert ja   

408.0571 Zug hält aus unvorhergesehenem Anlass ja   

408.0572 Zug zurücksetzen ja   

408.0581 Verhalten bei Gefahr ja ja  

408.0581A01 Handlungsanweisung Personen im/am 
Gleis 

ja   

408.0591 Sonstige Unregelmäßigkeiten im Bahnbe-
trieb 

ja   

408.0601 Unregelmäßigkeiten an Flankenschutzein-
richtungen, Weichen, Gleissperren, Rie-
geln 

ja ja  

408.0611 Unregelmäßigkeiten an Signalen ja ja  

408.0621 Einrichtungen des Bahnhofsblocks gestört ja ja  

408.0622 Einrichtungen des Streckenblocks gestört ja ja  

408.0625 Gleisfreimeldeeinrichtung im Bahnhof oder 
in einer Abzweigstelle gestört 

ja ja  

408.0631 Verständigung zwischen Zugfolgestellen 
völlig gestört 

ja   

408.0632 Warnen von Reisenden auf dem Bahn-
steig nicht möglich 

ja   

408.0633 Reisendeninformation bei Ausfall der dy-
namischen Schriftanzeiger (DSA) nicht 
möglich 

ja   

408.0641 Sonstige Unregelmäßigkeiten an techni-
schen Einrichtungen 

ja ja  

408.0651 Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflus-
sung - PZB 

ja   

408.0652 Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflus-
sung - LZB 

ja   

408.0653 Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflus-
sung – ETCS-Level 2 

ja   

408.0654 Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflus-
sung – ETCS-Level 1 LS 

ja   

 
❑ 

* 
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1 Tätigkeiten selbstständig verrichten 

Mitarbeiter dürfen Tätigkeiten im Bahnbetrieb selbstständig nur verrichten, wenn 
sie für die Tätigkeit geprüft und mit ihrer Ausführung beauftragt sind. Auszubilden-
de Mitarbeiter dürfen Tätigkeiten im Bahnbetrieb nur unter Aufsicht und Verant-
wortung des mit der Ausführung beauftragten Mitarbeiters ausführen. 

Tätigkeiten im Bahnbetrieb verrichten 

- Fdl 

- Ww sowie 

- Tf. 

2 Tätigkeiten übertragen  

Aufgrund von Regeln dieser Richtlinie dürfen Tätigkeiten des Fdl oder des Ww 
anderen Mitarbeitern übertragen werden. 

3 Tätigkeiten abgrenzen 

Wenn mehrere Mitarbeiter auf Betriebsstellen Tätigkeiten im Bahnbetrieb gemein-
sam verrichten, ist ihre Verantwortung im Streckenbuch abgegrenzt. 

4 Vorrang von Sicherheit und Pünktlichkeit 

Alle Mitarbeiter müssen in erster Linie für Sicherheit, dann für Pünktlichkeit des 
Bahnbetriebs sorgen. Dies geht allen anderen Tätigkeiten vor, die ihnen sonst 
noch übertragen sind. Sie müssen, soweit erforderlich, eine richtig zeigende Uhr 
tragen. 

Mitarbeiter im Bahnbetrieb dürfen Ton-, Funk-, Fernseh- oder Datenverarbeitungs-
geräte nur betreiben, wenn dies für das Verrichten der ihnen übertragenen Tätig-
keiten erforderlich ist. 

5 Melden bei Arbeitsaufnahme und Arbeitsschluss 

Für Mitarbeiter auf Betriebsstellen ist im Streckenbuch bestimmt, ob und wo sie 
sich bei Aufnahme und zum Schluss der Arbeit melden müssen. 

6 Arbeitsübergabe, Arbeitsübernahme 

(1) Mitarbeiter auf Betriebsstellen müssen Arbeitsübergabe und Arbeitsübernah-
me mit Unterschrift, ihrem Namen in Druckbuchstaben und genauer Zeitan-
gabe in der im Streckenbuch bestimmten Unterlage bescheinigen. Sie müs-
sen alle der Betriebsabwicklung dienenden Unterlagen übergeben.  

Bei Arbeitsübergabe muss der übergebende den übernehmenden Mitarbeiter 
auf Besonderheiten hinweisen. Der übernehmende Mitarbeiter muss die Un-
terlagen und das Auftragsbuch sofort nach Arbeitsaufnahme einsehen. 

(2) Mitarbeiter auf Betriebsstellen dürfen bei durchgehender Arbeitszeit ihren Ar-
beitsplatz nur verlassen, wenn die Arbeitsübernahme vom übernehmenden 
Mitarbeiter bescheinigt worden ist. Im Streckenbuch können abweichende 
Regeln gegeben sein. 

Allgemein 

Arbeitsplatz 
verlassen 

* 
* 
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(3) Für Einträge im Zugmeldebuch gilt das folgende Muster: 

Muster für Zugmeldebucheintrag 

 

(4) Beim ersten Eintrag nach Arbeitsaufnahme muss in Spalte „Meldungen und 
Vermerke“ das Namenszeichen eingetragen werden. Das Namenszeichen gilt 
auch für alle weiteren Einträge. Wenn mehrere Mitarbeiter Einträge in einer 
Zeile vornehmen, muss jeder Mitarbeiter in Spalte „Meldungen und Vermerke“ 
sein Namenszeichen anbringen. 

7 Unterbrochene Arbeitszeit 

Bei unterbrochener Arbeitszeit müssen die Mitarbeiter auf Betriebsstellen den Be-
ginn und das Ende der Unterbrechung der im Streckenbuch genannten Kontakt-
stelle mitteilen. Die Mitarbeiter auf Betriebsstellen müssen bei der Meldung zum 
Beginn der unterbrochenen Arbeitszeit der Kontaktstelle die Fahrzeugnummer 
eines ausgesetzten Fahrzeugs mit einer orangefarbenen Tafel zur Kennzeichnung 
der Gefahr, die am Fahrzeug angebrachten und in den Beförderungspapieren ent-
haltenen UN-Nummern, Tag sowie die Zugnummer mitteilen. Die Mitarbeiter auf 
der Betriebsstelle mit unterbrochener Arbeitszeit und die Mitarbeiter der Kontakt-
stelle müssen die Meldung nachweisen. 

Bei Meldung zum Ende der Unterbrechung muss der Mitarbeiter den Mitarbeiter 
der Kontaktstelle nach Besonderheiten befragen, die während der unterbrochenen 
Arbeitszeit eingetreten sind. Erst danach darf er Zugfahrten zulassen. 

Nachweis 
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Die zu übergebenden Unterlagen sind an der im Streckenbuch bestimmten Stelle 
zu hinterlegen. 

8 Verlassen des Stellwerks 

Ein Mitarbeiter, der einem Fdl zugeteilt ist, darf während der Arbeitszeit den Stell-
werksraum nur verlassen, wenn der Fdl zugestimmt hat. 

9 Uhrzeitvergleich 

Für Mitarbeiter auf Betriebsstellen ist im Streckenbuch geregelt, wann und wie sie 
die Uhrzeit vergleichen müssen. 

10 Umstellen der Uhren bei Beginn und Ende der MESZ 

Beim Umstellen der Uhren zu Beginn und Ende der mitteleuropäischen Sommer-
zeit (MESZ) gelten folgende Regeln: 

(1) Die Mitarbeiter müssen am Tag der Umstellung und am folgenden Tag eine 
richtig zeigende Uhr tragen. 

(2) Allgemein gilt:  

a) Am Tag des Beginns der MESZ muss die persönliche Uhr bis 1.45 Uhr um 
eine Stunde (auf 2.45 Uhr) vorgestellt und bezüglich des minutengenauen 
Ganges mit einer Bahnuhr verglichen worden sein. 

b) Mit Zeigersprung der Bahnuhr von 1.59 Uhr auf null Minuten gilt die MESZ 
3.00 Uhr und ab diesem Zeitpunkt vorerst nur noch die Zeitanzeige der 
persönlichen Uhr. 

c) Fdl vergleichen um 3.00 Uhr MESZ mit Stellen, die sie über Zugfahrten be-
nachrichtigen müssen, die Uhrzeit anhand ihrer persönlichen Uhr. Die 
Übereinstimmung der Zeitanzeigen ist durch den Eintrag: „(Uhrzeit), Uhren 
zeigen richtig nach MESZ“ nachzuweisen. 

d) Fdl vergleichen nach dem Umstellen der Bahnuhren mit Stellen, die sie 
über Zugfahrten benachrichtigen müssen, die Uhrzeit anhand der umge-
stellten Bahnuhren. Die Übereinstimmung der Zeitanzeigen ist durch den 
Eintrag: „(Uhrzeit), Bahnuhren zeigen richtig nach MESZ“ nachzuweisen. 

(3) Allgemein gilt 

a) Die Stunde von 2.00 Uhr bis 3.00 Uhr erscheint bei Beendigung der MESZ 
doppelt, wobei die erste Stunde (MESZ) als 2A, die zweite Stunde - mittel-
europäische Zeit (MEZ) - als 2B bezeichnet wird. Diese Bezeichnung ist 
bei Aufträgen und Meldungen, die eine Stundenangabe enthalten, sowie 
bei den entsprechenden Einträgen in die Unterlagen der Stundenbezeich-
nung hinzuzufügen, z.B. 2A Uhr ... Minuten bzw. 2B Uhr ... Minuten. 

b) Am Tag der Beendigung der MESZ muss die persönliche Uhr bis 1.45 Uhr 
um eine Stunde (auf 0.45 Uhr) zurückgestellt und bezüglich des minuten-
genauen Ganges mit einer Bahnuhr verglichen worden sein. 

c) Mit Zeigersprung der Bahnuhren von 2A.59 Uhr auf null Minuten gilt die 
MEZ 2B.00 Uhr und ab diesem Zeitpunkt vorerst nur noch die Zeitanzeige 
der persönlichen Uhr. 

d) Fdl vergleichen um 2B.00 Uhr MEZ mit Stellen, die sie über Zugfahrten be-
nachrichtigen müssen, die Uhrzeit anhand ihrer persönlichen Uhr. Die 

Persönliche 
Uhren 

Beginn der 
MESZ 

Ende der 
MESZ 
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Übereinstimmung der Zeitanzeigen ist durch den Eintrag: „(Uhrzeit), Uhren 
zeigen richtig nach MEZ“ nachzuweisen. 

e) Fdl vergleichen nach dem Umstellen der Bahnuhren mit Stellen, die sie 
über Zugfahrten benachrichtigen müssen, die Uhrzeit anhand der umge-
stellten Bahnuhren. Die Übereinstimmung der Zeitanzeigen ist durch den 
Eintrag: „(Uhrzeit), Bahnuhren zeigen richtig nach MEZ“ nachzuweisen. 

(4) Auf Betriebsstellen mit unterbrochener Arbeitszeit sind die Bestimmungen 
sinngemäß am Tag der Arbeitsaufnahme anzuwenden. 

(5) Während der Umstellung der Bahnuhren weisen selbsttätig schreibende oder 
druckende Geräte mit Zeitausdruck eine falsche Uhrzeit aus. Es sind Maß-
nahmen zu treffen, wie sie bei Störung dieser Geräte vorgeschrieben sind. 
Nach dem Umstellen der Bahnuhren ist ein Probedruck durchzuführen. Wenn 
dabei Übereinstimmung mit der richtigen Uhrzeit festgestellt wird, gelten die 
Geräte wieder als ordnungsgemäß wirkend. 

(6) Wenn nach Abschluss der Umstellung Uhren mit abweichender Zeitanzeige 
angetroffen werden, gilt die Anzeige der persönlichen Uhr. 

❑ 

Unterbroche-
ne Arbeitszeit 

Geräte mit 
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1 Grundstellung 

Wenn bei Gleisbildstellwerken für Weichen oder Gleissperren ausnahmsweise 
eine Grundstellung erforderlich ist, ist dies im Streckenbuch bestimmt. 

Weichen, für die eine Grundstellung bestimmt ist, sowie Gleissperren, Riegel oder 
Sperrsignale müssen in Grundstellung stehen, wenn sie nicht in anderer Stellung 
gebraucht werden. Für Riegel können im Streckenbuch Ausnahmen zugelassen 
sein, solange im Stellwerksbezirk nicht rangiert wird. 

2 Umstellverbot, Umstellen 

(1) Unter Fahrzeugen darf der Bediener eine Weiche nicht umstellen. 

(2) Bevor der Bediener eine Weiche umstellt, muss er feststellen, dass die Wei-
che nicht mit Fahrzeugen besetzt ist. 

(3) Wenn der Bediener nicht selbst feststellen kann, dass eine Weiche nicht mit 
Fahrzeugen besetzt ist, gilt Folgendes: 

a) Der Bediener darf einen anderen Mitarbeiter im Bahnbetrieb (Tf, Mitarbeiter 
der Fachlinien Leit- und Sicherungstechnik, Fahrbahn, Elektrotechnik und 
von der DB InfraGO AG beauftragte Helfer im Bahnbetrieb) einweisen, in-
dem er ihm die Lage der zu prüfenden Weiche in der Örtlichkeit beschreibt.  

b) Nach der Einweisung darf der Bediener den anderen Mitarbeiter beauftra-
gen, die Feststellung zu treffen und ihm das Ergebnis zu melden. Diese 
Meldungen muss der Bediener nachweisen. 

3 Flachkreuzungen, Gleissperren 

Für Flachkreuzungen und Gleissperren gelten die Bestimmungen für Weichen 
sinngemäß. 

❑ 

Grundsatz 

Bedingung 

Einweisung 
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an andere 
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1 Nachweisen 
(1) Mitarbeiter auf einer Betriebsstelle müssen Aufträge, Meldungen oder Vor-

gänge, die die Durchführung der Züge betreffen, nachweisen,  

- wenn es Zugmeldungen sind, 

- wenn dies in den Regeln der Richtlinien 408.0051 bis 408.0653 oder im Stre-
ckenbuch angeordnet ist oder 

- wenn ein Mitarbeiter den Nachweis für erforderlich hält. 

Für den Nachweis müssen folgende Unterlagen verwendet werden: 

a) Zugmeldebuch, hierbei gilt: 

- Es ist nach der Anleitung auf der Titelseite des jeweiligen Vordrucks oder 
nach den Mustern in den Richtlinien 408.0051 bis 408.0653 einzutragen. Die 
Mustereinträge beziehen sich jeweils auf den Bahnhof Beheim, soweit nichts 
Abweichendes angegeben ist. Einträge, für die keine Spalten vorgesehen 
oder keine Muster vorgegeben sind, sind an keine Form gebunden; sie dür-
fen auch quer über den Spaltenbau geschrieben werden.  

Als Ankunftszeit ist bei haltenden Zügen die Zeit einzutragen, zu der 

- der Zug am gewöhnlichen Halteplatz – wenn im Fahrweg mehrere Halte-
plätze liegen, am ersten gewöhnlichen Halteplatz – zum Halten kommt. 
Wenn der Fdl nicht feststellen kann, dass der Zug hält, gilt als Ankunftszeit 
der Zeitpunkt, zu dem der Zug den Abschnitt am ersten gewöhnlichen Hal-
teplatz besetzt.  

- ein Zug ohne gewöhnlichen Halteplatz am Zielsignal zum Halten kommt. 
Wenn der Fdl nicht feststellen kann, dass der Zug hält, gilt als Ankunftszeit 
der Zeitpunkt, zu dem der Zug den Abschnitt vor dem Zielsignal besetzt.  

Bei durchfahrenden Zügen ist als Ankunftszeit die Durchfahrtszeit einzutra-
gen. Als Ab- oder Durchfahrtszeit ist die beim Abmelden gemeldete Zeit ein-
zutragen. 

Wo Zugmeldungen durch selbsttätig wirkende Einrichtungen aufgezeichnet 
werden, ersetzen diese den Eintrag im Zugmeldebuch. 

b) Fernsprechbuch, hierbei gilt:  

Es ist einzutragen, wenn kein Zugmeldebuch geführt wird oder wenn zwar 
ein Zugmeldebuch geführt wird, aber für Einträge, für die keine Spalten vor-
gesehen sind, der Nachweis im Fernsprechbuch zweckmäßig ist. 

c) Andere Unterlagen, hierbei gilt:  

Es ist einzutragen, wenn es angeordnet ist. 

(2) Vorbereitende Gespräche müssen nicht eingetragen werden. 

(3) Es ist - außer bei Gefahr - unmittelbar vor Abgabe oder sofort nach Eingang 
einzutragen. 

(4) Es darf nicht mit Bleistift eingetragen und nicht radiert werden. Irrtümlich vorge-
nommene Einträge müssen so durchgestrichen werden, dass sie lesbar blei-
ben. 

Ankunft mit 
gewöhnlichem 
Halteplatz   

Ankunft ohne 
gewöhnlichen 
Halteplatz 

* 
 

* 

* 
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2 Zugmeldebuch 
a) Als Zugmeldebücher müssen in der Regel Vordrucke 408.0203V11 bis 

408.0203V33 verwendet werden. 

b) Im Streckenbuch können für Zugmeldebücher besondere Regeln gegeben 
sein 

1. bei mehreren ineinander übergehenden Strecken, 

2. in Fernstell- oder Fernsteuerbereichen, 

3. für Eintragen der Stundenzahlen, 

4. für Eintragen der Zugschlussmeldung. 

c) Für selbsttätige Blockstellen oder virtuelle Blockstellen, die nicht zugleich 
Bahnhof oder Abzweigstelle sind, muss kein Zugmeldebuch geführt werden. 

3 Fernsprechbuch 
a) Als Fernsprechbuch muss in der Regel Vordruck 408.0203V41 verwendet 

werden. 

b) Im Streckenbuch können Regeln für das Fernsprechbuch gegeben sein. 

4 Aufbewahren von Unterlagen 
Zugmeldebücher, Fernsprechbücher, Vordrucke, Anordnungen über den Zugver-
kehr und Befehle müssen nach ihrem Abschluss bei der im Streckenbuch genann-
ten Stelle aufbewahrt werden. 

5 Meldungen von Tf und Dritten 
Der Fdl muss Meldungen über Verdacht an Mängeln oder Mängel an Fahrbahn, 
konstruktivem Ingenieurbau, Oberleitungen, Leit- und Sicherungstechnik (z. B. ein-
geschränkte Signalsicht), über Hindernisse oder andere Meldungen, die durch Tf 
oder Dritte gemeldet werden, an die zur Entstörung veranlassende zuständige 
Stelle (EVZS) weiter melden. Der Fdl muss die Meldungen im Fernsprechbuch 
nachweisen. 

 

    

* 
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(linke Seite)

 

(rechte Seite) 

 

       Vordrucke 408.0203V31 „Zugmeldebuch für zwei zusammenlaufende zweigleisige Strecken;  
Gemeinschaftsstrecke liegt links (Titel)“ und 408.0203V32 „Zugmeldebuch für zwei zusam-
menlaufende zweigleisige Strecken; Gemeinschaftsstrecke liegt links (Einlage)“ sind gleich 
aufgebaut. 

 

 
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(linke Seite) 
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  Vordrucke 408.0203V33 „Zugmeldebuch für zwei zusammenlaufende zweigleisige Strecken;  
Gemeinschaftsstrecke liegt rechts (Titel)“ und 408.0203V34 „Zugmeldebuch für zwei zusam-
menlaufende zweigleisige Strecken; Gemeinschaftsstrecke liegt rechts (Einlage)“ sind gleich 
aufgebaut. 

 
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1 Fahrplan für Zugmeldestellen 

(1) Wo in Bahnhöfen für eine Richtung mehrere Zugstraßen vorhanden sind, ist die 
Benutzung der Gleise im Fahrplan für Zugmeldestellen vorgeschrieben. Bei 
Zuglenkung mit Lenkplan sind Angaben des Fahrplans für Zugmeldestellen im 
Zuglenkplan angegeben. 

Wo ein Fdl Signalanlagen örtlich nicht besetzter Zugmeldestellen bedient, kann 
der Fahrplan für Zugmeldestellen auch Angaben für ferngestellte oder fernge-
steuerte Zugmeldestellen enthalten. 

(2) Hinter der Zugnummer sind die Verkehrstage angegeben. Wenn keine Ver-
kehrstage angegeben sind, verkehren die Züge täglich. 

(3) Ein „+“ vor der Ankunftszeit kennzeichnet einen Betriebshalt, ein „x“ vor der 
Ankunftszeit kennzeichnet einen Bedarfshalt. 

2 Züge des Gelegenheitsverkehrs 

Der Fdl bestimmt, welche Gleise ein Zug befährt, soweit es nicht schon angeordnet 
ist. Es gelten folgende Regeln: 

(1) Für durchfahrende Züge darf der Fdl nur die im Streckenbuch zugelassenen 
Zugstraßen benutzen. 

Für durchfahrende Züge mit einer zulässigen Geschwindigkeit von mehr als 60 
km/h muss er Zugstraßen wählen, bei denen  

- die Geschwindigkeit der Züge nicht eingeschränkt werden muss oder  

- eine Geschwindigkeitsbeschränkung signalmäßig vorangekündigt wird. 

(2) Reisezüge dürfen in der Regel nur in Gleise fahren, die für Reisezüge zugelas-
sen sind. Wenn ein Reisezug ausnahmsweise über Güterzuggleise fahren 
muss, muss der Fdl den Tf durch Befehl 5 mit Grund Nr. 18 anweisen, im Bahn-
hof mit höchstens 40 km/h zu fahren, soweit er nicht aus anderen Gründen mit 
höchstens 40 km/h fahren muss. 

Reisezüge mit Halten zum Ein- oder Aussteigen darf der Fdl in der Regel nur 
in Gleise einlassen, deren Bahnsteige ausreichend lang sind. 

(3) Der Fdl darf anzeigegeführte Züge möglichst nicht von mit LZB oder ETCS aus-
gerüsteten Gleisen ablenken. 

(4) Bei Zuglenkung mit Lenkplan können Gleise, die ein Zug des Gelegenheitsver-
kehrs zu befahren hat, im Zuglenkplan angegeben sein. 

❑ 

 

* 
* 
 
* 
* 
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1 Gewöhnliche Fahrtrichtung auf zweigleisigen Bahnen 

Auf zweigleisigen Bahnen ist auf der freien Strecke in der Regel rechts zu fahren 
(gewöhnliche Fahrtrichtung). Bei Einführung in Bahnhöfe können die Gleise der 
freien Strecke auch so angeordnet sein, dass das Regelgleis links liegt. 

2 Mehrere Strecken derselben Fahrtrichtung 

Wo mehrere Strecken für dieselbe Fahrtrichtung vorhanden sind, ist im Fahrplan 
angegeben, welche Strecke der Zug befahren soll. 

3 Abzweigstellen 

(1) Auf Abzweigstellen ist die Fahrtrichtung oder die Benutzung der Gleise im 
Fahrplan für Zugmeldestellen oder im Streckenfahrplan vorgeschrieben. 

(2) Der Fdl bestimmt, welche Gleise ein Zug des Gelegenheitsverkehrs befährt, 
soweit es nicht schon angeordnet ist.  

Bei Zuglenkung mit Lenkplan können Gleise, die ein Zug des Gelegenheits-
verkehrs zu befahren hat, im Zuglenkplan angegeben sein. 

Reisezüge dürfen in der Regel nur über Gleise fahren, die für Reisezüge zu-
gelassen sind. Wenn ein Reisezug ausnahmsweise über Güterzuggleise fah-
ren muss, muss der Fdl den Tf durch Befehl 5 mit Grund Nr. 18 anweisen, auf 
der Abzweigstelle mit höchstens 40 km/h zu fahren, soweit er nicht aus ande-
ren Gründen mit höchstens 40 km/h fahren muss. 

 
❑ 

 

* 
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1 Allgemeines 

(1) Es gibt folgende Zugmeldungen: 

- Anbieten und Annehmen, 

- Abmelden und 

- Rückmelden. 

(2) Zugmeldungen müssen auf der im Streckenbuch genannten Fernsprechver-
bindung gegeben werden. Im Streckenbuch kann zugelassen sein, dass 
Zugmeldungen unmittelbar mündlich gegeben werden dürfen. 

(3) Mitarbeiter einer Zugmeldestelle müssen sich mit der Bezeichnung ihres Ar-
beitsplatzes melden. Bei der ersten Zugmeldung nach Arbeitsübernahme 
müssen diese ihren Namen nennen. Mitarbeiter einer anderen Betriebsstelle 
melden sich nur mit der Bezeichnung der Stelle, z. B. „Blockstelle Heide“. 

Bei umfangreichen Namen von Betriebsstellen können im Streckenbuch Ver-
kürzungen zugelassen sein. 

(4) Jede Zugmeldung muss mit dem Wort „Zugmeldung" eingeleitet werden. Folgt 
der Annahme unmittelbar die Abmeldung, ist das Wort „Zugmeldung“ vor der 
Abmeldung nicht erforderlich. 

(5) Es gilt Folgendes: 

a) Bei parallel verlaufenden Strecken muss in der Zugmeldung zusätzlich die 
Strecke angegeben werden (Streckenbuch). 

b) Wenn ein Zug auf Haltepunkten endet oder beginnt, muss in der Zugmel-
dung darauf hingewiesen werden. 

(6) Es gilt Folgendes: 

a) Wo auf den beteiligten Zugmeldestellen Zugmeldungen durch technische 
Meldeeinrichtungen gegeben werden, muss nicht mündlich angeboten, an-
genommen oder abgemeldet zu werden.  

b) Züge müssen jedoch in folgenden Fällen nach den Regeln in den Abschnit-
ten 2 bzw. 3 mündlich angeboten, angenommen oder abgemeldet werden: 

1.  Die technischen Meldeeinrichtungen sind gestört. 

2.  Rückmelden ist eingeführt oder bei Räumungsprüfung auf Zeit ist die 
Räumungsprüfung zu bestätigen.  

3. Für Zugmeldungen sind besondere Formen oder Zusätze angeordnet 
(z. B. für Sperrfahrten, „mit außergewöhnlichen Sendungen“, Lü-
Sendungen „Cäsar“), außer wenn Gleiswechselbetrieb ständig einge-
richtet ist, für den Zusatz „auf dem Gegengleis“. 

c) Wo Zugmeldungen durch technische Meldeeinrichtungen gegeben werden, 
können im Streckenbuch Regeln für das Rückmelden gegeben sein. 

(7) Es gilt Folgendes: 

a) Wo benachbarte Zugmeldestellen demselben Fdl zugeteilt sind, müssen 
keine Zugmeldungen gegeben werden. 

Arten 

Fernsprech-
verbindung 
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Einleiten 

Angabe der 
Strecke 

Technische 
Meldeeinrich-
tungen 

Zugmeldun-
gen nicht er-
forderlich 
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b) Auf eingleisigen Stichstrecken kann im Streckenbuch zugelassen sein, 
dass keine Zugmeldungen gegeben werden. 

2 Anbieten und Annehmen 

(1) Es gilt Folgendes: 

a) Auf eingleisigen Strecken müssen Züge angeboten werden. 

b) Auf zweigleisigen Strecken müssen Züge angeboten werden, wenn es 

1. in den Richtlinien 408.0051 bis 408.0653,  

2.  im Streckenbuch oder 

3.  in einer Betra 

angeordnet ist. 

(2) Züge müssen von Zugmeldestelle zu Zugmeldestelle angeboten werden. 

 
(3) Ein Zug darf frühestens fünf Minuten vor der voraussichtlichen Ab- oder 

Durchfahrtszeit angeboten werden. 

(4) Ein Zug darf erst angeboten werden, wenn 

a) der letzte vorausgefahrene Zug auf der nächsten Zugfolgestelle, 

b) der letzte aus der Gegenrichtung angenommene Zug auf der eigenen 
Zugmeldestelle 

angekommen ist. 

(5) Wenn Zugmeldungen mündlich gegeben werden, gilt Folgendes: 

a) Ein Zug muss angeboten werden mit den Worten: 

„Wird Zug … (Nummer) angenommen?" 

b) Ein Zug muss angenommen werden mit den Worten: 

„Zug … (Nummer) ja". 

c) Wenn der Fahrt ein Hindernis entgegensteht, darf der Zug nicht angenom-
men werden. Der Zug muss abgelehnt werden mit den Worten: 

„Nein warten". 

Ist der Hinderungsgrund weggefallen, darf der Zug angenommen werden 
mit den Worten: 

„Jetzt Zug … (Nummer) ja". 

d) Abweichend vom Grundsatz, dass feste Wortlaute wortwörtlich zu wieder-
holen sind, muss beim Anbieten und Annehmen nur die Annahme wieder-
holt werden. Folgt der Annahme unmittelbar die Abmeldung, muss nur die 
Abmeldung wiederholt werden. 

(6) Wenn keine mündlichen Zugmeldungen gegeben werden, gilt ein Zug auch 
als angenommen, wenn Erlaubnisempfang angezeigt wird. 

 
(7) Von den Bestimmungen der Absätze (3) und (4) darf in folgenden Fällen ab-

gewichen werden: 

Grundsatz 
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Stelle 
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a) Ein Zug darf bis zu zwei Minuten vor der voraussichtlichen Ankunft des 
letzten aus der Gegenrichtung angenommenen Zuges angeboten und un-
mittelbar nach dessen Ankunft abgelassen werden. 

In diesem Fall muss der Zug angeboten werden mit den Worten: 

„Wird Zug … (Nummer) angenommen, wenn Zug … (Nummer des letzten 
Gegenzuges) in … (Name der eigenen Zugmeldestelle)?" 

Der Zug muss angenommen werden mit den Worten: 

„Wenn Zug … (Nummer des letzten Gegenzuges) in … (Name der anbie-
tenden Zugmeldestelle), darf Zug … (Nummer des angebotenen Zuges) 
kommen". 

Die Bedingung muss im Zugmeldebuch in Spalte „Meldungen und Vermer-
ke“ eingetragen werden, z. B. „Wenn Z 69136 in BES“. 

Wenn für den letzten Gegenzug die Räumungsprüfung bestätigt werden 
muss, muss die Bestätigung erst nach Abfahrt des bedingt angenommenen 
Zuges gegeben werden. 

b) Bei ordnungsgemäß wirkendem Streckenblock darf ein Zug bis zu zwei Mi-
nuten vor der voraussichtlichen Ankunft des letzten vorausgefahrenen Zu-
ges auf der nächsten Zugfolgestelle angeboten werden. Der Zug darf ab-
gelassen werden, sobald das Hauptsignal oder die virtuelle Blockstelle auf 
Fahrt gestellt werden kann.  

In diesem Fall muss der Zug angeboten werden mit den Worten: 

„Wird Zug … (Nummer) angenommen, wenn Zug … (Nummer des letzten 
vorausgefahrenen Zuges) in … (Name der nächsten Zugfolgestelle)?" 

Der Zug muss angenommen werden mit den Worten: 

„Wenn Zug … (Nummer des zuletzt angenommenen Zuges) in … (Name 
der nächsten Zugfolgestelle), darf Zug … (Nummer des angebotenen Zu-
ges) kommen". 

Die Bedingung muss im Zugmeldebuch in Spalte „Meldungen und Vermer-
ke“ eingetragen werden, z. B. „Wenn Z 69136 in BDH“. 

3 Abmelden 

(1) Züge müssen in der Regel von Zugmeldestelle zu Zugmeldestelle abgemeldet 
werden. Im Streckenbuch oder in einer Betra kann angeordnet sein, dass Zü-
ge an andere Zugfolgestellen abgemeldet werden müssen oder dass andere 
Zugfolgestellen Züge abmelden. 

(2) Ein Zug darf abgemeldet werden, wenn der letzte vorausgefahrene Zug auf 
der nächsten Zugfolgestelle angekommen ist. Bei ordnungsgemäß wirkendem 
Streckenblock darf ein Zug schon abgemeldet werden, bevor der letzte vo-
rausgefahrene Zug auf der nächsten Zugfolgestelle angekommen ist. 

(3) Züge müssen in der Regel bis zu fünf Minuten vorher mit der voraussichtli-
chen Ab- oder Durchfahrtszeit abgemeldet werden. Im Streckenbuch oder in 
einer Betra kann für den Zeitpunkt der Abmeldung eine Mindestzeit bestimmt 
sein. 

(4) Im Streckenbuch kann zugelassen sein, dass mit der tatsächlichen Ab- oder 
Durchfahrtszeit abgemeldet werden darf. Es muss jedoch mit der voraus-
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sichtlichen Ab- oder Durchfahrtszeit abgemeldet werden, wenn mit dem Ab-
melden Bahnübergangsposten benachrichtigt werden. 

(5) Züge, die angeboten wurden, sollen möglichst unmittelbar im Anschluss an 
die Annahme abgemeldet werden. 

(6) Als Abfahrtszeit gilt in der Regel der Zeitpunkt, zu dem der Zug am gewöhnli-
chen Halteplatz abfährt, als Durchfahrtszeit der Zeitpunkt, zu dem die Spitze 
des Zuges beim Fdl vorbeifährt. Das Streckenbuch kann nähere Weisungen 
enthalten. 

(7) Beim Abmelden müssen folgende Wortlaute verwendet werden: 

a) Beim Melden der voraussichtlichen Ab- oder Durchfahrtszeit: 

„Zug … (Nummer) … (Name der Zugmeldestelle) voraussichtlich ab … 
(Minute der voraussichtlichen Ab- oder Durchfahrtszeit)". 

b) Beim Melden der tatsächlichen Ab- oder Durchfahrtszeit: 

„Zug … (Nummer) … (Name der Zugmeldestelle) ab … (Minute der Ab- 
oder Durchfahrtszeit)". 

Im Streckenbuch können ergänzende Regeln gegeben sein. 

(8) Wenn die tatsächliche Ab- oder Durchfahrtszeit um zwei Minuten oder mehr 
von der gemeldeten Zeit abweicht, muss die Zugmeldung möglichst frühzeitig 
berichtigt werden. 

Die Berichtigung muss abweichend von Abschnitt 1 Absatz (4) eingeleitet 
werden mit den Worten: 

„Berichtigte Zugmeldung"  

Wenn der Zug zunächst nicht abfährt und deshalb die Zugmeldung zurückge-
nommen wird, muss folgender Wortlaut verwendet werden: 

„Berichtigte Zugmeldung, Abmeldung für Zug … (Nummer) wird zurückge-
nommen". 

Die Berichtigung oder Rücknahme einer Zugmeldung muss im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachgewiesen werden: 

Berichtigung, Rücknahme einer Zugmeldung 

 

 

Nach Anbieten 

Abfahrtszeit, 
Durchfahrts-
zeit 

Wortlaut 

Berichtigung, 
Rücknahme 
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4 Rückmelden 

(1) Die Rückmeldung ist die mündliche Bestätigung der Räumungsprüfung. 

(2) Der Fdl der Räumungsprüfstelle muss die Züge an den Fdl zurückmelden, der 
die Fahrt in den Zugfolgeabschnitt zulässt. 

(3) Die Rückmeldung lautet: 

„Zug … (Nummer) in … (Name der Räumungsprüfstelle)". 

❑ 
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1 Grundsatz 

Bevor auf einem Bahnhof oder einer Abzweigstelle eine Zugfahrt zugelassen wird, 
muss Folgendes festgestellt werden: 

(1) Die zu befahrenden Weichen, die Weichen im Durchrutschweg und die Flan-
kenschutzeinrichtungen müssen richtig stehen. Dies gilt für Weichen von An-
schlussstellen sinngemäß. 

(2) Der Fahrweg muss frei von Fahrzeugen sein. 

a) Der zu prüfende Teil des Fahrwegs beginnt im Gleis hinter dem Einfahrsig-
nal oder Blocksignal 

- am Signal Ra 10, 

-  wo dieses nicht vorhanden ist, mit der ersten Weiche hinter dem Einfahr-
signal oder Blocksignal oder, 

-  wo die Gleisfreimeldeanlage des Bahnhofs oder der Abzweigstelle zwi-
schen Einfahrsignal oder Blocksignal und dem Signal Ra 10 oder der ers-
ten Weiche beginnt, am ersten Abschnitt der Gleisfreimeldeanlage. 

b) Der zu prüfende Teil des Fahrwegs beginnt auf einem Bahnhof bei Einfahrt 
vom Gegengleis oder auf einer Abzweigstelle bei Weiterfahrt vom Gegen-
gleis am ersten Abschnitt der Gleisfreimeldeanlage des Bahnhofs oder der 
Abzweigstelle, sonst in Höhe des Einfahrsignals oder Blocksignals des Re-
gelgleises. 

c) Der zu prüfende Teil des Fahrwegs endet bei eingleisiger Strecke im Gleis 
hinter dem Ausfahrsignal oder Blocksignal 

-  am Signal Ra 10,  

-  wo dieses nicht vorhanden ist, mit der letzten Weiche im Fahrweg, oder, 

-  wo die Gleisfreimeldeanlage des Bahnhofs oder der Abzweigstelle zwi-
schen Signal Ra 10 oder der letzten Weiche im Fahrweg und dem Ein-
fahrsignal oder Blocksignal endet, hinter dem letzten Abschnitt der Gleis-
freimeldeanlage. 

d) Der zu prüfende Teil des Fahrwegs endet bei zweigleisiger Strecke bei Fahr-
ten in das Regelgleis im Gleis hinter dem Ausfahrsignal oder Blocksignal 
hinter dem letzten Abschnitt der Gleisfreimeldeanlage des Bahnhofs oder 
der Abzweigstelle, sonst in Höhe des Einfahrsignals oder Blocksignals der 
Gegenrichtung. 

e) Der zu prüfende Teil des Fahrwegs endet bei zweigleisiger Strecke bei Fahr-
ten in das Gegengleis im Gleis hinter dem Ausfahrsignal oder Blocksignal 

-  am Signal Ra 10,  

-  wo dieses nicht vorhanden ist, mit der letzten Weiche im Fahrweg, oder, 

-  wo die Gleisfreimeldeanlage des Bahnhofs oder der Abzweigstelle zwi-
schen Signal Ra 10 oder der letzten Weiche im Fahrweg und dem Ein-
fahrsignal oder Blocksignal endet, hinter dem letzten Abschnitt der Gleis-
freimeldeanlage. 

Richtige  
Stellung 

Fahrweg 
 
Beginn 
- allgemein - 

- Ein- oder Wei-
terfahrt vom  
Gegengleis - 

Ende  
- eingleisige 
Strecke - 

- zweigleisige 
Strecke, Fahrt 
ins Regelgleis - 

- zweigleisige 
Strecke, Fahrt ins 
Gegengleis - 
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Der zu prüfende Teil des Fahrwegs kann an einer im Streckenbuch genannten 
Stelle beginnen oder enden. 

(3) Der zugehörige Durchrutschweg muss frei von Fahrzeugen sein. Die Durch-
rutschwege sind im Streckenbuch angegeben. 

Auf das Freihalten des Durchrutschweges darf verzichtet werden, wo aus-
nahmsweise der Einfahrweg nicht durch ein Haupt- oder Sperrsignal als Ziel-
signal begrenzt ist oder in ein Nebengleis eingefahren werden muss. 

(4) Die einmündenden Gleisabschnitte müssen bis zum Grenzzeichen frei von 
Fahrzeugen sein. Es muss berücksichtigt werden, dass Züge oder Rangierfahr-
ten sich nach dem Anhalten strecken können. 

(5) Der Flankenschutzraum muss frei von Fahrzeugen sein. Zwischen einem Sig-
nal als Flankenschutzeinrichtung und dem Grenzzeichen dürfen Fahrzeuge ei-
nes eingefahrenen Zuges stehen, wenn an diesen nicht rangiert wird. In einer 
Betra kann zugelassen sein, dass im Flankenschutzraum Fahrzeuge stehen 
dürfen. 

(6) Rangierverbote müssen beachtet werden. 

(7) Bahnübergänge müssen gesichert sein, wenn es im Streckenbuch vorgeschrie-
ben ist. 

Durchrutsch-
weg  

Einmündende 
Gleisab-
schnitte 

Flanken-
schutzraum 

Rangierverbot 

Bahnüber-
gänge 
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2 Richtige Stellung 

Zur Feststellung, dass die zu befahrenden Weichen, die Weichen im Durchrutsch-
weg oder die Flankenschutzeinrichtungen richtig stehen, gilt - soweit nicht nach Ril 
408.0601 die richtige Stellung an der Außenanlage festgestellt werden muss oder 
Regeln für aufgehobene Signalabhängigkeit zu beachten sind - Folgendes: 

(1) Gleisbildstellwerk 

 

(2) Mechanisches oder elektromechanisches Stellwerk 

a) Wenn der Fahrstraßenhebel oder der Signalhebel umgelegt werden kann, 
sind Weichen und Flankenschutzeinrichtungen - ausgenommen Zwie-
schutzweichen - richtig gestellt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
* 
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b) Bei Zwieschutzweichen oder wenn der Fahrstraßenhebel bzw. der Signal-
hebel nicht umgelegt werden kann, muss geprüft werden, ob 

-  die Stell- und Riegelhebel richtig stehen und die Überwachungseinrich-
tungen Ordnungsstellung zeigen und 

-  die Schlüssel der Handverschlüsse sich am vorgeschriebenen Platz oder 
im Gewahrsam des mit der Fahrwegsicherung beauftragten Mitarbeiters 
befinden. 

3 Frei von Fahrzeugen 

(1) Die Feststellungen, dass Fahrweg, Durchrutschweg, einmündende Gleisab-
schnitte bis zum Grenzzeichen sowie der Flankenschutzraum frei von Fahrzeu-
gen sind, müssen wie folgt getroffen werden: 

a) Wo eine selbsttätige Gleisfreimeldeanlage vorhanden ist, müssen die Fest-
stellungen durch Auswerten der sicheren Anzeigen getroffen werden, soweit 
nicht eine Abschnittsprüfung vorgeschrieben ist. 

Wenn Anzeigen das Freisein nicht anzeigen, muss eine Abschnittsprüfung 
vorgenommen werden. Bei der Abschnittsprüfung muss durch Hinsehen an 
der Außenanlage festgestellt werden, dass im betroffenen Abschnitt bis zu 
den begrenzenden Weichen, Sperrsignalen, Wartezeichen, Hauptsignalen 
oder Signalen Ne 14 keine Fahrzeuge stehen. Im Streckenbuch sind die 
Grenzen der Gleisfreimeldeanlage angegeben. 

Wurde vor Abfahrt eines Zuges vor der Zugspitze rangiert – ausgenommen 
nur mit dem Triebfahrzeug, das sich an der Spitze des Zuges befindet -, 
muss sichergestellt sein, dass keine Fahrzeuge zurückgelassen wurden.  

Es muss festgestellt werden, dass im Fahrweg, Durchrutschweg oder in ein-
mündenden Gleisabschnitten keine anderen Hindernisse vorhanden sind, 
soweit dies vom Standort aus möglich ist. 

b) Wo keine selbsttätige Gleisfreimeldeanlage vorhanden ist, müssen die Fest-
stellungen durch Hinsehen getroffen werden.  

Im Streckenbuch können ergänzende Regeln gegeben sein. 

Es muss festgestellt werden, dass im Fahrweg, Durchrutschweg oder in ein-
mündenden Gleisabschnitten keine anderen Hindernisse vorhanden sind, 
soweit dies vom Standort aus möglich ist. 

c) Im Streckenbuch können für Gleise mit Krananlagen zusätzliche Regeln ge-
geben sein. 

(2) Während unterbrochener Arbeitszeit müssen die für Durchfahrten eingestellten 
Fahrwege frei sein. In einer Betra können abweichende Regeln gegeben sein. 

(3) Bei Lü Berta oder Lü Cäsar gelten folgende Regeln: 

a) Bevor eine Zugfahrt mit Lü-Sendungen „Berta“ oder „Cäsar“ zugelassen 
wird, müssen - abweichend von den Regeln in Absatz (1) - einmündende 
Gleisabschnitte über das Grenzzeichen hinaus bis zum Ende des an die 
Weiche anschließenden Weichenbogens, bei anschließender Kreuzung bis 
zum Nachbargleis frei von Fahrzeugen sein. Bevor andere Zugfahrten zuge-
lassen werden, muss festgestellt werden, dass Lü-Sendungen „Berta“ oder 
„Cäsar“ nicht in diesem Gleisabschnitt stehen. Für Gleise, die im Bogen lie-
gen, ist der freizuhaltende Gleisabschnitt im Streckenbuch angegeben. 

Grundsatz 

selbsttätige 
Gleisfreimel-
deanlage 

keine selbsttä-
tige Gleisfrei-
meldeanlage  

Gleise mit 
Krananlagen 

Unterbroche- 
ne Arbeitszeit 

Lü Berta oder 
Lü Cäsar 



Züge fahren; Fahrweg prüfen 408.0231 

Seite 5 

 

  Gültig ab: 13.12.2026 

b) Bei selbsttätiger Gleisfreimeldeanlage ist im Streckenbuch geregelt, wie bei 
Lü-Sendungen „Berta“ oder „Cäsar“ verfahren werden muss. 

(4) Im Streckenbuch ist geregelt, wie verfahren werden muss, wenn bei einer Gleis-
freimeldeanlage mit Gleisstromkreisen in bestimmten Gleis- oder Weichenab-
schnitten Versandung, Rostbildung oder starke Verschmutzung eintreten kann 
und dadurch ein Abschnitt nicht als besetzt angezeigt wird, obwohl er besetzt 
ist. 

(5) Ein Triebfahrzeug mit gehobenem Stromabnehmer darf nur dann in einen Fahr-
weg eingelassen werden, wenn für den Fahrweg Oberleitung vorhanden und 
diese weder abgeschaltet noch gestört ist. Im Durchrutschweg darf die Ober-
leitung abgeschaltet sein. 

(6) Kleinwagenfahrten dürfen auf Gleisen mit selbsttätiger Gleisfreimeldeanlage 
erst zugelassen werden, wenn Merkhinweis „Kl“ nach Ril 408.0402 Nr. 1 und 
Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 1 angebracht bzw. eingegeben sind. 

Merkhinweis und Sperre dürfen entfernt werden, wenn durch Hinsehen festge-
stellt wurde, dass die betroffenen Gleis- oder Weichenabschnitte frei sind oder 
für die Kleinwagenfahrt eine Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmel-
dung gegeben worden ist. 

Für EZMG-Stellwerke können im Streckenbuch zusätzliche Regeln gegeben 
sein. 

(7) Wo auf Bahnhofsgleisen Streckenblock vorhanden ist, sind im Streckenbuch 
Regeln gegeben. 

(8) Bei besetzten Einfahrgleisen gelten folgende Regeln: 

a) Die Mitarbeiter, in dessen Fahrwegprüfbezirk ein Einfahrgleis besetzt wird, 
und der Fdl, müssen die im Streckenbuch genannten Maßnahmen sofort 
treffen, wenn das Gleis voraussichtlich 3 Minuten oder länger besetzt bleibt. 

b) Bei Zügen, die zur Kreuzung oder Überholung im Bahnhof halten, müssen 
die Mitarbeiter, in deren Fahrwegprüfbezirk ein Einfahrgleis besetzt wird, 
und der Fdl, die im Streckenbuch genannten Maßnahmen sofort treffen. 

(9) Die Feststellungen, dass Fahrweg, Durchrutschweg, einmündende Gleisab-
schnitte bis zum Grenzzeichen sowie der Flankenschutzraum frei von Fahrzeu-
gen sind, dürfen mittelbar getroffen werden. 

a) Bevor mittelbar festgestellt wird, müssen folgende Voraussetzungen erfüllt 
sein: 

1. Wo keine selbsttätige Gleisfreimeldeanlage vorhanden ist, muss durch 
Hinsehen festgestellt werden, dass Fahrweg, Durchrutschweg, einmün-
dende Gleisabschnitte bis zum Grenzzeichen sowie der Flankenschutz-
raum frei von Fahrzeugen sind.  

Wo eine selbsttätige Gleisfreimeldeanlage vorhanden ist, muss eine Ab-
schnittsprüfung durchgeführt werden. 

2. Das Mittelbare Feststellen muss, außer für Abschnitte, die ständig nicht 
eingesehen werden können, eingeführt werden. Ständig nicht einsehbare 
Abschnitte sind im Streckenbuch genannt. 

b) Wenn mittelbar festgestellt wird, müssen folgende Bedingungen erfüllt sein: 

1. Der zuletzt gefahrene Zug muss den Fahrweg, Durchrutschweg bzw. bei 
Abschnittsprüfung den betroffenen Abschnitt vollständig durchfahren ha-
ben. 

Versandung, 
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Verschmut-
zung 

Triebfahrzeu-
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2. Der Fdl muss durch Nachfragen beim Tf des zuletzt gefahrenen Zuges 
feststellen, dass im Fahrweg, Durchrutschweg bzw. betroffenen Ab-
schnitt keine Fahrzeuge zurückgelassen wurden und sich die Zusam-
mensetzung des Zuges nicht änderte. Im Streckenbuch können für 
Gleise ohne Gleisfreimeldeanlage abweichende Regeln gegeben sein. 

3. Am zuletzt gefahrenen Zug wurde nicht rangiert und nach dem zuletzt 
gefahrenen Zug darf in den Abschnitten nach a) Nr. 1 nicht rangiert wor-
den sein. 

4. Wo Züge durch ein nicht mit dem Zug gekuppeltes Schiebetriebfahrzeug 
nachgeschoben werden, muss geprüft werden, dass auch das Schiebe-
triebfahrzeug Fahrweg und Durchrutschweg bzw. den betroffenen Ab-
schnitt geräumt hat. 

c) Maßnahmen nach Absatz (8) müssen nach Einführen des mittelbaren Fest-
stellens sofort getroffen werden. 

d) Das Mittelbare Feststellen muss aufgehoben werden, wenn der Anlass weg-
gefallen ist. 

(10) Wenn nicht mittelbar festgestellt werden kann, dass Fahrweg, Durchrutschweg, 
einmündende Gleisabschnitte bis zum Grenzzeichen sowie der Flankenschutz-
raum frei von Fahrzeugen sind, darf der Fdl den Tf beauftragen, auf Sicht zu 
fahren, und zwar 

- in einem Bahnhof bis zum nächsten Hauptsignal oder Signal Ne 14,  

- bei Ausfahrten und vorhandener selbsttätiger Gleisfreimeldeanlage bis 
zum Ende des anschließenden Weichenbereichs oder, wenn noch ein 
besonderer Bahnhofsabschnitt der Gleisfreimeldeanlage des Bahnhofs 
ohne Weichen folgt (Streckenbuch), bis zu dessen Ende („bis km…“) 

- bei Ausfahrten ohne selbsttätige Gleisfreimeldeanlage bis zum Ende des 
zu prüfenden Fahrweges („bis km…“), 

- auf einer Abzweigstelle mit selbsttätiger Gleisfreimeldeanlage bis zum 
Ende des anschließenden Weichenbereichs oder, wenn noch ein beson-
derer Abschnitt der Gleisfreimeldeanlage der Abzweigstelle ohne Wei-
chen folgt (Streckenbuch), bis zu dessen Ende (bis km…“), 

- auf einer Abzweigstelle ohne selbsttätige Gleisfreimeldeanlage bis zum 
Ende des zu prüfenden Fahrweges (bis km…“), 

- bei einem anzeigegeführten Zug bis zum nächsten Blockkennzeichen in-
nerhalb eines Bahnhofs oder der Abzweigstelle, wenn bis zum Block-
kennzeichen kein Hauptsignal oder Signal Ne 14 folgt. 

(11) Für Zugfahrten, deren Zuggattungsbezeichnung durch „-G“ ergänzt ist, können 
im Streckenbuch für bestimmte Gleise zusätzliche oder abweichende Regeln 
gegeben sein. 

❑ 

Merkhinweis 
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Fahren auf 
Sicht 
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1 Grundsatz 

Eine Zugfahrt darf erst zugelassen werden, wenn zu befahrende Weichen, Wei-
chen im Durchrutschweg und Flankenschutzeinrichtungen nach den Verschluss-
unterlagen und den Regeln in den Abschnitten 2 und 3 gesichert sind, soweit sie 
nicht nach den Regeln in Ril 408.0601 zu sichern sind. 

2 Gleisbildstellwerk 
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3 Mechanisches oder elektromechanisches Stellwerk 

 

4 Zugfahrten mit besonderem Auftrag 

Bei Zugfahrten, die mit besonderem Auftrag zugelassen werden, gilt Folgendes: 

a) Die vorgeschriebenen Maßnahmen zur Sicherung des Fahrwegs sind so 
lange erforderlich, bis der Zug die Weichen durchfahren hat oder am ge-
wöhnlichen Halteplatz - bei mehreren Halteplätzen am letzten gewöhnli-
chen Halteplatz im Fahrweg - zum Halten gekommen ist. 

b) Am Signal oder der virtuellen Blockstelle, an der die Zugfahrt zugelassen 
werden soll, und an den im Streckenbuch genannten Signalen dürfen 
Selbststellbetrieb oder Zuglenkung mit Lenkplan nicht eingeschaltet und 
Fahrstraßen nicht eingespeichert sein. Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 7 
muss angebracht werden. 

c) Rangierfahrtsignale müssen sofort gelöscht bzw. bei Stellwerken der Bau-
form GS III Sp 68 vor dem Einspeichern bedienungsmäßig ausgeschaltet 
werden. Zuvor muss der Tf über für ihn nicht gültige Rangierfahrtsignale 
unterrichtet werden. 

d) Für Kleinwagenfahrten darf der Fahrweg nicht festgelegt werden. 
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5 Unterbrochene Arbeitszeit 

a) Während unterbrochener Arbeitszeit müssen Weichen für Durchfahrten in 
der Regel zur Fahrt über die durchgehenden Hauptgleise gestellt sein. Im 
Streckenbuch oder in einer Betra kann eine andere Stellung bestimmt sein. 

b) Im Streckenbuch ist für abzweigende Strecken die Stellung der Weichen 
bestimmt. In einer Betra können abweichende Regeln gegeben sein. 

c) Der Fahrweg muss wie folgt gesichert werden: 

1. Im Gleisbildstellwerk muss Hilfssperre nach Ril 408.0403 Nr. 3 ange-
bracht werden. 

2. Im mechanischen oder elektromechanischen Stellwerk muss der der 
Fahrtrichtung entsprechende Fahrstraßenhebel bis in die End-   oder 
Hilfsstellung umgelegt und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 5 angebracht 
werden. Wenn der Fahrstraßenhebel nicht umgelegt werden kann, muss 
Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 6 angebracht werden. 

Im Streckenbuch ist angeordnet, wie ortsgestellte Weichen gesichert wer-
den müssen. In einer Betra können abweichende Regeln gegeben sein. 

❑ 
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1 Prüfende und sichernde Mitarbeiter 

(1) Der Bediener muss die Feststellungen nach Ril 408.0231 Abschnitt 1 Absatz 
(1) treffen. 

(2) Es gilt Folgendes: 

a) Feststellungen nach Ril 408.0231  

- Abschnitt 1 Absätze (2) bis (7) und  

- Abschnitt 3 Absätze (3), (4), (5), (6) oder (9)  

muss entweder der Fdl allein oder, wenn eine Betriebsstelle in mehrere Prüf-
bezirke eingeteilt ist (Streckenbuch), der Mitarbeiter, der für den einzelnen 
Bezirk bestimmt ist, treffen. 

b) Im Streckenbuch oder in einer Betra kann ein anderer Mitarbeiter bestimmt 
sein. 

(3) Der Bediener muss Weichen oder Flankenschutzeinrichtungen sichern. 

2 Prüfen und Sichern durch andere Mitarbeiter 

(1) Wenn der zuständige Mitarbeiter ausnahmsweise nicht feststellen kann, dass 
Fahrweg, Durchrutschweg, einmündende Gleisabschnitte und Flankenschutz-
räume frei von Fahrzeugen sind, darf er  

- Mitarbeiter der Fachlinie Leit- und Sicherungstechnik, Fahrbahn sowie Elekt-
rotechnik, 

- von der DB InfraGO AG beauftragte Helfer im Bahnbetrieb 

- Nmg 

beauftragen, die Feststellungen zu treffen. Der zuständige Mitarbeiter weist den 
beauftragten Mitarbeiter ein, indem er ihm die Lage des zu prüfenden Abschnit-
tes und dessen Grenzen durch Nennung markanter Punkte beschreibt.  

(2) Wenn der zuständige Mitarbeiter ausnahmsweise die richtige Stellung der Wei-
chen und Flankenschutzeinrichtungen nicht feststellen kann, darf er einen 

- Mitarbeiter der Fachlinie Leit- und Sicherungstechnik sowie Fahrbahn oder 

- einen entsprechend qualifizierten Mitarbeiter z.B. Nmg damit beauftragen.  

(3) Kann der Bediener ausnahmsweise zu befahrende Weichen, Weichen im 
Durchrutschweg oder Flankenschutzeinrichtungen nicht selbst sichern, darf er 
einen  

- Mitarbeiter der Fachlinie Leit- und Sicherungstechnik sowie Fahrbahn oder  

- einen entsprechend qualifizierten Mitarbeiter z.B. Nmg beauftragen, Wei-
chen oder Flankenschutzeinrichtungen zu sichern. Der Bediener weist den 
Mitarbeiter ein, indem er ihm die Lage der Weiche beschreibt und auf Be-
sonderheiten hinweist, z. B. bei einer Weiche mit Mittelverschlüssen.  
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3 Melden 

(1) Wenn ein zuständiger Mitarbeiter nach Abschnitt 2 andere Mitarbeiter aus-
nahmsweise beauftragt hat, muss er die Mitarbeiter auffordern, ihm mündlich 
zu melden, dass sie die erforderlichen Feststellungen getroffen bzw. die Ein-
richtungen gesichert haben. 

(2) Es gilt Folgendes: 

a) Mitarbeiter, die keine Fdl sind, müssen Feststellungen nach Abschnitt 1 oder 
die Feststellung, dass zu befahrende Weichen, Weichen im Durchrutschweg 
oder Flankenschutzeinrichtungen gesichert sind, dem Fdl in der Regel 
mündlich melden. Wenn ein zuständiger Mitarbeiter nach Abschnitt 2 andere 
Mitarbeiter beauftragt erforderliche Feststellungen zu treffen bzw. die Ein-
richtungen zu sichern, darf der zuständige Mitarbeiter dem Fdl melden, dass 
die erforderlichen Feststellungen getroffen bzw. die Einrichtungen gesichert 
sind, sobald ihm der andere Mitarbeiter dies gemeldet hat. 

b) Treffen außer dem Fdl andere Mitarbeiter Feststellungen nach Abschnitt 1 
oder sichern andere Mitarbeiter zu befahrende Weichen, Weichen im Durch-
rutschweg oder Flankenschutzeinrichtungen, darf der Fdl die Zugfahrt zulas-
sen, wenn alle beteiligten Mitarbeiter die Feststellungen getroffen bzw. die 
genannten Einrichtungen gesichert und dies dem Fdl in der Regel mündlich 
gemeldet haben. 

c) Im Streckenbuch können abweichende oder ergänzende Regeln gegeben 
sein. 

(3) Wenn bei Zugfahrten mit besonderem Auftrag andere Mitarbeiter den Fahrweg 
prüfen oder sichern, muss der Fdl folgenden Auftrag geben: 

Zug (Nummer) fährt ohne Fahrtstellung eines Hauptsignals nach/aus Gleis 
(Nummer)“. 

Beteiligte Mitarbeiter müssen den Fahrweg prüfen und sichern und dem Fdl 
melden: 

„Fahrweg für Zug (Nummer) nach/aus Gleis (Nummer) gesichert“. 

Auftrag und Meldung sind - soweit erforderlich - durch Zusätze, z. B. „in das 
Gegengleis“, „aus Richtung Bstadt“ zu ergänzen. 

4 Nachweis 

(1) Für das Mittelbare Feststellen gelten folgende Regeln: 

 

a) Einführen und Aufheben des mittelbaren Feststellens nach Ril 408.0231 Ab-
schnitt 3 Absatz (9) a) Nr. 2 und Abschnitt 3 Absatz (9) d) müssen mit An-
gabe der Uhrzeit nach folgendem Muster im Fernsprechbuch nachgewiesen 
werden: 

„ … (Betriebsstelle) Mittelbares Feststellen von …(Weiche, Signal, virtuelle 
Blockstelle, Grenze des Prüfbezirks) bis …(Weiche, Signal, virtuelle Block-
stelle, Grenze des Prüfbezirks) eingeführt“ bzw.  

„ … (Betriebsstelle) Mittelbares Feststellen von … (Weiche, Signal, virtuelle 
Blockstelle, Grenze des Prüfbezirks) bis … (Weiche, Signal, virtuelle Block-
stelle, Grenze des Prüfbezirks) aufgehoben“ 

 

Mittelbares 
Feststellen 

Einführen und 
Aufheben 
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b) Wenn die Feststellung, dass der zuletzt gefahrene Zug den Fahrweg, Durch-
rutschweg bzw. bei Abschnittsprüfung den betroffenen Abschnitt vollständig 
durchfahren hat, durch Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmel-
dung getroffen wird, ist die Meldung im Fernsprechbuch nachzuweisen.  

c) Wenn der Fdl durch Nachfragen beim Tf des zuletzt gefahrenen Zuges fest-
stellt, dass im Fahrweg, Durchrutschweg bzw. betroffenen Abschnitt keine 
Fahrzeuge zurückgelassen wurden und sich die Zusammensetzung des Zu-
ges nicht änderte, muss er im Fernsprechbuch „Zusammensetzung unver-
ändert“ nachweisen. 

(2) Mündlich erhaltene Meldungen nach Abschnitt 3 müssen nachgewiesen wer-
den. Im Streckenbuch kann angeordnet sein, dass für Meldungen nach Ab-
schnitt 3 Absatz (3) ein Eingangsnachweis für Fahrwegsicherungsmeldungen 
geführt werden muss. Es können Regeln für das Führen des Nachweises ge-
geben sein. 

❑ 

Zug vollstän-
dig  

keine Fahr-
zeuge zurück-
gelassen 
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1 Zugfolgeabschnitt 

Räumungsprüfung wird für einen Zugfolgeabschnitt durchgeführt. 

2 Räumungsprüfung 

(1) Räumungsprüfung wird auf der Räumungsprüfstelle durchgeführt. 

(2) Welche Stelle Räumungsprüfstelle ist und in welchen Fällen eine Räumungs-
prüfung durchzuführen ist, ist in den Regeln für  

- Strecken ohne Streckenblock, 

- Strecken mit nichtselbsttätigem Streckenblock oder 

- Strecken mit selbsttätigem Streckenblock 

bestimmt. 

3 Zeitpunkt 

Räumungsprüfung muss der Bediener des Hauptsignals auf der Räumungsprüf-
stelle durchführen, wenn der Zug, der den Zugfolgeabschnitt zuletzt befahren hat, 
dort angekommen ist. Im Streckenbuch oder in einer Betra kann zugelassen sein, 
dass ein Zugschlussmeldeposten an der Räumungsprüfung beteiligt ist. 

4 Feststellungen 

Bei der Räumungsprüfung muss Folgendes festgestellt werden: 

a) Der Zug ist an der Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals oder des Sig-
nals Ne 14 auf der Räumungsprüfstelle vorbeigefahren. 

b) Der Zug hat mindestens ein Zeichen des Schlusssignals. Im Streckenbuch 
können zusätzliche Regeln gegeben sein. 

c) Das Hauptsignal bzw. der Melder der virtuellen Blockstelle der Räumungs-
prüfstelle zeigt Halt und der Melder des Signals Zs 1, Zs 7 oder Zs 8 ist 
erloschen. Haltstellung und Erlöschen der Signale müssen im ESTW sicher 
angezeigt werden. An diesem Signal dürfen Selbststellbetrieb oder Zuglen-
kung mit Lenkplan nicht eingeschaltet und Fahrstraßen nicht eingespeichert 
sein. Der Bediener muss Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 7 anbringen. 

5 Haltstellung prüfen 

Die  Anzeige der Haltstellung des Hauptsignals muss am Signal selbst oder am 
Signalhaltmelder festgestellt werden. Dabei darf sich der Bediener nicht auf das 
Signalrücklicht verlassen. 

6 Ergänzende oder abweichende Regeln 

Für die Räumungsprüfung können im Streckenbuch und in den Richtlinien 408.0101 
bis 408.0653 ergänzende oder abweichende Regeln gegeben sein. 

❑ 
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1 Räumungsprüfstelle 

Räumungsprüfstelle ist die Zugfolgestelle am Ende des Zugfolgeabschnitts. 

2 Anwenden 

Die Räumungsprüfung muss bei allen Zugfahrten durchgeführt werden. 

3 Einfahrt melden 

Wo der Fdl das Hauptsignal nicht selbst bedient, muss ihm der Bediener die Ein-
fahrt der Züge melden. Die Meldung lautet:  

„Zug (Nummer) mit Schluss eingefahren, Signal (Bezeichnung) auf Halt." 

Im Streckenbuch kann eine andere Art der Meldung zugelassen sein. 

4 Bestätigen 

Der Fdl der Räumungsprüfstelle muss dem Fdl, der die Fahrt in den Zugfolgeab-
schnitt zugelassen hatte, die Räumungsprüfung durch Rückmelden bestätigen. 

5 Bestätigung bleibt aus 

Wenn der Fdl der Räumungsprüfstelle einen Zug nicht spätestens fünf Minuten 
nach Ablauf der planmäßigen Fahrzeit zurückmeldet, muss sich der Fdl, der die 
Zugfahrt zugelassen hatte, nach dem Verbleib erkundigen. Wenn ihm der Fdl der 
Räumungsprüfstelle mitteilt, dass der Zug noch nicht angekommen ist oder aus 
besonderem Anlass nicht zurückgemeldet werden darf, muss er Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. ein-
geben. 

❑ 
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1 Räumungsprüfstelle 

Räumungsprüfstelle ist die Zugfolgestelle am Ende des Zugfolgeabschnitts. 

2 Anwenden 

Die Räumungsprüfung muss bei allen Zugfahrten durchgeführt werden. Bei Relais-
block und Trägerfrequenzblock mit Streckengleisfreimeldeanlage müssen die im 
Abschnitt 6 genannten Besonderheiten beachtet werden. 

3 Bestätigen 

Räumungsprüfung muss durch Rückblocken bestätigt werden. Bei Relaisblock wird 
in bestimmten Fällen zugbewirkt zurückgeblockt. 

4 Bestätigung bleibt aus 

Wenn ein Zug nicht spätestens fünf Minuten nach Ablauf der planmäßigen Fahrzeit 
zurückgeblockt wird, muss sich der Fdl, der die Zugfahrt zugelassen hatte, nach 
dem Verbleib erkundigen. Wenn ihm der Fdl der Räumungsprüfstelle mitteilt, dass 
der Zug noch nicht angekommen ist oder aus besonderem Anlass noch nicht zu-
rückgeblockt werden darf, muss er Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 und 
Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. eingeben. 

5 Rückmelden 

(1) Die Räumungsprüfung muss der Fdl bei folgenden Anlässen durch Rückmel-
den bestätigen: 

a) Ein Zug soll mit besonderem Auftrag in einen Zugfolgeabschnitt fahren. 

b) Der Streckenblock wirkt nicht ordnungsgemäß, weil 

1. nicht vor- oder zurückgeblockt werden kann oder er die Bedienung nicht 
anzeigt, 

2. der Streckenblock nur mit Hilfseinrichtungen -ausgenommen der Bedie-
nung des Anschalters, einer Anschalttaste oder der Anschaltung des 
Räumungsmelders- bedient werden kann, 

3. Streckenblockeinrichtungen vorzeitig frei werden, 

4. Achszählgrundstellung für eine Streckengleisfreimeldung hergestellt wer-
den konnte, aber die Störung beim nächsten Zug erneut auftritt. 

c) Die mit gelbem Quadrat gekennzeichneten Verschlüsse fehlen oder sind ge-
löst, es sei denn, die Fachkraft hat die Verschlüsse gelöst. 

d) Die Fachkraft hat das Rückmelden im Arbeits- und Störungsbuch angeord-
net. 

e) Eine Zugfahrt soll in einen Zugfolgeabschnitt mit Gleisstromkreisen zugelas-
sen werden, in dem gesandet worden ist. 

(2) Für das Einführen des Rückmeldens gelten folgende Regeln: 

Anlässe 

Einführen 
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a) Das Rückmelden muss der Fdl der Zugfolgestelle einführen, bei der der An-
lass aufgetreten ist. Beim Einführen des Rückmeldens muss er den Anlass 
angeben. Beim Einführen des Rückmeldens muss der Zug zurückgemeldet 
werden, der den Zugfolgeabschnitt zuletzt befahren hat. Ist der Anlass nach 
dem Aufheben einer Gleissperrung aufgetreten, muss der Zug zurückgemel-
det werden, der den Zugfolgeabschnitt vor der Gleissperrung zuletzt befah-
ren hat. 

b) Der Fdl muss das Einführen des Rückmeldens im Zugmeldebuch nach fol-
gendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch – Rückmelden einführen 

 

(3) Für das Durchführen des Rückmeldens und das Bedienen des Streckenblocks 
gelten folgende Regeln: 

a) Auf eingleisigen Strecken und auf zweigleisigen Strecken mit Erlaubnis-
wechsel müssen die Züge beider Fahrtrichtungen zurückgemeldet werden. 

b) Der Streckenblock ist zu bedienen, soweit dies möglich und zulässig ist. 
Wenn der Streckenblock bedient wird, ist zuerst zurückzumelden und da-
nach zurückzublocken. 

c) Wo der Fdl den Streckenblock nicht selbst bedient, muss der Bediener die 
Einfahrt der Züge melden mit dem Wortlaut: 

„Zug (Nummer) mit Schluss eingefahren, Signal … (Bezeichnung) auf Halt." 

Der Fdl meldet hierauf den Zug zurück und beauftragt danach den Bediener 
zurückzublocken. 

d) Wo bei Relaisblock ein Zugschlussmeldeposten vorhanden ist, muss der Be-
diener das zugbewirkte Rückblocken sperren. Wenn dies nicht möglich ist, 
meldet der Zugschlussmeldeposten die Einfahrt der Züge nach c). 

(4) Das Rückmelden hebt die Stelle auf, die es eingeführt hat, wenn folgende Vo-
raussetzungen erfüllt sind: 

a) Alle Anlässe müssen weggefallen sein. Wenn das Rückmelden eingeführt 
war, weil Streckenblockeinrichtungen vorzeitig frei geworden sind oder bei 
Trägerfrequenzblock eine Dauerstörung der Blockübertragungseinrichtung 
vorgelegen hat, muss im Arbeits- und Störungsbuch außerdem das Ende 
der Arbeiten eingetragen sein. Wenn das Rückmelden eingeführt war, weil 
die Achszählgrundstellung für die Streckengleisfreimeldung nicht hergestellt 
werden konnte oder Achszählgrundstellung für die Streckengleisfreimeldung 
hergestellt werden konnte, aber die Störung beim nächsten Zug erneut auf-
tritt, muss im Arbeits- und Störungsbuch außerdem das Ende der Arbeiten 
eingetragen sein. 

Durchführen, 
Bedienen des 
Strecken-
blocks 

Aufheben 
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b) Danach muss der Zugfolgeabschnitt von einem Kontrollzug befahren wor-
den sein, und zwar 

1. auf zweigleisigen Strecken ohne Erlaubniswechsel von einem Zug in der ge-
wöhnlichen Fahrtrichtung, 

2. auf eingleisigen Strecken oder zweigleisigen Strecken mit Erlaubniswechsel 
von je einem Zug in beiden Fahrtrichtungen. 

Der Kontrollzug muss in den betroffenen Zugfolgeabschnitt auf Hauptsignal 
eingefahren und bei ordnungsgemäß wirkenden Blockeinrichtungen vor- 
und zurückgeblockt worden sein. 

c) Der Fdl muss das Aufheben des Rückmeldens im Zugmeldebuch nach fol-
gendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch - Rückmelden aufheben 

 

 
(5) Wo der Fdl den Streckenblock nicht selbst bedient, muss der Fdl dem Bediener 

das Einführen und Aufheben des Rückmeldens bekannt geben. 

(6) Solange Züge zurückzumelden sind, muss der Fdl der Stelle, die die Zugfolge 
regelt, Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 
Nr. 8 anbringen bzw. eingeben. 

(7) Für Besonderheiten beim Rückmelden auf Strecken mit Blockstellen, die keine 
Blockendstellen sind, enthält das Streckenbuch Weisungen. 

6 Besonderheiten bei Gleisfreimeldeanlage 

Bei Relaisblock und Trägerfrequenzblock mit Streckengleisfreimeldeanlage gelten 
folgende ergänzende oder abweichende Bestimmungen: 

(1) Räumungsprüfung ist erforderlich, wenn 

a) sie aus Anlässen nach Abschnitt 5 Absatz (1) durch Rückmelden bestätigt 
werden muss, 

b) nicht zugbewirkt zurückgeblockt wird oder 

c) die Achszählgrundstellung für die Streckengleisfreimeldung hergestellt wer-
den soll. 

Wenn der Fdl der Räumungsprüfstelle zugleich Fdl der Zugfolgestelle ist, der 
die Fahrt in den Zugfolgeabschnitt zulässt, braucht er die Räumungsprüfung 
aus den in Ril 408.0243 Abschnitt 6 Absatz (1) b) und c) genannten Fällen nicht 
durch Rückmelden zu bestätigen. Die mündliche Bestätigung der Räumungs-
prüfung durch Rückmelden ist auch nicht erforderlich, wenn nach Ril 408.0243 

Verständigen 

Merkhinweis, 
Sperre 

Blockstelle mit 
Blockendstelle 
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Abschnitt 6 Absatz (1) a) Rückmelden eingeführt ist und der Fdl die Signalan-
lagen beider Räumungsprüfstellen bedient. 

Der Fdl muss Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr.2 und Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. eingeben. Er muss die Räumungsprüfung im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen:  

Muster Zugmeldebuch 

 

 
(2) Die Feststellungen nach Ril 408.0241 Abschnitt 4 a) und 4 b) dürfen durch Blo-

ckabschnittsprüfung ersetzt werden. Die Blockabschnittsprüfung ist nicht zuläs-
sig, wenn die Fachkraft die Räumungsprüfung im Arbeits- und Störungsbuch 
angeordnet hat oder Räumungsprüfung nach den Regeln im Abschnitt 5 Absatz 
(1) e) durch Rückmelden bestätigt werden muss. 

(3) Wenn der Fdl der Räumungsprüfstelle die Feststellungen nach Ril 408.0241 
Abschnitt 4 Absatz a) und b) nicht treffen kann gelten folgende Regeln: 

a) Der Fdl darf die Feststellung, dass der Zug mindestens ein Zeichen des 
Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 4 b)), ersetzen durch die Zugvoll-
ständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug auf der Räumungsprüfstelle. Der 
Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten und darf nach 
dem Befahren des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht verändert worden 
sein. 

b) Der Fdl darf die Feststellungen, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle 
des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vorbeigefahren ist und dass der 
Zug mindestens ein Zeichen des Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 
4 a) und 4 b)), ersetzen durch 

1. eine Zugschlussmeldung eines Zugschlussmeldepostens. Dem Zug-
schlussmeldeposten müssen die Züge bekannt sein, für die Zugschluss-
meldungen zu geben sind, 

2. eine Zugschlussmeldung des Fdl der nächsten örtlich besetzten Zugfol-
gestelle nach der Räumungsprüfstelle. Der Zug darf nach dem Befahren 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht verändert worden sein, 

3. eine Zugvollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug auf einer Betriebs-
stelle, die zwischen der Räumungsprüfstelle und der nächsten örtlich be-
setzten Zugfolgestelle liegt. Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollstän-
digkeitsmeldung halten und darf nach dem Befahren des betroffenen 
Zugfolgeabschnitts nicht verändert worden sein. 

c) Der Fdl darf bei elektronischen Stellwerken die Feststellung, dass der Zug 
an der Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle 
vorbeigefahren ist (Ril 408.0241 Abschnitt 4 a)), ersetzen durch die 
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Feststellung, dass der Zug auf der Räumungsprüfstelle angekommen und 
hinter dem Hauptsignal der erste Gleis- oder Weichenabschnitt der selbsttä-
tigen Gleisfreimeldeanlage als frei angezeigt ist. Im Streckenbuch können 
zusätzliche Regeln gegeben sein. 

d) Wenn der Zug auf der Räumungsprüfstelle angekommen ist und eine Zug-
schlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung nach a) oder b) nicht ge-
geben, oder nach c) nicht festgestellt werden kann, dass der Zug an der 
Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vorbei-
gefahren ist (Ril 408.0241 Abschnitt 4 a)) oder wenn es unzweckmäßig ist, 
diese Meldungen zu geben bzw. die Feststellung zu treffen, muss der Fdl 
den Tf des folgenden Zuges durch Befehl 6 mit Grund Nr. 10 beauftragen, 
im Zugfolgeabschnitt auf Sicht zu fahren. 

(4) Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung lautet: „Zug (Num-
mer) vollständig in (Name der Betriebsstelle) angekommen“. 

Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung muss der Fdl im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch - Nachweis Zugschlussmeldung bzw. Zugvollständig-
keitsmeldung 

 

(5) Wenn Züge zurückgemeldet werden, muss das zugbewirkte Rückblocken ge-
sperrt werden. Wenn dies nicht möglich ist, geht die Rückblockung vor der 
Rückmeldung ein. 

❑ 

 

* 
* 
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1 Räumungsprüfstelle 

Räumungsprüfstelle ist die Zugmeldestelle hinter dem Zugfolgeabschnitt. Im Stre-
ckenbuch kann eine andere Stelle als Räumungsprüfstelle bestimmt sein. 

2 Einzelräumungsprüfung, Räumungsprüfung auf Zeit 

Räumungsprüfung kann bei nur einem Zug (Einzelräumungsprüfung) oder bei allen 
Zügen für die Dauer eines Anlasses (Räumungsprüfung auf Zeit) erforderlich wer-
den. 

3 Bestätigen 

(1) Wenn der Fdl der Räumungsprüfstelle nicht zugleich Fdl der Zugfolgestelle ist, 
der die Fahrt in den Zugfolgeabschnitt zulässt, muss er die Räumungsprüfung 
durch Rückmelden bestätigen. Wenn die Bestätigung nicht erforderlich ist, 
muss er die Räumungsprüfung im Zugmeldebuch nach folgendem Muster 
nachweisen. 

Muster Zugmeldebuch 

 

(2) Im Streckenbuch können ergänzende oder abweichende Regeln gegeben sein. 

4 Einzelräumungsprüfung 

(1) Einzelräumungsprüfung wird bei folgenden Anlässen erforderlich: 

a) Ein Zug soll mit besonderem Auftrag in einen Zugfolgeabschnitt fahren.  

b) Blockeinrichtungen sollen in die Grundstellung gebracht werden. Der Fdl 
darf diese Einzelräumungsprüfung durch Maßnahmen nach Ril 408.0622 
Abschnitt 1 ersetzen. 

c) Eine Zugfahrt soll in einen Zugfolgeabschnitt mit Gleisstromkreisen zugelas-
sen werden, in dem gesandet worden ist. 

 

 

 

Anlässe 
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Der Fdl muss den Anlass für die Einzelräumungsprüfung im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Anlass für Einzelräumungsprüfung 

 

(2) Wenn der Anlass für die Räumungsprüfung nach dem Aufheben einer Gleis-
sperrung aufgetreten ist, muss der Fdl die Räumungsprüfung bei dem Zug 
durchführen, der den Zugfolgeabschnitt vor der Gleissperrung zuletzt befahren 
hat.  

(3) Wenn eine Räumungsprüfung zu bestätigen ist, muss der Fdl, bei dem der An-
lass aufgetreten ist, den für die Räumungsprüfung zuständigen Fdl zur Abgabe 
der Rückmeldung auffordern. Dabei muss er den betroffenen Zug angeben. 

(4) Für das Auswerten der Fahrtstellung gilt Folgendes: 

Der Fdl darf eine Einzelräumungsprüfung nach Absatz (1) a) ersetzen durch 
die Feststellung, dass das Hauptsignal am Anfang des betroffenen Zugfolge-
abschnittes eine Fahrtstellung zeigt.  

Hierzu darf er die Anzeige des Fahrtmelders auswerten. 

(5) Der Fdl muss das Auswerten der Fahrtstellung nach Absatz (4) nach folgendem 
Muster nachweisen. 

Muster Zugmeldebuch: Nachweis Auswertung der Fahrtstellung 

 

Die Bestätigung der Räumungsprüfung durch Rückmelden ist nicht erforderlich.  

  

Anlass nach 
einer Gleis-
sperrung 

Durchführung 

Auswerten der 
Fahrtstellung 

Nachweisen 
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(6) Wenn Einzelräumungsprüfung erforderlich ist, aber nicht festgestellt werden 
kann, welcher Zug den Zugfolgeabschnitt zuletzt befahren hat, gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zugfolge-
abschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 und 
Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 anbringen bzw. eingeben. Dies gilt nicht für 
Abzweigstellen. 

b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. einge-
ben.  

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet und 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

d) Der Fdl auf der Räumungsprüfstelle muss feststellen, dass die Bedingungen 
nach Ril 408.0241 Abschnitt 4 c) erfüllt sind. 

e) Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt befah-
ren soll, beauftragen im betroffenen Zugfolgeabschnitt auf Sicht zu fahren.  

f) Der Fdl muss den Tf mündlich verständigen, dass er am Hauptsignal der 
Räumungsprüfstelle angehalten wird, um dort dem Fdl seine Zugnummer 
anzugeben. 

g) Der Fdl der Räumungsprüfstelle darf die Einfahrt des Zuges auf der Räu-
mungsprüfstelle erst zulassen, wenn der Tf die Nummer seines Zuges ge-
meldet hat. 

h) Bei diesem Zug muss er eine Einzelräumungsprüfung durchführen. 

5 Räumungsprüfung auf Zeit 

(1) Räumungsprüfung auf Zeit wird erforderlich, wenn 

a) sie nach Ril 408.0622 Abschnitt 1 Absatz (2) Nr. 4 und Absatz (4) eingeführt 
werden muss,  

b) bekannt wird, dass ein Blockabschnitt -außer durch Kleinwagenfahrten- 
nicht als besetzt angezeigt wird, obwohl er besetzt ist, z. B. beim Sanden 
nach Ril 408.0622 Abschnitt 4 Absatz (2) b) Nr. 2, 

c) die Fachkraft die Räumungsprüfung vorgeschrieben hat, 

(2) Wenn auf eingleisigen Strecken zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zug-
folgeabschnitte vorhanden sind und für einen der Zugfolgeabschnitte Räu-
mungsprüfung auf Zeit erforderlich ist, muss die Zugfolge für beide Fahrtrich-
tungen an den Hauptsignalen der Räumungsprüfstellen geregelt werden. Dies 
gilt auch, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, sobald ein Zug auf dem Ge-
gengleis gefahren ist. 

(3) Der Fdl darf dem Beginn von Arbeiten, die Räumungsprüfung auf Zeit erfordern, 
erst zustimmen, wenn sich die Blockeinrichtungen des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts und aller folgenden Zugfolgeabschnitte bis zur Räumungsprüfstelle in 
Grundstellung befinden oder eine Einzelräumungsprüfung bei dem Zug durch-
geführt wurde, der die Abschnitte zuletzt befahren hat. 

(4) Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl der Zugfolgestelle einführen, bei der 
der Anlass aufgetreten ist. 

Zuletzt gefah-
rener Zug 
nicht feststell-
bar 

Anlässe 

Zugfolge auf 
eingleisigen 
Strecken oder 
mit GWB 

Arbeiten 

Einführen 

* 
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Wenn Räumungsprüfungen bestätigt werden müssen, muss der Fdl, bei dem 
der Anlass aufgetreten ist, dem beteiligten Fdl Einführen der Räumungsprüfung 
auf Zeit, Zugfolgeabschnitt und Anlass mitteilen. 

Der für die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss Züge, die den betroffenen 
Zugfolgeabschnitt befahren, in beiden Fahrtrichtungen unaufgefordert zurück-
melden. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rpz einführen 

 

(5) Bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke -ausgenommen Abzweigstellen- am 
Anfang des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 anbringen bzw. 
eingeben. Der Fdl darf die Sperre bis zur Fahrt des Kontrollzuges nicht ent-
fernen. 

Wenn der Fdl an einem selbsttätigen Blocksignal Sperre nach Ril 408.0403 
Nr. 9 nicht anbringen bzw. eingeben kann, muss er die Zugfolge am Haupt-
signal der rückgelegenen Zugmeldestelle regeln. Für dieses Signal gelten 
die Regeln unter b). 

b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. einge-
ben.  

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet und 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

Wenn zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zugfolgeabschnitte betroffen 
sind, muss der Fdl die Maßnahmen nach a) oder b) nur für das Hauptsignal am 
Anfang des ersten betroffenen Zugfolgeabschnitts treffen. 

(6) Räumungsprüfung auf Zeit hebt die Stelle auf, die sie eingeführt hat, wenn fol-
gende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) Alle Anlässe müssen weggefallen sein.  

b) Wenn Räumungsprüfung auf Zeit nach den Absätzen (1) a), (1) b) oder (1) 
c) eingeführt war, muss im Arbeits- und Störungsbuch außerdem das Ende 
der Arbeiten eingetragen sein. 

Sperren 
selbsttätig wir-
kender Ein-
richtungen, 
Merkhinweis, 
Sperre 

Aufheben 

* 
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c) Danach muss ein Kontrollzug den Zugfolgeabschnitt befahren, und zwar 

1. auf zweigleisigen Strecken, wo Gleiswechselbetrieb nicht eingerichtet ist, 
in der gewöhnlichen Fahrtrichtung, 

2. auf eingleisigen Strecken ohne Erlaubnismelder oder Streckengleisen 
ohne Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, in belie-
biger Fahrtrichtung, 

3. auf eingleisigen Strecken mit Erlaubnismelder oder Streckengleisen mit 
Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, 

- je ein Zug in beiden Fahrtrichtungen oder 

- ein Zug in beliebiger Fahrtrichtung, wenn nach diesem Zug die Erlaub-
nis zweimal störungsfrei von Hand gewechselt werden kann. 

Der Fdl muss die Fahrt des Kontrollzuges in den Zugfolgeabschnitt durch 
Fahrtstellung eines Hauptsignals zulassen. Der Kontrollzug muss den Zug-
folgeabschnitt bei ordnungsgemäß wirkenden Blockeinrichtungen durchfah-
ren haben. Hierzu muss der Fdl die Sperre nach Ril 408.0403 Abschnitt 2 
Nr. 9 entfernen und unmittelbar nach Haltstellung durch den Kontrollzug wie-
der anbringen. 

Der Fdl muss das Aufheben der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rpz aufheben 

 

(7) Im Streckenbuch oder in einer Betra kann zugelassen sein, dass bei Räu-
mungsprüfung auf Zeit die Räumungsprüfung auf einer selbsttätigen Block-
stelle durchgeführt wird, auf der ein Rückmeldeposten eingesetzt ist. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit mit Rückmeldepos-
ten und Bestätigung der Räumungsprüfung durch den Rückmeldeposten im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Rückmelde-
posten 
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Muster Zugmeldebuch: Rückmeldeposten 

 

6 Feststellungen ersetzen 

(1) Bei Einzelräumungsprüfung oder bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Der Fdl darf die Feststellung, dass der Zug mindestens ein Zeichen des 
Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 4 b)), ersetzen durch eine Zug-
vollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug auf der Räumungsprüfstelle. 
Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten und darf 
nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht verändert wor-
den sein. 

b) Der Fdl darf die Feststellungen, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle 
des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vorbeigefahren ist und dass der 
Zug mindestens ein Zeichen des Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 
4 a) und 4 b)), ersetzen durch 

1. eine Zugschlussmeldung eines Zugschlussmeldepostens. Dem Zug-
schlussmeldeposten müssen die Züge bekannt sein, für die Zugschluss-
meldungen zu geben sind, 

2. eine Zugschlussmeldung des Fdl der nächsten örtlich besetzten Zugfol-
gestelle nach der Räumungsprüfstelle, wenn 

- die Räumungsprüfstelle ein Relaisstellwerk oder ein örtlich besetztes 
Stellwerk ist, 

- sich ein Relaisstellwerk oder ein örtlich besetztes Stellwerk an die 
Räumungsprüfstelle anschließt.  

Der Zug darf nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeabschnitts 
nicht verändert worden sein. 

  

Anlässe 
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3. eine Zugvollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug  

- auf dem nächsten Bahnhof hinter der Räumungsprüfstelle oder 

- auf einer Betriebsstelle, die zwischen der Räumungsprüfstelle und 
dem nächsten Bahnhof liegt.  

Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten. Der für 
die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss sich vom Tf bestätigen las-
sen, dass der Zug nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts nicht verändert wurde.  

c) Der Fdl darf bei Elektronischen Stellwerken die Feststellung, dass der Zug 
an der Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle 
vorbeigefahren ist, ersetzen durch die Feststellung, dass der Zug auf der 
Räumungsprüfstelle angekommen und hinter dem Hauptsignal der erste 
Gleis- oder Weichenabschnitt der selbsttätigen Gleisfreimeldeanlage als frei 
angezeigt ist. Im Streckenbuch können zusätzliche Regeln gegeben sein. 

d) Wenn der Zug auf der Räumungsprüfstelle angekommen ist und eine Zug-
schlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung nach a) oder b) nicht ge-
geben werden kann oder nicht festgestellt werden kann, dass der Zug an 
der Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vor-
beigefahren ist (Ril 408.0241 Abschnitt 4 a)), oder dies unzweckmäßig ist, 
gilt Folgendes: 

1. Eine Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zugfolge-
abschnittes muss der Fdl sperren. Er muss Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 anbringen bzw. eingeben. Dies gilt nicht für Abzweigstel-
len. 

2. Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnittes muss der Fdl Merkhinweis „RP“ Ril 
408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. ein-
geben.  

3. An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet 
und Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre 
nach Ril 408.0403 Nr. 7 anbringen. 

4. Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt be-
fahren soll, beauftragen im betroffenen Abschnitt auf Sicht zu fahren.  

Bei Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl bei diesem Zug eine Räu-
mungsprüfung durchführen. Bei Einzelräumungsprüfung muss der Fdl nach 
den Regeln im Abschnitt 4 vorgehen.  

  

* 
* 
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(2) Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung lautet: 

„Zug (Nummer) vollständig in (Name der Betriebsstelle) angekommen".  

Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung muss der Fdl im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Nachweis Zugschlussmeldung bzw. Zugvollständig-
keitsmeldung 

 

 
 

❑ 

Wortlaut der 
Zugschluss-
meldung, 
Nachweis 



Richtlinie 

Bahnbetrieb Fahrdienstvorschrift 

Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Strecken-
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Fachautor: I.IBB31;   Jens Rasch; Tel.: info408@deutschebahn.com Gültig ab: 13.12.2026 

 

1 Räumungsprüfstelle 

Räumungsprüfstelle ist die Zugmeldestelle hinter dem Zugfolgeabschnitt. Im Stre-
ckenbuch kann eine andere Stelle als Räumungsprüfstelle bestimmt sein. 

2 Einzelräumungsprüfung, Räumungsprüfung auf Zeit 

Räumungsprüfung kann bei nur einem Zug (Einzelräumungsprüfung) oder bei allen 
Zügen für die Dauer eines Anlasses (Räumungsprüfung auf Zeit) erforderlich wer-
den. 

3 Bestätigen 

(1) Wenn der Fdl der Räumungsprüfstelle nicht zugleich Fdl der Zugfolgestelle ist, 
der die Fahrt in den Zugfolgeabschnitt zulässt, muss er die Räumungsprüfung 
durch Rückmelden bestätigen. Wenn die Bestätigung nicht erforderlich ist, 
muss er die Räumungsprüfung im Zugmeldebuch nach folgendem Muster 
nachweisen. 

Muster Zugmeldebuch 

 

(2) Im Streckenbuch können ergänzende oder abweichende Regeln gegeben sein. 

4 Einzelräumungsprüfung 

(1) Einzelräumungsprüfung wird bei folgenden Anlässen erforderlich: 

a) Ein Zug soll mit besonderem Auftrag in einen Zugfolgeabschnitt fahren.  

b) Ein Zug soll in einem Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte Züge signalge-
führt weiterfahren, dessen Ende gekennzeichnet ist durch ein Blockkennzei-
chen der freien Strecke.  

c) Blockeinrichtungen sollen in die Grundstellung gebracht werden. Der Fdl 
darf diese Einzelräumungsprüfung durch Maßnahmen nach Ril 408.0622 
Abschnitt 1 ersetzen. 

d) Eine Zugfahrt soll in einen Zugfolgeabschnitt mit Gleisstromkreisen zugelas-
sen werden, in dem gesandet worden ist. 

Anlässe 
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Im Streckenbuch können zu den Anlässen nach a) und b) ergänzende Regeln 
gegeben sein. 

Im Streckenbuch ist bestimmt, wenn bei den Anlässen nach a) und b) im An-
schluss an die Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit eingeführt 
werden muss. 

Der Fdl muss den Anlass für die Einzelräumungsprüfung im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Anlass für Einzelräumungsprüfung 

 

(2) Wenn der Anlass für die Räumungsprüfung nach dem Aufheben einer Gleis-
sperrung aufgetreten ist, muss der Fdl die Räumungsprüfung bei dem Zug 
durchführen, der den Zugfolgeabschnitt vor der Gleissperrung zuletzt befahren 
hat. 

(3) Wenn eine Räumungsprüfung zu bestätigen ist, muss der Fdl, bei dem der An-
lass aufgetreten ist, den für die Räumungsprüfung zuständigen Fdl zur Abgabe 
der Rückmeldung auffordern. Dabei muss er den betroffenen Zug angeben. 

(4) Für das Auswerten der Fahrtstellung gilt Folgendes: 

Der Fdl darf eine Einzelräumungsprüfung nach Absatz (1) a) ersetzen durch 
die Feststellung, dass das Hauptsignal bzw. die virtuelle Blockstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnittes eine Fahrtstellung zeigt.  

Hierzu darf er die Anzeige des Fahrtmelders auswerten - ausgenommen bei 
Selbstblocksignalen – oder sich vom Tf bestätigen lassen, dass das Selbst-
blocksignal in Fahrtstellung ist. 

(5) Der Fdl muss das Auswerten der Fahrtstellung nach Absatz (4) nach folgendem 
Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Nachweis Auswertung der Fahrtstellung 

 

Die Bestätigung der Räumungsprüfung durch Rückmelden ist nicht erforderlich.  

Anlass nach 
einer Gleis-
sperrung 

Durchführung 

Auswerten der 
Fahrtstellung 

Nachweisen 

 

* 
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(6) Wenn Einzelräumungsprüfung erforderlich ist, aber nicht festgestellt werden 
kann, welcher Zug den Zugfolgeabschnitt zuletzt befahren hat, gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zugfolge-
abschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 und 
Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 anbringen bzw. eingeben. Dies gilt nicht für 
Abzweigstellen. 

b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. einge-
ben.  

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet und 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

d) Der Fdl auf der Räumungsprüfstelle muss feststellen, dass die Bedingungen 
nach Ril 408.0241 Abschnitt 4 c) erfüllt sind. 

e) Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt befah-
ren soll, beauftragen, auf Sicht zu fahren, und zwar 

- wenn bis zur nächsten Zugmeldestelle nur ein Zugfolgeabschnitt vorhan-
den ist, im betroffenen Zugfolgeabschnitt, 

- in allen übrigen Fällen im betroffenen und im nächsten Zugfolgeabschnitt. 

Auf Strecken mit Blockkennzeichen gilt als betroffener Zugfolgeabschnitt 

- für signalgeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für signalgeführte Züge, 

- für anzeigegeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte 
Züge. 

f) Der Fdl muss den Tf mündlich verständigen, dass er am Hauptsignal der 
Räumungsprüfstelle angehalten wird, um dort dem Fdl seine Zugnummer 
anzugeben. 

g) Der Fdl der Räumungsprüfstelle darf die Einfahrt des Zuges auf der Räu-
mungsprüfstelle erst zulassen, wenn der Tf die Nummer seines Zuges ge-
meldet hat. 

h) Bei diesem Zug muss er eine Einzelräumungsprüfung durchführen. 

5 Räumungsprüfung auf Zeit 

(1) Räumungsprüfung auf Zeit wird erforderlich, wenn 

a) sie nach Ril 408.0622 Abschnitt 1 Absatz (2) Nr. 4 und Absatz (4) eingeführt 
werden muss,  

b) bekannt wird, dass ein Blockabschnitt -außer durch Kleinwagenfahrten-nicht 
als besetzt angezeigt wird, obwohl er besetzt ist, z. B. beim Sanden nach Ril 
408.0622 Abschnitt 4 Absatz (2) b) Nr. 2, 

c) die Fachkraft die Räumungsprüfung vorgeschrieben hat, 

d) im Streckenbuch nach Ril 408.0245 Abschnitt 4 Absatz (1) bestimmt ist, dass 
im Anschluss an die Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit ein-
geführt werden muss. 

Zuletzt gefah-
rener Zug 
nicht feststell-
bar 

Anlässe 

* 
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(2) Wenn auf eingleisigen Strecken zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zug-
folgeabschnitte vorhanden sind und für einen der Zugfolgeabschnitte Räu-
mungsprüfung auf Zeit erforderlich ist, muss die Zugfolge für beide Fahrtrich-
tungen an den Hauptsignalen der Räumungsprüfstellen geregelt werden. Dies 
gilt auch, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, sobald ein Zug auf dem Ge-
gengleis gefahren ist.  

(3) Der Fdl darf dem Beginn von Arbeiten, die Räumungsprüfung auf Zeit erfordern, 
erst zustimmen, wenn sich die Blockeinrichtungen des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts und aller folgenden Zugfolgeabschnitte bis zur Räumungsprüfstelle in 
Grundstellung befinden oder eine Einzelräumungsprüfung bei dem Zug durch-
geführt wurde, der die Abschnitte zuletzt befahren hat. 

(4) Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl der Zugfolgestelle einführen, bei der 
der Anlass aufgetreten ist. 

Wenn Räumungsprüfungen bestätigt werden müssen, muss der Fdl, bei dem 
der Anlass aufgetreten ist, dem beteiligten Fdl Einführen der Räumungsprüfung 
auf Zeit, Zugfolgeabschnitt und Anlass mitteilen. 

Der für die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss Züge, die den betroffenen 
Zugfolgeabschnitt befahren, in beiden Fahrtrichtungen unaufgefordert zurück-
melden. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rpz einführen 

 

(5) Bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke -ausgenommen Abzweigstellen- am 
Anfang des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 anbringen bzw. 
eingeben. Der Fdl darf die Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 bis zur Fahrt des 
Kontrollzuges nicht entfernen. 

Wenn der Fdl an einem selbsttätigen Blocksignal bzw. an einer virtuellen Block-
stelle Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 nicht anbringen bzw. eingeben kann, 
muss er die Zugfolge am Hauptsignal der der rückgelegenen Zugmeldestelle 
regeln. Für dieses Signal gelten die Regeln unter b). 

b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. einge-
ben.  

Zugfolge auf 
eingleisigen 
Strecken oder 
mit GWB 

Arbeiten 

Einführen 

Sperren 
selbsttätig wir-
kender Ein-
richtungen, 
Merkhinweis, 
Sperre 

 



Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Strecken-

block; Selbstblock ohne ESTW 

408.0245 

Seite 5 

 

  Gültig ab: 13.12.2026 

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet und 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

Wenn zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zugfolgeabschnitte betroffen 
sind, muss der Fdl die Maßnahmen nach a) oder b) nur für das Hauptsignal 
bzw. die virtuelle Blockstelle am Anfang des ersten betroffenen Zugfolgeab-
schnitts treffen. 

(6) Räumungsprüfung auf Zeit hebt die Stelle auf, die sie eingeführt hat, wenn fol-
gende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) Alle Anlässe müssen weggefallen sein.  

b) Wenn Räumungsprüfung auf Zeit nach den Absätzen (1) a), (1) b) oder (1) 
c) eingeführt war, muss im Arbeits- und Störungsbuch außerdem das Ende 
der Arbeiten eingetragen sein. 

c) Danach muss ein Kontrollzug den Zugfolgeabschnitt befahren, und zwar 

1. auf zweigleisigen Strecken, wo Gleiswechselbetrieb nicht eingerichtet ist, 
in der gewöhnlichen Fahrtrichtung, 

2. auf eingleisigen Strecken ohne Erlaubnismelder oder Streckengleisen 
ohne Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, in belie-
biger Fahrtrichtung, 

3. auf eingleisigen Strecken mit Erlaubnismelder oder Streckengleisen mit 
Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, 

- je ein Zug in beiden Fahrtrichtungen oder 

- ein Zug in beliebiger Fahrtrichtung, wenn nach diesem Zug die Erlaub-
nis zweimal störungsfrei von Hand gewechselt werden kann. 

Der Fdl muss die Fahrt des Kontrollzuges in den Zugfolgeabschnitt durch 
Fahrtstellung eines Hauptsignals bzw. der virtuellen Blockstelle zulassen. 
Der Kontrollzug muss den Zugfolgeabschnitt bei ordnungsgemäß wirkenden 
Blockeinrichtungen durchfahren haben. Hierzu muss der Fdl die Sperre nach 
Ril 408.0403 Abschnitt 2 Nr. 9 entfernen und unmittelbar nach Haltstellung 
durch den Kontrollzug wieder anbringen. 

Der Fdl muss das Aufheben der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch; Rpz aufheben 

 

  

Aufheben 

* 
* 
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(7) Im Streckenbuch oder in einer Betra kann zugelassen sein, dass bei Räu-
mungsprüfung auf Zeit die Räumungsprüfung auf einer selbsttätigen Block-
stelle durchgeführt wird, auf der ein Rückmeldeposten eingesetzt ist. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit mit Rückmeldepos-
ten und Bestätigung der Räumungsprüfung durch den Rückmeldeposten im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rückmeldeposten 

 

6 Feststellungen ersetzen 

(1) Bei Einzelräumungsprüfung oder bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Der Fdl darf die Feststellung, dass der Zug mindestens ein Zeichen des 
Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 4 b)), ersetzen durch eine Zug-
vollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug auf der Räumungsprüfstelle. 
Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten und darf 
nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht verändert wor-
den sein. 

b) Der Fdl darf die Feststellungen, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle 
des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vorbeigefahren ist und dass der 
Zug mindestens ein Zeichen des Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 
4 a) und 4 b)), ersetzen durch 

1. eine Zugschlussmeldung eines Zugschlussmeldepostens. Dem Zug-
schlussmeldeposten müssen die Züge bekannt sein, für die Zugschluss-
meldungen zu geben sind, 

2. eine Zugschlussmeldung des Fdl der nächsten örtlich besetzten Zugfol-
gestelle nach der Räumungsprüfstelle, wenn sich ein  

- mechanisches Stellwerk,  

- elektromechanisches Stellwerk,  

Rückmelde-
posten 

Anlässe 
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- Relaisstellwerk oder  

- örtlich besetztes elektronisches Stellwerk  

an die Räumungsprüfstelle anschließt. Der Zug darf nach dem Befahren 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht verändert worden sein. 

3. eine Zugvollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug  

- auf dem nächsten Bahnhof hinter der Räumungsprüfstelle oder 

- auf einer Betriebsstelle, die zwischen der Räumungsprüfstelle und 
dem nächsten Bahnhof liegt.  

Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten. Der für 
die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss sich vom Tf bestätigen las-
sen, dass der Zug nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts nicht verändert wurde. 

c) Wenn der Zug auf der Räumungsprüfstelle angekommen ist und eine Zug-
schlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung nach a) oder b) nicht ge-
geben werden kann oder nicht festgestellt werden kann, dass der Zug an 
der Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vor-
beigefahren ist (Ril 408.0241 Abschnitt 4 a)), oder dies unzweckmäßig ist, 
gilt Folgendes: 

1. Eine Blockstelle der freien Strecke (z. B. selbsttätiges Blocksignal) am 
Anfang des betroffenen Zugfolgeabschnittes muss der Fdl sperren. Er 
muss Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 anbringen bzw. einge-
ben. Dies gilt nicht für Abzweigstellen. 

2. Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnittes muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen 
bzw. eingeben.  

3. An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet 
und Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre 
nach Ril 408.0403 Nr. 7 anbringen. 

4. Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt be-
fahren soll, beauftragen, auf Sicht zu fahren, und zwar  

- wenn bis zur nächsten Zugmeldestelle nur ein Zugfolgeabschnitt vor-
handen ist, im betroffenen Zugfolgeabschnitt, 

- in allen übrigen Fällen im betroffenen und im nächsten Zugfolgeab-
schnitt. 

Auf Strecken mit Blockkennzeichen gilt als betroffener Zugfolgeabschnitt 

- für signalgeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für signalgeführte Züge, 

- für anzeigegeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte 
Züge. 

Bei Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl bei diesem Zug eine Räu-
mungsprüfung durchführen. Bei Einzelräumungsprüfung muss der Fdl nach 
den Regeln im Abschnitt 4 vorgehen.  

 

* 
* 
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(2) Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung lautet: 

„Zug (Nummer) vollständig in (Name der Betriebsstelle) angekommen".  

Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung muss der Fdl im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Nachweis Zugschlussmeldung bzw. Zugvollständig-
keitsmeldung 

 

 
 

❑ 

Wortlaut der 
Zugschluss-
meldung, 
Nachweis 



Richtlinie 
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1 Räumungsprüfstelle 

Räumungsprüfstelle ist die Zugmeldestelle hinter dem Zugfolgeabschnitt. Im Stre-
ckenbuch kann eine andere Stelle als Räumungsprüfstelle bestimmt sein. 

2 Einzelräumungsprüfung, Räumungsprüfung auf Zeit 

Räumungsprüfung kann bei nur einem Zug (Einzelräumungsprüfung) oder bei allen 
Zügen für die Dauer eines Anlasses (Räumungsprüfung auf Zeit) erforderlich wer-
den. 

3 Bestätigen 

(1) Wenn der Fdl der Räumungsprüfstelle nicht zugleich Fdl der Zugfolgestelle ist, 
der die Fahrt in den Zugfolgeabschnitt zulässt, muss er die Räumungsprüfung 
durch Rückmelden bestätigen. Wenn die Bestätigung nicht erforderlich ist, 
muss er die Räumungsprüfung im Zugmeldebuch nach folgendem Muster 
nachweisen. 

Muster Zugmeldebuch 

 

(2) Im Streckenbuch können ergänzende oder abweichende Regeln gegeben sein. 

4 Einzelräumungsprüfung 

(1) Einzelräumungsprüfung wird bei folgenden Anlässen erforderlich: 

a) Ein Zug soll mit besonderem Auftrag in einen Zugfolgeabschnitt fahren.  

b) Ein Zug soll in einem Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte Züge signalge-
führt weiterfahren, dessen Ende gekennzeichnet ist durch ein Blockkennzei-
chen der freien Strecke.  

c) Blockeinrichtungen sollen in die Grundstellung gebracht werden - ausge-
nommen der Zentralblockabschnitt soll aufgelöst werden, ohne dass eine 
Zugfahrt stattgefunden hat. Der Fdl darf diese Einzelräumungsprüfung durch 
Maßnahmen nach Ril 408.0622 Abschnitt 1 ersetzen. 

d) Für die Hilfsauflösung einer Fahrstraße ist im Streckenbuch Einzelräu-
mungsprüfung vorgeschrieben. 

e) Eine Zugfahrt soll in einen Zugfolgeabschnitt mit Gleisstromkreisen zugelas-
sen werden, in dem gesandet worden ist. 

Anlässe 
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Im Streckenbuch können zu den Anlässen nach a) und b) ergänzende Regeln 
gegeben sein. 

Im Streckenbuch ist bestimmt, wenn bei den Anlässen nach a) und b) im An-
schluss an die Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit eingeführt 
werden muss. 

Der Fdl muss den Anlass für die Einzelräumungsprüfung im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Anlass für Einzelräumungsprüfung 

 

(2) Für die Räumungsprüfung nach Aufheben der Gleissperrung gilt Folgendes: 

 

a) Wenn der Anlass für die Räumungsprüfung nach dem Aufheben einer Gleis-
sperrung aufgetreten ist, muss der Fdl die Räumungsprüfung bei dem Zug 
durchführen, der den Zugfolgeabschnitt vor der Gleissperrung zuletzt befah-
ren hat.  

b) Wenn sich Blockeinrichtungen nach Aufheben der Gleissperrung 

- eines Baugleises oder  

- eines Gleises, in dem während der Sperrung keine Besetzung mit Fahr-
zeugen erfolgte 

nicht in Grundstellung befinden, darf der Fdl die Blockeinrichtungen in 
Grundstellung bringen. Der Fdl muss vor Herstellen der Grundstellung fest-
stellen, dass der letzte Zug vor der Gleissperrung den Sperrabschnitt verlas-
sen hat und das Freisein des Sperrabschnittes durch Blockabschnittsprü-
fung prüfen. Der Fdl muss die Blockabschnittsprüfung nachweisen.  

Vor der Blockabschnittsprüfung und während der Nachweisführung nach Ab-
schnitt 3 Absatz (1) müssen die Fdl auf den Zugmeldestellen Merkhinweis „!“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 14 im ersten Zugfolgeabschnitt und Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. eingeben. An den betroffenen Signalen darf 
Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet und Fahrstraßen nicht eingespeichert 
sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 7 anbringen. Merkhinweis „!“ 
darf entfernt werden, wenn das Gleis gesperrt ist. 

(3) Wenn eine Räumungsprüfung zu bestätigen ist, muss der Fdl, bei dem der An-
lass aufgetreten ist, den für die Räumungsprüfung zuständigen Fdl zur Abgabe 
der Rückmeldung auffordern. Dabei muss er den betroffenen Zug angeben. 

(4) In Relaisstellwerken darf der Fdl bei Zentralblock mit Achszählern eine Einzel-
räumungsprüfung in den Fällen der Absätze (1) a) oder (1) b) für den betroffe-
nen Zugfolgeabschnitt ersetzen. Der Fdl muss Folgendes feststellen: 

Anlass nach 
einer Gleis-
sperrung 
 
Grundsatz 

Ausnahme 

Baugleis 

keine Fahr-
zeuge 

Merkhinweis, 
Sperre 

Durchführung 

Blockab-
schnittsprü-
fung 
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- Der Zugfolgeabschnitt muss als frei angezeigt werden (Blockabschnitts-
prüfung) und 

- der Halt- oder Fahrtmelder des Hauptsignals am Ende des Zugfolgeab-
schnitts muss leuchten und der Melder des Signals Zs 1, Zs 7 oder Zs 8 
muss dunkel sein und 

- das Gleis bis zur nächsten Zugmeldestelle darf nicht durch einen Zug der 
Gegenrichtung beansprucht sein. 

Blockabschnittsprüfung ist nicht zulässig, wenn der Zentralblockabschnitt nicht 
aufgelöst ist, der Ausfahrsperrenmelder leuchtet, der Blockabschnittsmelder rot 
leuchtet oder wenn im Streckenbuch nach Absatz (1) bestimmt ist, dass im An-
schluss an eine Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit eingeführt 
werden muss. 

(5) Für das Auswerten von Anzeigen gelten folgende Regeln: 

Im Streckenbuch kann zugelassen sein, dass der Fdl eine Einzelräumungsprü-
fung durch das Auswerten der Anzeigen im betroffenen Zugfolgeabschnitt er-
setzen darf. Dabei muss er Folgendes feststellen: 

- Der Zugfolgeabschnitt muss als frei angezeigt werden und  

- der Halt- oder Fahrtmelder des Hauptsignals am Ende des Zugfolgeab-
schnitts muss leuchten und der Melder des Signals Zs 1, Zs 7 oder Zs 8 
muss dunkel sein und 

- das Gleis bis zur nächsten Zugmeldestelle darf nicht durch einen Zug der 
Gegenrichtung beansprucht sein.  

(6) Für das Auswerten der Fahrtstellung gilt Folgendes: 

Der Fdl darf eine Einzelräumungsprüfung nach Absatz (1) a) ersetzen durch 
die Feststellung, dass das Hauptsignal bzw. die virtuelle Blockstelle am An-
fang des betroffenen Zugfolgeabschnittes eine Fahrtstellung zeigt.  

Hierzu darf er die Anzeige des Fahrtmelders auswerten. 

(7) Wenn die Anzeigen bei einem Fdl nicht vollständig dargestellt sind, muss das 
Auswerten der Anzeigen im Zusammenwirken mit dem Fdl der benachbarten 
Zugmeldestelle erfolgen. 

(8) Die Blockabschnittsprüfung, das Auswerten der Anzeigen, die Fahrtstellung 
des Hauptsignals bzw. der virtuellen Blockstelle und das Verständigen der Be-
teiligten ist im Zugmeldebuch nachzuweisen. 

Muster Zugmeldebuch: Nachweis der Blockabschnittsprüfung usw.  

 

Die Bestätigung der Räumungsprüfung durch Rückmelden ist nicht erforderlich. 

Auswerten der 
Anzeige 

Auswerten der 
Fahrtstellung 

Nachweis; 
Beteiligte ver-
ständigen 



Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Strecken-

block; Zentralblock ohne ESTW 

408.0246 

Seite 4 

 

  Gültig ab: 13.12.2026 

 

(9) Wenn Einzelräumungsprüfung erforderlich ist, aber nicht festgestellt werden 
kann, welcher Zug den Zugfolgeabschnitt zuletzt befahren hat, gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zugfolge-
abschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 und 
Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 anbringen bzw. eingeben. Dies gilt nicht für 
Abzweigstellen. 

b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. einge-
ben.  

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet und 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

d) Der Fdl auf der Räumungsprüfstelle muss feststellen, dass die Bedingungen 
nach Ril 408.0241 Abschnitt 4 c) erfüllt sind. 

e) Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt befah-
ren soll, beauftragen, auf Sicht zu fahren, und zwar 

- bei Zentralblock mit Achszählern oder wenn bis zur nächsten Zugmelde-
stelle nur ein Zugfolgeabschnitt vorhanden ist, im betroffenen Zugfolge-
abschnitt, 

-  allen übrigen Fällen im betroffenen und im nächsten Zugfolgeabschnitt. 

Auf Strecken mit Blockkennzeichen gilt als betroffener Zugfolgeabschnitt 

- für signalgeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für signalgeführte Züge, 

- für anzeigegeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte 
Züge. 

f) Der Fdl muss den Tf mündlich verständigen, dass er am Hauptsignal der 
Räumungsprüfstelle angehalten wird, um dort dem Fdl seine Zugnummer 
anzugeben. 

g) Der Fdl der Räumungsprüfstelle darf die Einfahrt des Zuges auf der Räu-
mungsprüfstelle erst zulassen, wenn der Tf die Nummer seines Zuges ge-
meldet hat. 

h) Bei diesem Zug muss er eine Einzelräumungsprüfung durchführen. 

5 Räumungsprüfung auf Zeit 

(1) Räumungsprüfung auf Zeit wird erforderlich, wenn 

a) sie nach Ril 408.0622 Abschnitt 1 Absatz (2) Nr. 4 und Absatz (4) eingeführt 
werden muss, 

b) bekannt wird, dass ein Blockabschnitt -außer durch Kleinwagenfahrten- 
nicht als besetzt angezeigt wird, obwohl er besetzt ist, z. B. beim Sanden 
nach Ril 408.0622 Abschnitt 4 Absatz (2) b) Nr. 2, 

c) die Bedienung nach Abschnitt 4 Absatz (1) d) nicht ordnungsgemäß gewirkt 
hat, 

d) die Fachkraft die Räumungsprüfung vorgeschrieben hat oder 

Zuletzt gefah-
rener Zug 
nicht feststell-
bar 

Anlässe 

 

 

 * 
* 
 

* 
* 
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e) im Streckenbuch nach Ril 408.0246 Abschnitt 4 Absatz (1) bestimmt ist, dass 
im Anschluss an die Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit ein-
geführt werden muss. 

(2) Wenn auf eingleisigen Strecken zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zug-
folgeabschnitte vorhanden sind und für einen der Zugfolgeabschnitte Räu-
mungsprüfung auf Zeit erforderlich ist, muss die Zugfolge für beide Fahrtrich-
tungen an den Hauptsignalen der Räumungsprüfstellen geregelt werden. Dies 
gilt auch, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, sobald ein Zug auf dem Ge-
gengleis gefahren ist.  

(3) Der Fdl darf dem Beginn von Arbeiten, die Räumungsprüfung auf Zeit erfordern, 
erst zustimmen, wenn sich die Blockeinrichtungen des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts und aller folgenden Zugfolgeabschnitte bis zur Räumungsprüfstelle in 
Grundstellung befinden oder eine Einzelräumungsprüfung bei dem Zug durch-
geführt wurde, der die Abschnitte zuletzt befahren hat. 

(4) Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl der Zugfolgestelle einführen, bei der 
der Anlass aufgetreten ist. 

Wenn Räumungsprüfungen bestätigt werden müssen, muss der Fdl, bei dem 
der Anlass aufgetreten ist, dem beteiligten Fdl Einführen der Räumungsprüfung 
auf Zeit, Zugfolgeabschnitt und Anlass mitteilen. 

Der für die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss Züge, die den betroffenen 
Zugfolgeabschnitt befahren, in beiden Fahrtrichtungen unaufgefordert zurück-
melden. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rpz einführen 

 

(5) Bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke -ausgenommen Abzweigstellen- am 
Anfang des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 anbringen bzw. 
eingeben. Der Fdl darf die Sperre bis zur Fahrt des Kontrollzuges nicht ent-
fernen. 

Wenn der Fdl an einem selbsttätigen Blocksignal bzw. an einer virtuellen 
Blockstelle Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 9 nicht anbringen bzw. eingeben 
kann, muss er die Zugfolge am Hauptsignal der rückgelegenen Zugmelde-
stelle regeln. Für dieses Signal gelten die Regeln unter b). 

Zugfolge auf 
eingleisigen 
Strecken oder 
mit GWB 

Arbeiten 

Einführen 

Sperren 
selbsttätig wir-
kender Ein-
richtungen, 
Merkhinweis, 
Sperre 
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b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen bzw. einge-
ben.  

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet und 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

Wenn zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zugfolgeabschnitte betroffen 
sind, muss der Fdl die Maßnahmen nach a) oder b) nur für das Hauptsignal 
bzw. die virtuelle Blockstelle am Anfang des ersten betroffenen Zugfolgeab-
schnitts treffen. 

(6) Räumungsprüfung auf Zeit hebt die Stelle auf, die sie eingeführt hat, wenn fol-
gende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) Alle Anlässe müssen weggefallen sein.  

b) Wenn Räumungsprüfung auf Zeit nach den Absätzen (1) a), (1) b), (1) c) 
oder (1) d) eingeführt war, muss im Arbeits- und Störungsbuch außerdem 
das Ende der Arbeiten eingetragen sein. 

c) Danach muss ein Kontrollzug den Zugfolgeabschnitt befahren, und zwar 

1. auf zweigleisigen Strecken, wo Gleiswechselbetrieb nicht eingerichtet ist, 
in der gewöhnlichen Fahrtrichtung, 

2. auf eingleisigen Strecken ohne Erlaubnismelder oder Streckengleisen 
ohne Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, in belie-
biger Fahrtrichtung, 

3. auf eingleisigen Strecken mit Erlaubnismelder oder Streckengleisen mit 
Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, 

- je ein Zug in beiden Fahrtrichtungen oder 

- ein Zug in beliebiger Fahrtrichtung, wenn nach diesem Zug die Erlaub-
nis zweimal störungsfrei von Hand gewechselt werden kann. 

Der Fdl muss die Fahrt des Kontrollzuges in den Zugfolgeabschnitt durch 
Fahrtstellung eines Hauptsignals bzw. der virtuellen Blockstelle zulassen. 
Der Kontrollzug muss den Zugfolgeabschnitt bei ordnungsgemäß wirkenden 
Blockeinrichtungen durchfahren haben. Hierzu muss der Fdl die Sperre nach 
Ril 408.0403 Abschnitt 2 Nr. 9 entfernen und unmittelbar nach Haltstellung 
durch den Kontrollzug wieder anbringen. 

Der Fdl muss das Aufheben der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch; Rpz aufheben 

 

Aufheben 

* 
* 
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(7) Im Streckenbuch oder in einer Betra kann zugelassen sein, dass bei Räu-
mungsprüfung auf Zeit die Räumungsprüfung auf einer selbsttätigen Block-
stelle durchgeführt wird, auf der ein Rückmeldeposten eingesetzt ist. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit mit Rückmeldepos-
ten und Bestätigung der Räumungsprüfung durch den Rückmeldeposten im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rückmeldeposten 

 

6 Feststellungen ersetzen 

(1) Bei Einzelräumungsprüfung oder bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Der Fdl darf die Feststellung, dass der Zug mindestens ein Zeichen des 
Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 4 b)), ersetzen durch eine Zug-
vollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug auf der Räumungsprüf-
stelle. Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten 
und darf nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht ver-
ändert worden sein. 

b) Der Fdl darf die Feststellungen, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle 
des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vorbeigefahren ist und dass der 
Zug mindestens ein Zeichen des Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 
4 a) und 4 b)), ersetzen durch 

1. eine Zugschlussmeldung eines Zugschlussmeldepostens. Dem Zug-
schlussmeldeposten müssen die Züge bekannt sein, für die Zugschluss-
meldungen zu geben sind, 

2. eine Zugschlussmeldung des Fdl der nächsten örtlich besetzten Zugfol-
gestelle nach der Räumungsprüfstelle, wenn sich ein  

- mechanisches Stellwerk,  

- elektromechanisches Stellwerk,  

Rückmelde-
posten 

Anlässe 
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- Relaisstellwerk oder  

- örtlich besetztes elektronisches Stellwerk  

an die Räumungsprüfstelle anschließt. Der Zug darf nach dem Befahren 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht verändert worden sein. 

3. eine Zugvollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug  

- auf dem nächsten Bahnhof hinter der Räumungsprüfstelle oder 

- auf einer Betriebsstelle, die zwischen der Räumungsprüfstelle und 
dem nächsten Bahnhof liegt.  

Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten. Der für 
die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss sich vom Tf bestätigen las-
sen, dass der Zug nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts nicht verändert wurde. 

c) Wenn der Zug auf der Räumungsprüfstelle angekommen ist und eine Zug-
schlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung nach a) oder b) nicht ge-
geben werden kann oder nicht festgestellt werden kann, dass der Zug an 
der Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vor-
beigefahren ist (Ril 408.0241 Abschnitt 4 a)), oder dies unzweckmäßig ist, 
gilt Folgendes: 

1. Eine Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zugfolge-
abschnittes muss der Fdl sperren. Er muss Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 anbringen bzw. eingeben.  

2. Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnittes muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 anbringen 
bzw. eingeben.  

3. An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet 
und Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre 
nach Ril 408.0403 Nr. 7 anbringen. 

4. Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt be-
fahren soll, beauftragen, auf Sicht zu fahren, und zwar 

- bei Zentralblock mit Achszählern oder wenn bis zur nächsten Zugmel-
destelle nur ein Zugfolgeabschnitt vorhanden ist, im betroffenen Zug-
folgeabschnitt, 

- allen übrigen Fällen im betroffenen und im nächsten Zugfolgeab-
schnitt. 

Auf Strecken mit Blockkennzeichen gilt als betroffener Zugfolgeabschnitt 

- für signalgeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für signalgeführte 
Züge, 

- für anzeigegeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für anzeigege-
führte Züge. 

Bei Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl bei diesem Zug eine Räu-
mungsprüfung durchführen. Bei Einzelräumungsprüfung muss der Fdl 
nach den Regeln im Abschnitt 4 vorgehen.  

* 
* 
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(2) Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung lautet: 

„Zug (Nummer) vollständig in (Name der Betriebsstelle) angekommen".  

Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung muss der Fdl im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Nachweis Zugschlussmeldung bzw. Zugvollständig-
keitsmeldung 

 

 
❑ 

Wortlaut der 
Zugschluss-
meldung, 
Nachweis 





Richtlinie 

Bahnbetrieb Fahrdienstvorschrift 
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Fachautor: I.IBB 31;   Jens Rasch; Tel.: info408@deutschebahn.com Gültig ab: 13.12.2026 

 

1 Räumungsprüfstelle 

Räumungsprüfstelle ist die Zugmeldestelle hinter dem Zugfolgeabschnitt. Im Stre-
ckenbuch kann eine andere Stelle als Räumungsprüfstelle bestimmt sein. 

2 Einzelräumungsprüfung, Räumungsprüfung auf Zeit 

Räumungsprüfung kann bei nur einem Zug (Einzelräumungsprüfung) oder bei allen 
Zügen für die Dauer eines Anlasses (Räumungsprüfung auf Zeit) erforderlich wer-
den. 

3 Bestätigen 

(1) Wenn der Fdl der Räumungsprüfstelle nicht zugleich Fdl der Zugfolgestelle ist, 
der die Fahrt in den Zugfolgeabschnitt zulässt, muss er die Räumungsprüfung 
durch Rückmelden bestätigen. Wenn die Bestätigung nicht erforderlich ist, 
muss er die Räumungsprüfung im Zugmeldebuch nach folgendem Muster 
nachweisen. 

Muster Zugmeldebuch 

 

(2) Im Streckenbuch können ergänzende oder abweichende Regeln gegeben sein. 

4 Einzelräumungsprüfung 

(1) Einzelräumungsprüfung wird bei folgenden Anlässen erforderlich: 

a) Ein Zug soll mit besonderem Auftrag in einen Zugfolgeabschnitt fahren.  

b) Ein Zug soll in einem Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte Züge signalge-
führt weiterfahren, dessen Ende gekennzeichnet ist durch ein Blockkennzei-
chen der freien Strecke.  

c) Blockeinrichtungen sollen in die Grundstellung gebracht werden. Der Fdl 
darf diese Einzelräumungsprüfung durch Maßnahmen nach Ril 408.0622 
Abschnitt 1 ersetzen. 

d) Eine Zugfahrt soll in einen Zugfolgeabschnitt mit Gleisstromkreisen zugelas-
sen werden, in dem gesandet worden ist. 

Im Streckenbuch können zu den Anlässen nach a) und b) ergänzende Regeln 
gegeben sein. 

Anlässe 
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Im Streckenbuch ist bestimmt, wenn bei den Anlässen nach a) und b) im An-
schluss an die Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit eingeführt 
werden muss. 

Der Fdl muss den Anlass für die Einzelräumungsprüfung im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Anlass für Einzelräumungsprüfung 

 

(2) Wenn der Anlass für die Räumungsprüfung nach dem Aufheben einer Gleis-
sperrung aufgetreten ist, muss der Fdl die Räumungsprüfung bei dem Zug 
durchführen, der den Zugfolgeabschnitt vor der Gleissperrung zuletzt befahren 
hat.  

(3) Wenn eine Räumungsprüfung zu bestätigen ist, muss der Fdl, bei dem der An-
lass aufgetreten ist, den für die Räumungsprüfung zuständigen Fdl zur Abgabe 
der Rückmeldung auffordern. Dabei muss er den betroffenen Zug angeben. 

(4) Für das Auswerten der Fahrtstellung gilt Folgendes: 

Der Fdl darf eine Einzelräumungsprüfung nach Absatz (1) a) ersetzen durch 
die Feststellung, dass das Hauptsignal bzw. die virtuelle Blockstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnittes eine Fahrtstellung zeigt.  

Hierzu darf er die sichere Anzeige des Fahrtmelders auswerten - ausgenom-
men bei Selbstblocksignalen - oder sich vom Tf bestätigen lassen, dass das 
Selbstblocksignal in Fahrtstellung ist. 

(5) Der Fdl muss das Auswerten der Fahrtstellung nach Absatz (4) nach folgendem 
Muster nachweisen.  

Muster Zugmeldebuch: Nachweis Auswertung der Fahrtstellung 

 

Die Bestätigung der Räumungsprüfung durch Rückmelden ist nicht erforderlich. 

 

Anlass nach 
einer Gleis-
sperrung 

Durchführung 

Auswerten der 
Fahrtstellung 

Nachweisen 

 
* 
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(6) Wenn Einzelräumungsprüfung erforderlich ist, aber nicht festgestellt werden 
kann, welcher Zug den Zugfolgeabschnitt zuletzt befahren hat, gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zug-
folgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 ein-
geben. Dies gilt nicht für Abzweigstellen. 

b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 eingeben.  

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein.  

d) Der Fdl auf der Räumungsprüfstelle muss feststellen, dass die Bedingungen 
nach Ril 408.0241 Abschnitt 4 c) erfüllt sind. 

e) Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt befah-
ren soll, beauftragen, auf Sicht zu fahren, und zwar 

- wenn bis zur nächsten Zugmeldestelle nur ein Zugfolgeabschnitt vorhan-
den ist, im betroffenen Zugfolgeabschnitt, 

- in allen übrigen Fällen im betroffenen und im nächsten Zugfolgeabschnitt. 

Auf Strecken mit Blockkennzeichen gilt als betroffener Zugfolgeabschnitt 

- für signalgeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für signalgeführte Züge, 

- für anzeigegeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte 
Züge. 

f) Der Fdl muss den Tf mündlich verständigen, dass er am Hauptsignal der 
Räumungsprüfstelle angehalten wird, um dort dem Fdl seine Zugnummer 
anzugeben. 

g) Der Fdl der Räumungsprüfstelle darf die Einfahrt des Zuges auf der Räu-
mungsprüfstelle erst zulassen, wenn der Tf die Nummer seines Zuges ge-
meldet hat. 

h) Bei diesem Zug muss er eine Einzelräumungsprüfung durchführen. 

5 Räumungsprüfung auf Zeit 

(1) Räumungsprüfung auf Zeit wird erforderlich, wenn 

a) sie nach Ril 408.0622 Abschnitt 1 Absatz (2) Nr. 4 und Absatz (4) eingeführt 
werden muss,  

b) bekannt wird, dass ein Blockabschnitt -außer durch Kleinwagenfahrten- 
nicht als besetzt angezeigt wird, obwohl er besetzt ist, z. B. beim Sanden 
nach Ril 408.0622 Abschnitt 4 Absatz (2) b) Nr. 2, 

c) die Fachkraft die Räumungsprüfung vorgeschrieben hat, 

d) im Streckenbuch nach Ril 408.0247 Abschnitt 4 Absatz (1) bestimmt ist, dass 
im Anschluss an die Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit ein-
geführt werden muss. 

(2) Wenn auf eingleisigen Strecken zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zug-
folgeabschnitte vorhanden sind und für einen der Zugfolgeabschnitte Räu-
mungsprüfung auf Zeit erforderlich ist, muss die Zugfolge für beide Fahrtrich-
tungen an den Hauptsignalen der Räumungsprüfstellen geregelt werden. Dies 
gilt auch, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, sobald ein Zug auf dem 

Zuletzt gefah-
rener Zug 
nicht feststell-
bar 

Anlässe 

Zugfolge auf 
eingleisigen 
Strecken oder 
mit GWB 
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Gegengleis gefahren ist. Der Fdl muss Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 
2 im ersten Zugfolgeabschnitt eingeben. 

(3) Der Fdl darf dem Beginn von Arbeiten, die Räumungsprüfung auf Zeit erfordern, 
erst zustimmen, wenn sich die Blockeinrichtungen des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts und aller folgenden Zugfolgeabschnitte bis zur Räumungsprüfstelle in 
Grundstellung befinden oder eine Einzelräumungsprüfung bei dem Zug durch-
geführt wurde, der die Abschnitte zuletzt befahren hat. 

(4) Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl der Zugfolgestelle einführen, bei der 
der Anlass aufgetreten ist. 

Wenn Räumungsprüfungen bestätigt werden müssen, muss der Fdl, bei dem 
der Anlass aufgetreten ist, dem beteiligten Fdl Einführen der Räumungsprüfung 
auf Zeit, Zugfolgeabschnitt und Anlass mitteilen. 

Der für die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss Züge, die den betroffenen 
Zugfolgeabschnitt befahren, in beiden Fahrtrichtungen unaufgefordert zurück-
melden. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rpz einführen 

 

(5) Bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke -ausgenommen Abzweigstellen- am 
Anfang des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 eingeben.  

b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 eingeben.  

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein. 

Wenn zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zugfolgeabschnitte betroffen 
sind, muss der Fdl die Maßnahmen nach a) oder b) nur für das Hauptsignal 
bzw. die virtuelle Blockstelle am Anfang des ersten betroffenen Zugfolgeab-
schnitts treffen. 

(6) Räumungsprüfung auf Zeit hebt die Stelle auf, die sie eingeführt hat, wenn fol-
gende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) Alle Anlässe müssen weggefallen sein.  

Arbeiten 

Einführen 

Sperren 
selbsttätig wir-
kender Ein-
richtungen, 
Merkhinweis, 
Sperre 

Aufheben 
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b) Wenn Räumungsprüfung auf Zeit nach den Absätzen (1) a), (1) b) oder (1) 
c) eingeführt war, muss im Arbeits- und Störungsbuch außerdem das Ende 
der Arbeiten eingetragen sein. 

c) Danach muss ein Kontrollzug den Zugfolgeabschnitt befahren, und zwar 

1. auf zweigleisigen Strecken, wo Gleiswechselbetrieb nicht eingerichtet ist, 
in der gewöhnlichen Fahrtrichtung, 

2. auf eingleisigen Strecken ohne Erlaubnismelder oder Streckengleisen 
ohne Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, in belie-
biger Fahrtrichtung, 

3. auf eingleisigen Strecken mit Erlaubnismelder oder Streckengleisen mit 
Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, 

- je ein Zug in beiden Fahrtrichtungen oder 

- ein Zug in beliebiger Fahrtrichtung, wenn nach diesem Zug die Erlaub-
nis zweimal störungsfrei von Hand gewechselt werden kann. 

Der Fdl muss die Fahrt des Kontrollzuges in den Zugfolgeabschnitt durch 
Fahrtstellung eines Hauptsignals bzw. der virtuellen Blockstelle zulassen. 
Der Kontrollzug muss den Zugfolgeabschnitt bei ordnungsgemäß wirkenden 
Blockeinrichtungen durchfahren haben.  

Der Fdl muss das Aufheben der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rpz aufheben 

 

(7) Im Streckenbuch oder in einer Betra kann zugelassen sein, dass bei Räu-
mungsprüfung auf Zeit die Räumungsprüfung auf einer selbsttätigen Block-
stelle durchgeführt wird, auf der ein Rückmeldeposten eingesetzt ist. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit mit Rückmeldepos-
ten und Bestätigung der Räumungsprüfung durch den Rückmeldeposten im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Rückmelde-
posten 
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Muster Zugmeldebuch: Rückmeldeposten 

 

6 Feststellungen ersetzen 

(1) Bei Einzelräumungsprüfung oder bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Der Fdl darf die Feststellung, dass der Zug mindestens ein Zeichen des 
Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 4 b)), ersetzen durch eine Zug-
vollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug auf der Räumungsprüfstelle. 
Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten und darf 
nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht verändert wor-
den sein. 

b) Der Fdl darf die Feststellungen, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle 
des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vorbeigefahren ist und dass der 
Zug mindestens ein Zeichen des Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 
4 a) und 4 b)), ersetzen durch 

1. eine Zugschlussmeldung eines Zugschlussmeldepostens. Dem Zug-
schlussmeldeposten müssen die Züge bekannt sein, für die Zugschluss-
meldungen zu geben sind, 

2. eine Zugschlussmeldung des Fdl der nächsten örtlich besetzten Zugfol-
gestelle nach der Räumungsprüfstelle, wenn die Räumungsprüfstelle ört-
lich besetzt ist. Der Zug darf nach dem Befahren des betroffenen Zug-
folgeabschnitts nicht verändert worden sein, 

3. eine Zugvollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug  

- auf dem nächsten Bahnhof hinter der Räumungsprüfstelle oder 

- auf einer Betriebsstelle, die zwischen der Räumungsprüfstelle und 
dem nächsten Bahnhof liegt.  

Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten. Der für 
die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss sich vom Tf bestätigen 

Anlässe 
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lassen, dass der Zug nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts nicht verändert wurde. 

c) Der Fdl darf die Feststellung, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle 
des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vorbeigefahren ist, ersetzen 
durch die Feststellung, dass der Zug auf der Räumungsprüfstelle angekom-
men und hinter dem Hauptsignal der erste Gleis- oder Weichenabschnitt der 
selbsttätigen Gleisfreimeldeanlage als frei angezeigt ist. Im Streckenbuch 
können zusätzliche Regeln gegeben sein. 

d) Wenn der Zug auf der Räumungsprüfstelle angekommen ist und eine Zug-
schlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung nach a) oder b) nicht ge-
geben werden kann oder nicht festgestellt werden kann, dass der Zug an 
der Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals der Räumungsprüfstelle vor-
beigefahren ist (Ril 408.0241 Abschnitt 4 a)), oder dies unzweckmäßig ist, 
gilt Folgendes: 

1. Bei einer Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zug-
folgeabschnittes muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 
eingeben. Dies gilt nicht für Abzweigstellen. 

2. Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnittes muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 eingeben.  

3. An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet 
sein. 

4. Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt be-
fahren soll, beauftragen, auf Sicht zu fahren, und zwar 

- wenn bis zur nächsten Zugmeldestelle nur ein Zugfolgeabschnitt vor-
handen ist, im betroffenen Zugfolgeabschnitt, 

- in allen übrigen Fällen im betroffenen und im nächsten Zugfolgeab-
schnitt. 

Auf Strecken mit Blockkennzeichen gilt als betroffener Zugfolgeabschnitt 

- für signalgeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für signalgeführte Züge, 

- für anzeigegeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte 
Züge. 

Bei Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl bei diesem Zug eine Räu-
mungsprüfung durchführen. Bei Einzelräumungsprüfung muss der Fdl nach 
den Regeln im Abschnitt 4 vorgehen.  

(2) Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung lautet: 

„Zug (Nummer) vollständig in (Name der Betriebsstelle) angekommen".  

Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung muss der Fdl im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Wortlaut der 
Zugschluss-
meldung, 
Nachweis 

   * 
* 
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Muster Zugmeldebuch: Nachweis Zugschlussmeldung bzw. Zugvollständig-
keitsmeldung 

 

 
 

❑ 



Richtlinie 

Bahnbetrieb Fahrdienstvorschrift 
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Fachautor: I.IBB 31;   Jens Rasch; Tel.: info408@deutschebahn.com Gültig ab: 13.12.2026 

 

1 Räumungsprüfstelle 

Räumungsprüfstelle ist die Zugmeldestelle hinter dem Zugfolgeabschnitt. Im Stre-
ckenbuch kann eine andere Stelle als Räumungsprüfstelle bestimmt sein. 

2 Einzelräumungsprüfung, Räumungsprüfung auf Zeit 

Räumungsprüfung kann bei nur einem Zug (Einzelräumungsprüfung) oder bei allen 
Zügen für die Dauer eines Anlasses (Räumungsprüfung auf Zeit) erforderlich wer-
den. 

3 Bestätigen 

(1) Wenn der Fdl der Räumungsprüfstelle nicht zugleich Fdl der Zugfolgestelle ist, 
der die Fahrt in den Zugfolgeabschnitt zulässt, muss er die Räumungsprüfung 
durch Rückmelden bestätigen. Wenn die Bestätigung nicht erforderlich ist, 
muss er die Räumungsprüfung im Zugmeldebuch nach folgendem Muster 
nachweisen. 

Muster Zugmeldebuch 

 

(2) Im Streckenbuch können ergänzende oder abweichende Regeln gegeben sein. 

4 Einzelräumungsprüfung 

(1) Einzelräumungsprüfung wird bei folgenden Anlässen erforderlich: 

a) Ein Zug soll mit besonderem Auftrag in einen Zugfolgeabschnitt fahren.  

b) Ein Zug soll in einem Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte Züge signalge-
führt weiterfahren, dessen Ende gekennzeichnet ist durch ein Blockkennzei-
chen der freien Strecke.  

c) Blockeinrichtungen sollen in die Grundstellung gebracht werden - ausge-
nommen der Zentralblockabschnitt soll aufgelöst werden, ohne dass eine 
Zugfahrt stattgefunden hat. Der Fdl darf diese Einzelräumungsprüfung durch 
Maßnahmen nach Ril 408.0622 Abschnitt 1 ersetzen. 

d) Eine Zugfahrt soll in einen Zugfolgeabschnitt mit Gleisstromkreisen zugelas-
sen werden, in dem gesandet worden ist. 

Im Streckenbuch können zu den Anlässen nach a) und b) ergänzende Regeln 
gegeben sein. 

Anlässe 
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Im Streckenbuch ist bestimmt, wenn bei den Anlässen nach a) und b) im An-
schluss an die Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit eingeführt 
werden muss. 

Der Fdl muss den Anlass für die Einzelräumungsprüfung im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Anlass für Einzelräumungsprüfung 

 

(2) Für die Räumungsprüfung nach Aufheben der Gleissperrung gilt Folgendes: 

 

a) Wenn der Anlass für die Räumungsprüfung nach dem Aufheben einer Gleis-
sperrung aufgetreten ist, muss der Fdl die Räumungsprüfung bei dem Zug 
durchführen, der den Zugfolgeabschnitt vor der Gleissperrung zuletzt befah-
ren hat.  

b) Wenn sich Blockeinrichtungen nach Aufheben der Gleissperrung 

- eines Baugleises oder 

- eines Gleises, in dem während der Sperrung keine Besetzung mit Fahrzeu-
gen erfolgte 

nicht in Grundstellung befinden, darf der Fdl die Blockeinrichtungen in 
Grundstellung bringen. Der Fdl muss vor Herstellen der Grundstellung fest-
stellen, dass der letzte Zug vor der Gleissperrung den Sperrabschnitt verlas-
sen hat und das Freisein des Sperrabschnittes durch Auswerten der Anzei-
gen prüfen. Der Fdl muss das Auswerten der Anzeigen nachweisen.  

Vor dem Auswerten der Anzeigen und während der Nachweisführung nach 
Abschnitt 3 Absatz (1) müssen die Fdl auf den Zugmeldestellen Merkhinweis 
„!“ nach Ril 408.0402 Nr. 14 im ersten Zugfolgeabschnitt eingeben. Merkhin-
weis „!“ darf gelöscht werden, wenn das Gleis gesperrt ist. 

(3) Wenn eine Räumungsprüfung zu bestätigen ist, muss der Fdl, bei dem der An-
lass aufgetreten ist, den für die Räumungsprüfung zuständigen Fdl zur Abgabe 
der Rückmeldung auffordern. Dabei muss er den betroffenen Zug angeben. 

 

(4) Für das Auswerten von Anzeigen gelten folgende Regeln: 

a) Der Fdl darf eine Einzelräumungsprüfung in den Fällen der Absätze (1) a) 
oder (1) b) durch Auswerten der sicheren Anzeigen bis zum nächsten Haupt-
signal bzw. bis zur nächsten durch Signal Ne 14 gekennzeichneten virtuellen 
Blockstelle ersetzen. 

 

Anlass nach 
einer Gleis-
sperrung  

 
Grundsatz 

Ausnahmen 

Baugleis 

keine Fahr-
zeuge 

Merkhinweis 

Durchführung 

Blocküberwa-
chungsmel-
der, Fahrstra-
ßenfestlege-
überwa-
chungsmelder 

 
* 
 
 
* 
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b) Der Fdl darf eine Einzelräumungsprüfung in den Fällen der Absätze (1) a) 
oder (1) b) durch Auswerten des betroffenen Zugfolgeabschnittes ersetzen. 
Dabei muss er folgende Feststellungen treffen: 

- der zuletzt gefahrene Zug hat alle Gleisabschnitte bis zum nächsten 
Hauptsignal bzw. bis zur nächsten durch Signal Ne 14 gekennzeich-
neten virtuellen Blockstelle verlassen, 

- alle Gleisabschnitte bis zum nächsten Hauptsignal bzw. bis zur nächs-
ten durch Signal Ne 14 gekennzeichneten virtuellen Blockstelle   wer-
den als frei von Fahrzeugen angezeigt, 

- bei Zugfolgeabschnitten mit Anschlussstellen werden der Verschluss 
und die Überwachung der Anschlussstelle angezeigt,   

- der Haltmelder des nächsten Hauptsignals bzw. der nächsten durch 
Signal Ne 14 gekennzeichneten virtuellen Blockstelle leuchtet und der 
Melder des Signals Zs 1, Zs 7, oder Zs 8 ist dunkel, 

- die auszuwertenden Melder werden sicher angezeigt. 

Beim Auswerten der Anzeigen darf das Gleis bis zur nächsten Zugmeldestelle 
nicht durch einen Zug der Gegenrichtung beansprucht sein. 

 

(5) Der Fdl darf eine Einzelräumungsprüfung nach Absatz (1) a) ersetzen durch 
die Feststellung, dass das Hauptsignal bzw. die virtuelle Blockstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnittes eine Fahrtstellung zeigt. 

- Bei Strecken mit ETCS-Level 2 muss der Fdl zusätzlich feststellen, dass alle 
folgenden virtuellen Blockstellen bis zum nächsten Signal Ne 14 eine Fahrt-
stellung zeigen. 

Hierzu darf er die sichere Anzeige des Fahrtmelders auswerten. 

(6) Wenn die Anzeigen bei einem Fdl nicht vollständig dargestellt sind, muss das 
Auswerten der sicheren Anzeigen im Zusammenwirken mit dem Fdl der be-
nachbarten Zugmeldestelle erfolgen. 

(7) Das Auswerten der Anzeigen, die Fahrtstellung des Hauptsignals bzw. der vir-
tuellen Blockstelle und das Verständigen der Beteiligten ist im Zugmeldebuch 
nachzuweisen. 

Muster Zugmeldebuch: Nachweis Auswerten der sicheren Anzeige 

 

Die Bestätigung der Räumungsprüfung durch Rückmelden ist nicht erforderlich. 

 

Gleisab-
schnitte 

Fahrtstellung 
auswerten 

ETCS-Level 2 

Nachweis der 
Beteiligten 
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(8) Wenn Einzelräumungsprüfung erforderlich ist, aber nicht festgestellt werden 
kann, welcher Zug den Zugfolgeabschnitt zuletzt befahren hat, gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zugfolge-
abschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 einge-
ben. Dies gilt nicht für Abzweigstellen. 

b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 eingeben. Dies gilt auch bei einer virtuellen Blockstelle inner-
halb eines Bahnhofs bzw. einer Abzweigstelle am Anfang des betroffenen 
Zugfolgeabschnittes. 

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein.  

d) Der Fdl auf der Räumungsprüfstelle muss feststellen, dass die Bedingungen 
nach Ril 408.0241 Abschnitt 4 c) erfüllt sind. 

e) Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt befah-
ren soll, beauftragen, auf Sicht zu fahren, und zwar 

- bei Zentralblock mit Achszählern oder wenn bis zur nächsten Zugmelde-
stelle nur ein Zugfolgeabschnitt vorhanden ist, im betroffenen Zugfolge-
abschnitt, 

- in allen übrigen Fällen im betroffenen und im nächsten Zugfolgeabschnitt. 

Auf Strecken mit Blockkennzeichen gilt als betroffener Zugfolgeabschnitt 

- für signalgeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für signalgeführte Züge, 

- für anzeigegeführte Züge der Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte 
Züge. 

f) Der Fdl muss den Tf mündlich verständigen, dass er am Hauptsignal oder 
am Signal Ne 14 der Räumungsprüfstelle angehalten wird, um dort dem Fdl 
seine Zugnummer anzugeben. 

g) Der Fdl der Räumungsprüfstelle darf die Einfahrt des Zuges auf der Räu-
mungsprüfstelle erst zulassen, wenn der Tf die Nummer seines Zuges ge-
meldet hat. 

h) Bei diesem Zug muss er eine Einzelräumungsprüfung durchführen. 

5 Räumungsprüfung auf Zeit 

(1) Räumungsprüfung auf Zeit wird erforderlich, wenn 

a) sie nach Ril 408.0622 Abschnitt 1 Absatz (2) Nr. 4 und Absatz (4) eingeführt 
werden muss,  

b) bekannt wird, dass ein Blockabschnitt -außer durch Kleinwagenfahrten- 
nicht als besetzt angezeigt wird, obwohl er besetzt ist, z. B. beim Sanden 
nach Ril 408.0622 Abschnitt 4 Absatz (2) b) Nr. 2,  

c) die Fachkraft die Räumungsprüfung vorgeschrieben hat oder 

d) im Streckenbuch nach Ril 408.0248 Abschnitt 4 Absatz (1) bestimmt ist, dass 
im Anschluss an die Einzelräumungsprüfung Räumungsprüfung auf Zeit ein-
geführt werden muss. 

(2) Wenn auf eingleisigen Strecken zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zug-
folgeabschnitte vorhanden sind und für einen der Zugfolgeabschnitte Räu-
mungsprüfung auf Zeit erforderlich ist, muss die Zugfolge für beide 

Zuletzt gefah-
rener Zug 
nicht feststell-
bar 

Anlässe 

Zugfolge auf 
eingleisigen 
Strecken oder 
mit GWB 

 

* 
* 
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Fahrtrichtungen an den Hauptsignalen bzw. an den Signalen Ne 14 der Räu-
mungsprüfstellen geregelt werden. Dies gilt auch, wo Gleiswechselbetrieb ein-
gerichtet ist, sobald ein Zug auf dem Gegengleis gefahren ist. Die Fdl müssen 
Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 im ersten Zugfolgeabschnitt einge-
ben. 

(3) Der Fdl darf dem Beginn von Arbeiten, die Räumungsprüfung auf Zeit erfordern, 
erst zustimmen, wenn sich die Blockeinrichtungen des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts und aller folgenden Zugfolgeabschnitte bis zur Räumungsprüfstelle in 
Grundstellung befinden oder eine Einzelräumungsprüfung bei dem Zug durch-
geführt wurde, der die Abschnitte zuletzt befahren hat. 

(4) Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl der Zugfolgestelle einführen, bei der 
der Anlass aufgetreten ist. 

Wenn Räumungsprüfungen bestätigt werden müssen, muss der Fdl, bei dem 
der Anlass aufgetreten ist, dem beteiligten Fdl Einführen der Räumungsprüfung 
auf Zeit, Zugfolgeabschnitt und Anlass mitteilen. 

Der für die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss Züge, die den betroffenen 
Zugfolgeabschnitt befahren, in beiden Fahrtrichtungen unaufgefordert zurück-
melden.  

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

 

Muster Zugmeldebuch: Rpz einführen 

 

(5) Bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Bei einer Blockstelle der freien Strecke -ausgenommen Abzweigstellen- am 
Anfang des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 eingeben. 

Arbeiten 

Einführen 

Sperren 
selbsttätig wir-
kender Ein-
richtungen, 
Merkhinweis,   
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b) Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnitts muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 
408.0402 Nr. 2 eingeben. Dies gilt auch bei einer virtuellen Blockstelle inner-
halb eines Bahnhofs bzw. einer Abzweigstelle am Anfang des betroffenen 
Zugfolgeabschnittes. 

c) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein.  

Wenn zwischen zwei Zugmeldestellen mehrere Zugfolgeabschnitte betroffen 
sind, muss der Fdl die Maßnahmen nach a) oder b) nur für das Hauptsignal 
bzw. die virtuelle Blockstelle am Anfang des ersten betroffenen Zugfolgeab-
schnitts treffen. 

(6) Räumungsprüfung auf Zeit hebt die Stelle auf, die sie eingeführt hat, wenn fol-
gende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) Alle Anlässe müssen weggefallen sein.  

b) Wenn Räumungsprüfung auf Zeit nach den Absätzen (1) a), (1) b) oder (1) 
c) eingeführt war, muss im Arbeits- und Störungsbuch außerdem das Ende 
der Arbeiten eingetragen sein. 

c) Danach muss ein Kontrollzug den Zugfolgeabschnitt befahren, und zwar 

1. auf zweigleisigen Strecken, wo Gleiswechselbetrieb nicht eingerichtet ist, 
in der gewöhnlichen Fahrtrichtung, 

2. auf eingleisigen Strecken ohne Erlaubnismelder oder Streckengleisen 
ohne Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, in belie-
biger Fahrtrichtung, 

3. auf eingleisigen Strecken mit Erlaubnismelder oder Streckengleisen mit 
Erlaubnismelder, wo Gleiswechselbetrieb eingerichtet ist, 

- je ein Zug in beiden Fahrtrichtungen oder 

- ein Zug in beliebiger Fahrtrichtung, wenn nach diesem Zug die Erlaub-
nis zweimal störungsfrei von Hand gewechselt werden kann. 

Der Fdl muss die Fahrt des Kontrollzuges in den Zugfolgeabschnitt durch 
Fahrtstellung eines Hauptsignals bzw. der virtuellen Blockstelle zulassen. 
Der Kontrollzug muss den Zugfolgeabschnitt bei ordnungsgemäß wirkenden 
Blockeinrichtungen durchfahren haben.  

Der Fdl muss das Aufheben der Räumungsprüfung auf Zeit im Zugmeldebuch 
nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch; Rpz aufheben 

 

Aufheben 

* 
* 
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(7) Im Streckenbuch oder in einer Betra kann zugelassen sein, dass bei Räu-
mungsprüfung auf Zeit die Räumungsprüfung auf einer selbsttätigen Block-
stelle durchgeführt wird, auf der ein Rückmeldeposten eingesetzt ist. 

Der Fdl muss das Einführen der Räumungsprüfung auf Zeit mit Rückmeldepos-
ten und Bestätigung der Räumungsprüfung durch den Rückmeldeposten im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Rückmeldeposten 

 

6 Feststellungen ersetzen 

(1) Bei Einzelräumungsprüfung oder bei Räumungsprüfung auf Zeit gilt Folgendes: 

a) Der Fdl darf die Feststellung, dass der Zug mindestens ein Zeichen des 
Schlusssignals hat (Ril 408.0241 Abschnitt 4 b)), ersetzen durch eine Zug-
vollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug auf der Räumungsprüfstelle. 
Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten und darf 
nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeabschnitts nicht verändert wor-
den sein. 

b) Der Fdl darf die Feststellungen, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle 
des Hauptsignals oder des Signals Ne 14 der Räumungsprüfstelle vorbeige-
fahren ist und dass der Zug mindestens ein Zeichen des Schlusssignals hat 
(Ril 408.0241 Abschnitt 4 a) und 4 b)), ersetzen durch 

1. eine Zugschlussmeldung eines Zugschlussmeldepostens. Dem Zug-
schlussmeldeposten müssen die Züge bekannt sein, für die Zugschluss-
meldungen zu geben sind, 

2. eine Zugschlussmeldung des Fdl der nächsten örtlich besetzten Zugfol-
gestelle nach der Räumungsprüfstelle, wenn die Räumungsprüfstelle ört-
lich besetzt ist. Der Zug darf nach dem Befahren des betroffenen Zug-
folgeabschnitts nicht verändert worden sein, 

Rückmelde-
posten 

Anlässe 
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3. eine Zugvollständigkeitsmeldung des Tf für seinen Zug  

- auf dem nächsten Bahnhof hinter der Räumungsprüfstelle oder 

- auf einer Betriebsstelle, die zwischen der Räumungsprüfstelle und 
dem nächsten Bahnhof liegt.  

Der Zug muss bei Abgabe der Zugvollständigkeitsmeldung halten. Der für 
die Räumungsprüfung zuständige Fdl muss sich vom Tf bestätigen las-
sen, dass der Zug nach dem Befahren des betroffenen Zugfolgeab-
schnitts nicht verändert wurde. 

c) Der Fdl darf die Feststellung, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle 
des Hauptsignals oder des Signals Ne 14 der Räumungsprüfstelle vorbeige-
fahren ist, ersetzen durch die Feststellung, dass der Zug auf der Räumungs-
prüfstelle angekommen und hinter dem Hauptsignal oder dem Signal Ne 14 
der erste Gleis- oder Weichenabschnitt der selbsttätigen Gleisfreimeldean-
lage als frei angezeigt ist. Im Streckenbuch können zusätzliche Regeln ge-
geben sein. 

d) Wenn der Zug auf der Räumungsprüfstelle angekommen ist und eine Zug-
schlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung nach a) oder b) nicht ge-
geben werden kann oder nicht festgestellt werden kann, dass der Zug an 
der Signal-Zugschlussstelle des Hauptsignals oder des Signals Ne 14 der 
Räumungsprüfstelle vorbeigefahren ist (Ril 408.0241 Abschnitt 4 a)), oder 
dies unzweckmäßig ist, gilt Folgendes: 

1. Bei einer Blockstelle der freien Strecke am Anfang des betroffenen Zug-
folgeabschnittes muss der Fdl Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 
eingeben. Dies gilt nicht für Abzweigstellen. 

2. Bei einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle am Anfang 
des betroffenen Zugfolgeabschnittes muss der Fdl Merkhinweis „RP“ 
nach Ril 408.0402 Nr. 2 eingeben. Dies gilt auch bei einer virtuellen Block-
stelle innerhalb eines Bahnhofs bzw. einer Abzweigstelle am Anfang des 
betroffenen Zugfolgeabschnittes.  

3. An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet 
sein.  

4. Der Fdl muss den Tf des nächsten Zuges, der den Zugfolgeabschnitt be-
fahren soll, beauftragen, auf Sicht zu fahren, und zwar 

- bei Zentralblock mit Achszählern oder wenn bis zur nächsten Zugmel-
destelle nur ein Zugfolgeabschnitt vorhanden ist, im betroffenen Zug-
folgeabschnitt, 

-  in allen übrigen Fällen im betroffenen und im nächsten Zugfolgeab-
schnitt. 

Auf Strecken mit Blockkennzeichen gilt als betroffener Zugfolgeabschnitt 

- für signalgeführte Züge – außer für Züge in ETCS-Betriebsart SR – der 
Zugfolgeabschnitt für signalgeführte Züge, 

- für anzeigegeführte Züge und für Züge in der ETCS-Betriebsart SR der 
Zugfolgeabschnitt für anzeigegeführte Züge. 

Bei Räumungsprüfung auf Zeit muss der Fdl bei diesem Zug eine Räu-
mungsprüfung durchführen. Bei Einzelräumungsprüfung muss der Fdl nach 
den Regeln im Abschnitt 4 vorgehen.  

* 
* 
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(2) Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung lautet: 

„Zug (Nummer) vollständig in (Name der Betriebsstelle) angekommen".  

Die Zugschlussmeldung oder Zugvollständigkeitsmeldung muss der Fdl im 
Zugmeldebuch nach folgendem Muster nachweisen: 

Muster Zugmeldebuch: Nachweis Zugschlussmeldung bzw. Zugvollständig-
keitsmeldung 

 

 
 

❑ 

Wortlaut der 
Zugschluss-
meldung, 
Nachweis 
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1 Zuständigkeit 

Hauptsignale muss der Fdl in der Regel selbst bedienen oder freigeben. Wenn es 
im Streckenbuch zugelassen ist, darf er einen anderen Mitarbeiter beauftragen, 
Hauptsignale zu bedienen oder freizugeben. Er muss den Auftrag für jede Zug-
fahrt besonders erteilen. 

2 Hauptsignale auf Fahrt stellen 

(1) Der Fdl muss Hauptsignale rechtzeitig auf Fahrt stellen oder freigeben, wenn 
die Bedingungen erfüllt sind und ein Zug zu erwarten ist oder seine Abfahrt 
bevorsteht. Bei Selbststellbetrieb oder bei der Zuglenkung mit Lenkplan kom-
men die Hauptsignale selbsttätig in Fahrtstellung. Selbsttätige Blocksignale 
können selbsttätig in Fahrtstellung kommen. 

(2) Der Fdl muss den Auftrag, ein Hauptsignal auf Fahrt zu stellen, durch Bahn-
hofsblock, Auftragsmelder oder mündlich erteilen. Er darf den Auftrag nicht an 
eine Bedingung knüpfen. Im Streckenbuch kann für den mündlichen Auftrag 
ein Wortlaut vorgeschrieben sein. 

(3) Der Fdl darf das Einfahrsignal eines Bahnhofs oder das Blocksignal einer Ab-
zweigstelle erst auf Fahrt stellen oder freigeben, wenn durch die Abmeldung 
bekannt ist, welcher Zug kommt. 

(4) Wenn ein Zug, für den im Fahrplan für Zugmeldestellen ein Betriebshalt oder 
ein Bedarfshalt angegeben ist, auf dem Bahnhof halten soll, darf der Fdl das 
Signal für die Ausfahrt erst auf Fahrt stellen oder freigeben, wenn der Zug am 
gewöhnlichen Halteplatz zum Halten gekommen ist. 

(5) Für Züge, die auf einem Bahnhof ohne Halt durchfahren sollen, darf der Fdl 
das Einfahrsignal bzw. das Zwischensignal vor dem Ausfahrsignal auf Fahrt 
stellen oder freigeben, wenn ein Ausfahrvorsignal vorhanden und es wegen 
eines verkürzten Bremswegs im Streckenbuch nicht verboten ist. 

(6) Es gilt Folgendes: 

a) Der Fdl darf die Einfahrt in ein Gleis, aus dem auf Gruppenausfahrsignal 
ausgefahren werden kann, und die Ausfahrt aus einem anderen zum 
Gruppenausfahrsignal gehörenden Gleis nicht gleichzeitig zulassen. 

b) Der Fdl darf Durchfahrten auf Gruppenausfahrsignal zulassen, wenn die 
zum Gruppenausfahrsignal gehörenden Gleise durch hohe Sperr-signale 
abgeschlossen sind (Streckenbuch), sonst nur, wenn kein anderer Zug in 
diesen Gleisen abfahrbereit ist. 

c) Bei einem Gruppenzwischensignal gelten die Bestimmungen unter a) und 
b) sinngemäß. 

3 Hauptsignale auf Halt zurückstellen 

(1) Es gilt Folgendes: 

a) Der Bediener muss ein Hauptsignal sofort auf Halt stellen, wenn er festge-
stellt hat, dass der Zug an der Signal-Zugschlussstelle mit Schlusssignal 
vorbeigefahren ist, soweit das Signal nicht selbsttätig in die Haltstellung 

Zeitpunkt 

Auftrag 

Einfahrt, Wei-
terfahrt 

Ausfahrt 

Durchfahrt 

Gruppensignal 

Zeitpunkt 

* 
* 
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kommt. Im Streckenbuch können ergänzende oder abweichende Regeln 
gegeben sein. 

Der Bediener darf bei Reisezügen auf das Erkennen des Schlusssignals 
verzichten, wenn dies im Streckenbuch nach Ril 408.0241 Abschnitt 4 b) 
zugelassen ist. 

Bei Hauptsignalen mit elektrischer Signalflügelkupplung muss der Bediener 
vor Zurücklegen des Signalhebels außerdem feststellen, dass das Signal 
selbsttätig in die Haltstellung gekommen ist. 

b) Bei Gleisbildstellwerken und bei selbsttätigem Streckenblock kommen die 
Lichthauptsignale in der Regel selbsttätig in die Haltstellung. Werden die 
Hauptsignale nicht selbsttätig auf Halt gestellt, gelten die Regeln nach a). 

(2) Nach Vorbeifahrt eines Zuges an einem Hauptsignal muss dieses Signal erst 
auf Halt gestellt oder der Melder eines für den Zug bedienten Signals Zs 1, Zs 
7 oder Zs 8 erloschen sein, bevor eine weitere Zugfahrt auf dieses Signal als 
Zielsignal zugelassen werden darf. 

4 Zugstraße auflösen 

(1) Der Bediener darf die Einrichtung für die Fahrstraßenauflösung bedienen oder 
den Fahrstraßenhebel zurücklegen, wenn der Zug am gewöhnlichen Halte-
platz - wenn im Fahrweg mehrere gewöhnliche Halteplätze liegen, am letzten 
gewöhnlichen Halteplatz – oder am Zielsignal der Zugstraße zum Halten ge-
kommen oder an der Fahrstraßen-Zugschlussstelle vorbeigefahren ist. Da-
nach muss der Bediener die Einrichtungen für den Befehlsempfang oder Zu-
stimmungsempfang bedienen. 

(2) Bei Gleisbildstellwerken mit selbsttätiger Gleisfreimeldeanlage werden Zug-
straßen in der Regel hinter dem fahrenden Zug selbsttätig aufgelöst. Wenn 
eine Zugstraße nicht selbsttätig auflöst, gelten die Regeln nach Absatz (1). 
Wenn der Fdl die Feststellungen nicht durch Hinsehen treffen kann, darf er 
den Tf auffordern, eine Zugvollständigkeitsmeldung oder Haltmeldung für sei-
nen Zug zu geben. 

5 Durchrutschweg auflösen 

(1) Der Bediener darf den Durchrutschweg auflösen, wenn der Zug am gewöhnli-
chen Halteplatz - wenn im Fahrweg mehrere gewöhnliche Halteplätze liegen, 
am letzten gewöhnlichen Halteplatz - oder am Zielsignal der Zugstraße zum 
Halten gekommen ist. 

(2) Wenn der Bediener bei Gleisbildstellwerken den Durchrutschweg von Hand 
auflösen muss, muss er zuvor feststellen, dass der Zug am letzten gewöhnli-
chen Halteplatz oder am Zielsignal der Zugstraße hält. Wo der Bediener nicht 
feststellen kann, dass der Zug hält, sind im Streckenbuch Regeln gegeben. 

6 Zustimmungsempfang 

Im Streckenbuch kann zugelassen sein, dass Einrichtungen für den Zustim-
mungsempfang nicht nach jeder Zugfahrt bedient werden müssen. 

7 Zugschlussstellen 

Signal-Zugschlussstellen und Fahrstraßen-Zugschlussstellen sind im Strecken-
buch oder in der Betra genannt.       ❑ 

Vor weiterer 
Zugfahrt 
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1 Zugfahrt in einen Zugfolgeabschnitt zulassen 

(1) Es gelten folgende Regeln: 

a) Der Fdl darf eine Zugfahrt in einen Zugfolgeabschnitt nur zulassen, wenn 
folgende Bedingungen erfüllt sind: 

1. Wo für den zuletzt gefahrenen Zug die Räumungsprüfung im Zugmelde-
buch nachzuweisen ist, muss diese eingetragen sein. 

2. Wo der Zug anzubieten ist, muss die Annahme im Zugmeldebuch einge-
tragen sein. 

3. Wo ein Streckengleis in beiden Richtungen befahren wird, muss der 
letzte aus der Gegenrichtung angenommene Zug angekommen sein. 

Wo die beteiligten Zugmeldestellen demselben Fdl zugeteilt sind, muss 
der letzte in die Gegenrichtung abgelassene Zug angekommen sein.  

4. Wo Schrankenwärter oder Bahnübergangsposten über Zugfahrten zu 
benachrichtigen sind, müssen diese benachrichtigt sein. Wo es im Stre-
ckenbuch oder in einer Betra vorgeschrieben ist, muss der Schranken-
wärter oder Bahnübergangsposten bestätigt haben, dass der Bahnüber-
gang gesichert ist. 

5. Bei Bahnübergangssicherungsanlagen mit Fernüberwachung darf dem 
Fdl keine Störung bekannt sein. 

6. Wo Arbeitsstellen über Zugfahrten zu benachrichtigen sind, müssen sie 
benachrichtigt sein. 

7. Wenn Befehle erforderlich sind, müssen sie dem Tf übermittelt sein. 

8. Soweit sich im Zug außergewöhnliche Sendungen oder außergewöhnli-
che Fahrzeuge befinden, darf die Fahrt nur zugelassen werden, wenn 

- die Fahrt von der in der Beförderungsanordnung genannten Stelle 
oder der Betriebszentrale nicht verboten worden ist und 

- auf der Betriebsstelle, auf der der Zug beginnt oder sich die Zusam-
mensetzung des Zuges geändert hat, der Tf oder ein anderer Mitar-
beiter die Nummern der Beförderungsanordnungen für die im Zug 
eingestellten außergewöhnlichen Sendungen oder außergewöhnli-
chen Fahrzeuge mitgeteilt hat und die Beförderungsanordnungen bei 
ihm vorliegen. Dies ist nicht erforderlich, wenn diese in Züge nach Ril 
408.0435 Abschnitt 1 Absatz (6) c) bis e) eingestellt sind. 

b) Durch Einschalten des Selbststellbetriebes oder der Zuglenkung mit Lenk-
plan an einem Ausfahrsignal oder Blocksignal einer Abzweigstelle lässt der 
Fdl im Voraus die Fahrt aller Züge in den anschließenden Zugfolgeab-
schnitt zu. Deshalb darf Selbststellbetrieb oder Zuglenkung mit Lenkplan 
eingeschaltet sein, solange keine Bedingungen nach a) Nr. 1 bis 4 oder Nr. 
6 bis 8 zu erfüllen sind oder im Fall a) Nr. 5 keine Störung der Anlage be-
kannt ist. 

Zuglenkung mit Lenkplan darf außerdem in folgenden Fällen eingeschaltet 
sein: 

 

* 
* 
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1. Eine Bedingung nach a) Nr. 1, 2 oder 4 ist zu erfüllen und der Fdl hat 
Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 eingegeben. 

2. Die Bedingung nach a) Nr. 3 ist zu erfüllen und  

- Zugfahrten werden durch Fahrtstellung eines Hauptsignals oder einer 
virtuellen Blockstelle zugelassen, oder  

- Zugfahrten werden mit besonderem Auftrag zugelassen und auf der 
benachbarten Zugmeldestelle ist Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 ein-
gegeben. 

3. Im Fall nach a) Nr. 5 ist eine Störung der Anlage bekannt und der Fdl 
hat Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 8 eingegeben. 

4. Die Bedingung nach a) Nr. 6 ist zu erfüllen und der Fdl hat Sperre nach 
Ril 408.0403 Nr. 10 eingegeben. 

5. Die Bedingung nach a) Nr. 7 ist zu erfüllen und der Fdl hat Sperre nach 
Ril 408.0403 Nr. 19 eingegeben. 

(2) Bei Gleisbildstellwerken müssen die Bedingungen nach Absatz (1) a) vor dem 
Einstellen oder Einspeichern der Zugstraße auch dann erfüllt sein, wenn die 
Zugstraße bereits eingestellt oder eingespeichert werden kann, bevor der an-
schließende Zugfolgeabschnitt geräumt ist (Nachlaufen des Hauptsignals). 

2 Fahrten gleichzeitig zulassen 

Die gleichzeitige Fahrt mehrerer Züge darf nur zugelassen werden, wenn ihre 
Fahrwege getrennt voneinander verlaufen. Ihre Durchrutschwege dürfen sich je-
doch berühren. 

3 Zugfahrten auf Bahnhöfen ohne Ausfahrsignal 

Für die Durchführung der Züge auf Bahnhöfen ohne Ausfahrsignal gilt Folgendes: 

(1) Wenn in der Ankunftspalte des Fahrplans bei diesem Bahnhof ein „H“ ange-
geben ist und der Zug ohne Halt durchfahren soll, ist ihm Signal Zp 9 als 
Durchfahrauftrag zu geben. Den Auftrag hierzu erteilt der Fdl jeweils beson-
ders, soweit er das Signal nicht selbst gibt. 

(2) Wenn in der Ankunftsspalte des Fahrplans oder in der Spalte „Fahrzeit von 
Streckenbeginn“ des Ersatzfahrplans bei einem Bahnhof ein „H“ angegeben 
ist und dieser Bahnhof zur Zeit der Zugfahrt unbesetzt ist, muss der Fdl der 
Zugmeldestelle, der den Zug auf die Strecke ablässt, den Tf des Zuges durch 
Befehl 95 mit Auftrag 95.95 gemäß Streckenbuch anweisen, auf diesem 
Bahnhof ohne Durchfahrauftrag durchzufahren. 

4 Ausweichanschlussstellen bei selbsttätigem Strecken-
block bedienen 

(1) Fahrten zu oder von Ausweichanschlussstellen auf Strecken mit selbsttätigem 
Streckenblock müssen abgemeldet, auf eingleisiger Strecke oder dem Gegen-
gleis angeboten und angenommen werden, wenn die benachbarte Zugmelde-
stelle einem anderen Fdl zugeteilt ist. Zur Bedienung einer Ausweichan-
schlussstelle darf jeweils eine Fahrt unterwegs sein. 

(2) Wenn eine Einzelräumungsprüfung durchgeführt werden muss oder Räu-
mungsprüfung auf Zeit eingeführt ist, muss der Tf nach Ankunft des Zuges auf 
der Ausweichanschlussstelle aufgefordert werden, eine Zugvollständigkeits-
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meldung für seinen Zug zu geben. Die Zugvollständigkeitsmeldung ersetzt die 
Räumungsprüfung für diesen Zug. 

5 Meldungen des Tf 

(1) Im Streckenbuch kann angegeben sein, dass der Tf unaufgefordert 

a) die Spitze des Zuges oder den Zugschluss grenzzeichenfrei meldet, 

b) eine Zugvollständigkeitsmeldung für seinen Zug gibt oder 

c) das Halten des Zuges meldet. 

Der Tf darf auch aufgefordert werden diese Meldungen für seinen Zug abzu-
geben. 

❑ 
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1 Allgemeines 

Bediener eines Stellwerks, Meldeposten oder im Streckenbuch bestimmte Mitar-
beiter müssen vorbeifahrende Züge beobachten, sofern dies nicht aus örtlichen 
Gründen unmöglich ist. 

2 Gegenstand des Beobachtens 

Es muss auf Folgendes geachtet werden: 

- Signale am Zug, 

- nach außen aufschlagende Türen und bei Personenwagen andere offene 
Außentüren, 

- Unregelmäßigkeiten an Fahrzeugen oder an Ladungen, 

- Feuer im Zug. 

❑ 
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Wenn der Tf außerplanmäßig rangieren muss und seine Ortskenntnis nicht aus-
reichend ist, muss er sich beim Ww oder der zuständigen Stelle erkundigen. 

 
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1 Zug vorbereitet melden 
Auf dem Zuganfangsbahnhof oder auf Unterwegsbahnhöfen, auf denen sich die 
Zusammensetzung oder die Fahrtrichtung des Zuges ändert, muss der Tf oder ein 
anderer Mitarbeiter dem Fdl melden, dass der Zug vorbereitet ist, es sei denn, 
dass der Fdl bereits die Zustimmung zur Abfahrt gegeben hat. Im Streckenbuch 
können ergänzende oder abweichende Regeln gegeben sein. 

2 Zugnummer prüfen bei ETCS-Level 2 
Wenn der Tf mitteilt, dass ETCS die Meldung „Zug nicht im System geführt. Zug-
nummer prüfen.“ anzeigt, muss der Fdl prüfen, ob die richtige Zugnummer im zu-
treffenden Zugnummernfeld der Zugnummernmeldeanlage auf der Bedienoberflä-
che eingegeben ist. Wenn dies nicht zutrifft, muss der Fdl die Eingabe berichtigen. 

Wenn die ETCS-Zentrale nach Überprüfung und Berichtigung der Zugnummer 
weiterhin keine ETCS-Fahrterlaubnis erzeugt, muss der Fdl der Abfahrt des Zuges 
mit Befehl zustimmen. 

 
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1 Grundsatz 

Ein Zug darf auf einem Bahnhof nur abfahren, wenn der Fdl der Abfahrt zuge-
stimmt hat. 

2 Arten der Zustimmung 

(1) Signalgeführte Züge (außer in ETCS-Level 2 Züge in ETCS-Betriebsart SR): 

Fahrtstellung des Hauptsignals 

Signale Zs 1, Zs 7 oder Zs 8 

Befehl 1 zur Vorbeifahrt an einem Zwischen- oder Ausfahrsignal 

Befehl 22 zur Ausfahrt aus einem Bahnhof 

Befehl 25 mit Aufträgen 25.30 und 25.34 zur Ausfahrt aus einem Bahnhof 

Kennlicht an einem Hauptsignal, soweit im Streckenbuch zugelassen 

mündlicher Auftrag, wenn am Hauptsignal Signal Zs 12 vorhanden ist 

auf Bahnhöfen, die im Fahrplan mit dem Eintrag „ohne Asig“ gekennzeichnet 
sind, durch mündliche Zustimmung an den Tf, mit dem Wortlaut „Zug … (Nr.) darf 
im Bahnhof … (Bezeichnung des Bahnhofs) ausfahren“ 

 
(2) LZB-geführte Züge: 

LZB-Fahrt (erzeugt durch Fahrtstellung des Hauptsignals bzw. Fahrtmelder der 

virtuellen Blockstelle) 

Signal Zs 1 (erzeugt LZB-Ersatzauftrag) 

Signal Zs 7 (erzeugt LZB-Vorsichtauftrag) 

Signal Zs 8 (erzeugt LZB-Gegengleisfahrauftrag) 

Befehl 1 zur Vorbeifahrt an einer LZB-Blockstelle innerhalb eines Bf 

Befehl 22 zur Ausfahrt aus einem Bahnhof 

 
 

 
 

 
 

* 
* 
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(3) ETCS-geführte Züge oder in ETCS-Level 2 Züge in ETCS-Betriebsart SR: 

Fahrtstellung eines Hauptsignals bzw. Fahrtmelder der virtuellen Blockstelle, 
Signale Zs 1 oder Zs 8 (erzeugt ETCS-Fahrterlaubnis in ETCS-Betriebsart FS)  

Signal Zs 7 (erzeugt ETCS-Fahrterlaubnis in ETCS-Betriebsart OS)  

In ETCS-Betriebsart SR durch folgende Textmeldung: 

 „Sie dürfen ohne Bedienen Override EOA vorbeifahren an ETCS-Bk … [Signal-
bezeichnung]“ 

Befehl 1 oder Befehl 7 mit Auftrag 7.20 zur Vorbeifahrt an einer ETCS-Blockstelle 

innerhalb eines Bahnhofs 

Befehl 22 zur Ausfahrt aus einem Bahnhof 

 
Die ETCS-Textmeldung kann durch Fahrtstellung eines Hauptsignals bzw. 
Fahrtmelder einer virtuellen Blockstelle und die Signale Zs 1, Zs 7 und Zs 8 
erzeugt werden. 

3 Besonderheiten 

(1) Bei unsichtigem Wetter, wenn es wegen der örtlichen Verhältnisse im Stre-
ckenbuch vorgesehen ist oder auf Anfrage des Tf muss der Fdl dem Tf mittei-
len, dass das Hauptsignal auf Fahrt gestellt ist, das Kennlicht eingeschaltet ist 
oder das Signal Zs 1, Zs 7 oder Zs 8 bedient wurde. 

(2) Für Gruppensignale gelten folgende Regeln: 

a) Wenn an einem Gleis, das zu einem Gruppensignal gehört, kein Sperrsig-
nal als Lichtsignal oder als hohes Formsignal vorhanden ist, muss der Fdl 
zusätzlich zur Zustimmung nach Abschnitt 2 noch mündlich zustimmen. Im 
Streckenbuch können ergänzende Regeln gegeben sein. 

b) Der Fdl darf die mündliche Zustimmung nicht über einseitig gerichtete 
Sprecheinrichtungen geben. Im Streckenbuch kann zugelassen sein, dass 
ein anderer Mitarbeiter die mündliche Zustimmung übermitteln darf. Die 
Weisung zur Übermittlung muss der Fdl für jeden Fall einzeln geben. 

(3) Wenn der Tf dem Fdl mitteilt, dass das Fahrzeug an der Spitze des Zuges 
ausnahmsweise über das Signal hinaus steht, mit dem der Fdl der Abfahrt zu-
stimmt und die Weiterfahrt an diesem Signal nicht bereits zugelassen war, gilt 
Folgendes: 

a) Wenn das Signal auf Fahrt gestellt ist, teilt der Fdl dies dem Tf mit. 

b) Wenn das Signal nicht auf Fahrt gestellt werden kann oder der Tf dem Fdl 
mitteilt, dass er die Fahrtstellung nicht feststellen kann, gilt Folgendes: 

1. Der Fdl muss die Zustimmung durch Befehl 1 oder auf Anforderung des 
Tf durch Befehl 7 erteilen. Im Befehl ist die Bezeichnung des Hauptsig-
nals bzw. der ETCS-Blockstelle einzutragen, über die das Fahrzeug an 
der Spitze des Zuges hinaussteht. 

2. Bei einem Ausfahrsignal muss der Fdl dem Tf zusätzlich Befehl 29 mit 
Auftrag 29.30 erteilen. Befehl 29 ist nicht erforderlich, wenn ein Vorsig-
nal am Fahrweg des Zuges die Stellung des folgenden Hauptsignals 
anzeigt oder der Zug in das Gegengleis ausfährt, wo kein Gleiswechsel-
betrieb eingerichtet ist. 

Signal nicht 
sichtbar 

Gruppen-
signal 

Fahrzeug an 
der Spitze 
steht über das 
Signal hinaus 
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(4) Wenn in einem Gleis mehrere Züge zur Abfahrt bereit stehen, die am selben 
Signal zugelassen werden soll, gilt Folgendes: 

a) Die Zustimmung zur Abfahrt gilt nur für den ersten Zug. Dies gilt auch, 
wenn eine Rangierfahrt in eine Zugfahrt übergehen soll. 

b) Bevor der Fdl die Zustimmung für den ersten Zug gibt, muss er den Tf des 
zweiten Zuges und evtl. weiterer Züge verständigen, dass er die Zustim-
mung zusätzlich noch mündlich gibt.  

c) Bei ETCS darf der zweite Zug nicht ETCS-geführt oder in ETCS-
Betriebsart SR sein, solange der erste Zug noch nicht abgefahren ist. Des-
halb muss der Fdl den Tf des Zuges, der als zweiter Zug abfahren soll, fra-
gen, ob sein Zug ETCS geführt oder in ETCS-Betriebsart SR ist. Dies ist 
nicht erforderlich, wenn der zweite Zug aus einer Teilung hervorgeht oder 
als Rangierfahrt bereitgestellt wurde. Wenn der zweite Zug bereits ETCS-
geführt oder in ETCS-Betriebsart SR ist, muss der Fdl den Tf auffordern, in 
die ETCS-Betriebsart SB zu wechseln und ihm den Wechsel zu bestätigen. 

Dies gilt sinngemäß auch für weitere Züge. 

d) Im Streckenbuch können zusätzliche Regeln gegeben sein. 

(5) Wenn ein gewöhnlicher Halteplatz hinter dem Ausfahrsignal liegt und der Zug 
zuvor an diesem Signal vorbeigefahren ist, ist eine Zustimmung des Fdl zur 
Abfahrt nicht erforderlich. 

 
(6) Wenn ein Zug in einem Bahnhof zwischen zwei Hauptsignalen an mehreren 

gewöhnlichen Halteplätzen hält und der Zug zuvor an einem Einfahr- oder 
Zwischensignal vorbeigefahren ist, ist eine Zustimmung des Fdl zur Abfahrt 
nur am letzten gewöhnlichen Halteplatz erforderlich. Dies gilt sinngemäß 
auch, wenn ein Zug vom Gegengleis aus in einen Bahnhof eingefahren ist. Im 
Streckenbuch können zusätzliche Regeln gegeben sein. 

(7) Im Streckenbuch kann vorgeschrieben sein, dass zusätzlich zur Zustimmung 
des Fdl nach Abschnitt 2 eine besondere Zustimmung zur Abfahrt erforderlich 
ist. 

 
❑ 

Mehrere Züge 
stehen zur 
Abfahrt bereit 

Gewöhnlicher 
Halteplatz 
hinter dem 
Ausfahrsignal 

Mehrere ge-
wöhnliche 
Halteplätze 
zwischen zwei 
Hauptsignalen 

Besondere 
Zustimmung 
bei höhenglei-
chen Über-
gängen 
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Das Abstellen von Zügen oder Zugteilen ist dem Fdl zu melden. 

 
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1 Bestätigen 

Der Bediener muss den Eingang von Anordnungen über den Zugverkehr oder die 
Berichtigung von Fahrplanunterlagen der im Streckenbuch genannten Stelle be-
stätigen. Im Streckenbuch kann zugelassen sein, dass er auf die Bestätigung ver-
zichten darf, wenn der Absender eine automatische elektronische Empfangsbestä-
tigung erhält. 

2 Im Vordruck 408.0401V01 eintragen 

(1) Der Bediener muss Anordnungen über den Zugverkehr in Vordruck 
408.0401V01 nach folgenden und im Streckenbuch gegebenen Regeln ein-
tragen. Auf das Führen des Vordrucks nach 408.0401V01 darf verzichtet wer-
den, wenn die Fplo-Datenbank nutzbar ist und die Anordnung automatisch 
oder durch den Bediener in der Fplo-Datenbank eingetragen wurde. Im Stre-
ckenbuch kann zugelassen sein, dass auf das Eintragen verzichtet wird oder 
vorgeschrieben ist, dass die Anordnungen über den Zugverkehr in eine ande-
re Unterlage einzutragen oder in Betriebszentralen elektronisch darzustellen 
sind.  

a) Der Bediener muss alle Anordnungen eintragen, die für das Verkehren der 
Züge von Bedeutung sind, z. B. Züge befahren gemäß Betra abweichend 
von der Fahrordnung das Gegengleis, Verkehren von Zügen des Gelegen-
heitsverkehrs, Ausfall von Zügen, Züge mit außergewöhnlichen Sendungen 
oder außergewöhnlichen Fahrzeugen. Umfangreiche Anordnungen, z. B. 
Betra oder das Erteilen von Befehlen, darf er quer über den Spaltenbau 
eintragen.  

b) Der Bediener muss Anordnungen mit Gültigkeitstag tageweise geordnet in 
einer Mappe „Anordnungen mit Gültigkeitstag“, Anordnungen ohne Gültig-
keitstag nach ihrer Nummer geordnet in einer Mappe „Anordnungen ohne 
Gültigkeitstag“ aufbewahren. 

c) Der Bediener muss die Spalten 1 bis 8 ausfüllen 

- für Anordnungen mit Gültigkeitstag sofort nach Eingang der Anordnung, 

- für Anordnungen ohne Gültigkeitstag sofort nach Bekanntgabe des Gül-
tigkeitstages. 

Der Bediener muss bei fernmündlicher Bekanntgabe in Spalte 8 die Ein-
gangszeit eintragen. Bei Bekanntgabe an Schrankenwärter muss er bei 
Zügen, die nicht in den Fahrplanunterlagen für Schrankenwärter enthalten 
sind und wo der Schrankenwärter nach Ril 408.0421 Abschnitt 1 Absatz (4) 
nicht bestätigt, dass die Schranken geschlossen sind, die größte zulässige 
Geschwindigkeit auf dem Streckenabschnitt von der Zugmeldestelle bis 
zum Bahnübergang mitteilen. 

Bei Anordnungen für Züge mit Mehrkrafttriebfahrzeugen muss der Bedie-
ner in Spalte 8 den Vermerk „Mk-Tfz“ eintragen. 

Weist eine Fahrplananordnung die Besonderheit aus, dass für einen Zug 
mit arbeitendem Mehrkrafttriebfahrzeug ein Traktionsartwechsel stattfindet, 
ist beim Übertrag der Fahrplananordnung in die Anordnungen über den 

* 
* 
 
* 
* 
 
* 
* 
 * 
* 
 

* 
* 
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Zugverkehr die Bemerkung „Traktionsartwechsel Mk-Tfz“ für die betroffene 
Betriebsstelle als Besonderheit in die Spalte 8 zu ergänzen. In Spalte 8 ist 
zusätzlich einzutragen, ob der Wechsel von E-Traktion nach V-Traktion 
oder umgekehrt erfolgt. 

Der Bediener muss nach Eintrag der ersten Anordnung in den Vordruck 
408.0401V01 diesen in der Mappe „Anordnungen mit Gültigkeitstag“ unter 
dem im Vordruck eingetragenen Tag aufbewahren. Wenn der Vordruck für 
mehrere Tage geführt wird, muss er ihn unter dem Tag des jeweils ersten 
gültigen Eintrags aufbewahren. 

d) Die zu benachrichtigenden Betriebsstellen sind im Streckenbuch genannt. 
Der Bediener muss die Stellen im Kopf der Spalte 9 (obere Hälfte) vortra-
gen. 

e) In den Spalten 9 und 10 gilt die obere Hälfte für die bekanntgebende, die 
untere Hälfte für die zu benachrichtigende Betriebsstelle. Der Bediener 
muss, die jeweils nicht gültige obere oder untere Hälfte im Kopf des Vor-
drucks schräg durchstreichen. 

f) Der Bediener muss um Mitternacht die bis dahin vorliegenden, für den lau-
fenden Tag gültigen Anordnungen den zu benachrichtigenden Betriebsstel-
len in zeitlicher Reihenfolge bekannt geben. Er muss später eingehende 
Anordnungen für diesen Tag sofort nach Eintrag bekannt geben. Er muss 
bei unterbrochener Arbeitszeit die Anordnungen nach Aufnahme der Arbeit 
sofort bekannt geben. Er muss die für den laufenden Tag gültigen Anord-
nungen in eine Mappe „Heute gültige Anordnungen“ einlegen. 

g) Der Bediener muss in Spalte 9 für jede im Kopf angegebene zu benach-
richtigende Betriebsstelle die Zeit der Benachrichtigung eintragen. 

h) Der Bediener muss bei erledigten Einträgen die Zugnummer oder die An-
ordnung schräg durchstreichen. 

3 Fahrplanänderungen 

Der Bediener muss Fahrplanänderungen so lange in den Vordruck 408.0401V01 
eintragen, bis bei den zu benachrichtigenden Betriebsstellen die Fahrplanunterla-
gen berichtigt sind. Weitergehende Regeln sind im Streckenbuch gegeben. Der 
Fdl muss die erledigten Berichtigungen auf der Anordnung vermerken, mit der die 
Änderung bekannt gegeben wurde. 

❑ 

 

* 
* 
 
* 
* 
 

* 
* 
 
* 
* 
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1 Zweck und Zielgruppe 

Zweck: 

Merkhinweise sollen sicherstellen, dass die Bedingungen erfüllt sind, bevor 
eine Fahrt zugelassen wird. Durch das Setzen von Merkhinweisen wird der Be-
diener an erforderliche Maßnahmen erinnert. 

Zielgruppe: 

- Fdl 

- Ww  

  

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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2 Regelung 

2.1 Gleisbildstellwerke – Elektronische Stellwerke  

Nr. Merkhinweise Stelle zum Eingeben der Merkhinweise 

1 KL (Kleinwagen) 

 

Im betroffenen Gleis- oder Weichen- 
abschnitt. 

2 RP (Räumungsprüfung) 

 

- Bei einer Zugmeldestelle im ersten Zug-
folgeabschnitt  

- Bei einem selbsttätigen Blocksignal 
(auch virtuelle Blockstelle) im Zugfolge-
abschnitt hinter dem selbsttätigen 
Blocksignal oder an der in den Regeln für 
das Bedienen der Signalanlagen bzw. im 
Streckenbuch genannten Stelle. 

3 BUE (Bahnübergang) 

 

Im ersten Zugfolgeabschnitt bzw. innerhalb 
von Bf/Abzw in allen Gleisen, in denen sich 
der Bahnübergang befindet. 

4 ARB (Arbeitsstelle) 

 

- Bei Stellwerken ohne ESTW-Zentral-
block im ersten Zugfolgeabschnitt. 

- Bei Stellwerken mit ESTW-Zentralblock 
in dem Zugfolgeabschnitt, in dem sich die 
Arbeitsstelle befindet. 

5 NLF (Gegengleis nicht befahren)  

 

Im ersten Zugfolgeabschnitt des  
Gegengleises. 

6 LUE (Lademaßüberschreitung) 

 

Im ersten Zugfolgeabschnitt. 

7  (Gesperrt) 
beim gesperrten 
Gleis 

BGL (Baugleis) 
beim Baugleis 

im ersten Zugfolgeabschnitt. 

 

8  (Gesperrt) 
beim gesperrten 
Gleis 

BGL (Baugleis) 
beim Baugleis 

Im gesperrten Gleis oder an der gesperrten 
Weiche. 

  

9  (Oberleitung abgeschaltet) 

 

Im ersten Zugfolgeabschnitt. 

 
  

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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* 
* 
* 
* 
* 
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* 
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* 
* 
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Nr. Merkhinweise  Stelle zum Eingeben der Merkhinweise 

10  (Oberleitung abgeschaltet) 

 

Im betroffenen Gleisabschnitt. 

Die Eingabe des Merkhinweises ist nicht 
erforderlich, wenn die betroffene Schaltgruppe 
durch besondere Bedienhandlungen kenntlich 
gemacht ist. 

11 AP (Abschnittsprüfung) 

 

Im betroffenen Gleis- oder Weichenabschnitt. 

12 oder LF (Gegengleis befah-
ren) 

 

Im ersten Zugfolgeabschnitt. 

13  oder LF (Gegengleis befah-
ren) 

 

Im ersten Zugfolgeabschnitt des Gegengleises. 

14 ! (Betriebliche Bedingung) 
 

Wo Merkhinweis „!“ nicht eingege-
ben werden kann, muss der Fdl 
Merkhinweis „ARB“ eingeben und 
im Merkspeicher das betroffene 
Element mit dem Zusatz „!“ eintra-
gen, z. B. „11W47!“. Wird der Merk-
hinweis „ARB“ bereits verwendet, 
muss nach Möglichkeit ein anderer 
Merkhinweis mit Sperrwirkung ein-
gegeben werden, der in dieser Zeit 
nicht verwendet wird. 

An der im Einzelfall genannten Einrichtung. 

15 BEF (Befehl erforderlich) 
 

Wo Merkhinweis „BEF“ nicht einge-
geben werden kann, muss der Fdl 
Merkhinweis „ARB“ eingeben und 
im Merkspeicher „Befehl erforder-
lich“ eintragen. Wird der Merkhin-
weis „ARB“ bereits verwendet, 
muss nach Möglichkeit ein anderer 
Merkhinweis mit Sperrwirkung ein-
gegeben werden, der in dieser Zeit 
nicht verwendet wird. 

- Im betroffenen Abschnitt des Bahnhofs oder 

- im ersten Zugfolgeabschnitt oder 

- bei ESTW-Zentralblock im betroffenen Zug-
folgeabschnitt. 

 
* 
 

* 
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2.2 Gleisbildstellwerke – Relaisstellwerke  

  

Nr. Merkhinweise Stelle zum Anbringen der Merkhinweise 

1 KL (Kleinwagen) 

 

Im betroffenen Gleis- oder Weichenabschnitt. 

2 RP (Räumungsprüfung) 

 

- Bei einer Zugmeldestelle an oder neben der 
Zieltaste der Zugstraßen bzw. im ersten 
Zugfolgeabschnitt. 

- Bei einem selbsttätigen Blocksignal neben 
der Signaltaste. 

3 BUE (Bahnübergang) 

 

An oder neben der Start- oder Zieltaste der 
Zugstraßen bzw. im ersten Zugfolgeabschnitt. 

4 ARB (Arbeitsstelle) 

 

An oder neben der Zieltaste der Zugstraßen 
bzw. im ersten Zugfolgeabschnitt. 

5 NLF (Gegengleis nicht befahren) 

 

An oder neben der Zieltaste der 

- Zugstraßen in das Gegengleis, 

- Zughilfsstraßen in das Gegengleis oder 

- im ersten Zugfolgeabschnitt des Gegengleises. 

6 LUE (Lademaßüberschreitung) 

 

An oder neben der Zieltaste der Zugstraßen 
bzw. im ersten Zugfolgeabschnitt. 

7  (Gesperrt) 
beim gesperrten Gleis 

BGL (Baugleis) 
beim Baugleis 

An oder neben der Zieltaste der Zugstraßen 
bzw. im ersten Zugfolgeabschnitt. 

   

8  (Gesperrt) 
beim gesperrten Gleis 

BGL (Baugleis) 
beim Baugleis 

- An den Tasten im Gleis, 
- im gesperrten Gleis, 
- an der gesperrten Weiche. 

  

9 
 oder F (Oberleitung abgeschaltet) 

 

An oder neben der Zieltaste der Zugstraßen 
bzw. im ersten Zugfolgeabschnitt. 

10 
 oder F (Oberleitung abgeschaltet) 

 

An den Tasten im Gleis oder im betroffenen 
Gleisabschnitt. 

Der Merkhinweis ist nicht erforderlich, wenn die 
betroffene Schaltgruppe durch besondere 
Einrichtungen kenntlich gemacht ist. 

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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* 
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Nr. Merkhinweise Stelle zum Anbringen der Merkhinweise 

11 AP (Abschnittsprüfung) 

 

Im betroffenen Gleis- oder Weichenabschnitt. 

12  oder LF (Fahren auf dem Gegen-
gleis) 

 

An oder neben der Zieltaste der Zugstraßen bzw. 
im ersten Zugfolgeabschnitt. 

13  oder LF (Fahren auf dem Gegen-
gleis) 

 

An oder neben der  

- Zieltaste der Zugstraßen oder Zughilfs-        
straßen, 

oder 

- Einfahrsignaltaste 

bzw. im ersten Zugfolgeabschnitt des 
Gegengleises. 

14 ! (Betriebliche Bedingung) 

 

An der im Einzelfall genannten Einrichtung. 

15 BEF (Befehl erforderlich) 

 

An oder neben der Start- oder Zieltaste der 
Zugstraße bzw. im ersten Zugfolgeabschnitt. 
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2.3 Mechanische und elektromechanische Stellwerke  

 
  

Nr. Merkhinweise Stelle zum Anbringen der Merkhinweise 

1 KL (Kleinwagen) 

 

Am Hebelschild der zugehörigen Fahrstraßenhebel. 

2 RP (Räumungsprüfung) 

  

Beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe 

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der Haupt-
signale. 

3 BUE (Bahnübergang) 

 

Beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe 

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der Haupt-
signale. 

4 ARB (Arbeitsstelle) 

  

Beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe 

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der Haupt-
signale. 

5 NLF (Gegengleis nicht befah-
ren) 

 

Am Hebelschild des der Gegenrichtung entsprechenden 
Fahrstraßenhebels für Ausfahrten in das Gegengleis. 

6 LUE (Lademaßüberschrei-
tung) 

  

Beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe 

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der Haupt-
signale. 
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Nr. Merkhinweise Stelle zum Anbringen der Merkhinweise 

7  (Gesperrt) BGL (Baugleis) 

beim Baugleis 

Beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe 

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der 
Hauptsignale. 

 

8  (Gesperrt) BGL (Baugleis) 

beim Baugleis 

An den Hebeln der Weichen, Gleissperren oder 
Sperrsignale. 

 

9 
 (Oberleitung abgeschaltet) 

 

Beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe 

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der 
Hauptsignale. 

10 
 (Oberleitung abgeschaltet) 

 

An den Hebeln der Weichen, die in Gleise der 
betroffenen Schaltgruppe führen. 

Der Merkhinweis ist nicht erforderlich, wenn die 
betroffene Schaltgruppe durch besondere 
Einrichtungen kenntlich gemacht ist. 

11 AP (Abschnittsprüfung) 

 

Am Hebelschild der zugehörigen Fahrstraßenhe-
bel. 

12  (Fahren auf dem Gegengleis) 

 

Beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe 

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der 
Hauptsignale. 

 
  

* 
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* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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Nr. Merkhinweise Stelle zum Anbringen der Merkhinweise 

13 (bleibt frei)  

14 ! (Betriebliche Bedingung) 

 

An der im Einzelfall genannten Einrichtung. 

15 BEF (Befehl erforderlich) 

 

Beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe 

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der 
Hauptsignale. 

3 Örtliche Regeln im Streckenbuch 

Im Streckenbuch können Regeln zu folgenden Punkten gegeben sein: 

Absatz 2.1 Gleisbildstellwerke – Elektronische Stellwerke: 

- Andere als in Nr. 1 bis Nr. 15 genannte Merkhinweise verwenden. 

- Merkhinweise an anderen als in Nr. 1 bis Nr. 15 angegebenen Einrichtungen anbringen bzw. 
eingeben. 

- Besonderheiten beim Eingeben von Merkhinweis nach Nr. 2. 

Absatz 2.2 Gleisbildstellwerke – Relaisstellwerke: 

Abweichende Regeln für EZMG-Stellwerke. 

Absatz 2.3 Mechanische und elektromechanische Stellwerke:  

Regeln für den Fall, dass Merkhinweise nach Nr. 2, 3, 4, 6, 7, 9, 12, 14 oder 15 beim Fdl nicht an 
der genannten Einrichtung angebracht werden können. 

4 Wortlaute 

Keine 

5 Merkhinweise und Sperren 

Diese Ril behandelt ausschließlich das Thema Merkhinweise. Deshalb werden diese unter 
Abschnitt 5 im Einzelnen nicht wiederholt. 

Sperren - keine  

6 Dokumentation 

Keine 

 ❑ 

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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Richtlinie 

Bahnbetrieb Fahrdienstvorschrift 

Züge fahren; Sperren anbringen bzw. eingeben 408.0403 

Seite 1 
    

Fachautor: I.IBB 31;   Fabian Waldecker; Tel.: info408@deutschebahn.com Gültig ab: 13.12.2026 

 

1 Zweck und Zielgruppe 

Zweck: 

Sperren sollen sicherstellen, dass die Bedingungen erfüllt sind, bevor eine 
Fahrt zugelassen wird. Durch das Setzen von Sperren wird verhindert, dass 
Bedienhandlungen unbedacht ausgeführt werden. 

Zielgruppe: 

- Fdl 

- Ww 

  

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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2 Regelung 

2.1 Gleisbildstellwerke – Elektronische Stellwerke  

Nr. Sperren 

1 Bleibt frei (Sperrwirkung ergibt sich aus Merkhinweis „BUE“, „KL“, „ “, „AP“ 
oder „!“) 

2 Bei Kleinwagenfahrten Einzelsperrung der zu befahrenden Weichen und 
Flankenschutzeinrichtungen. 

3 Einzelsperrung der Weichen und Flankenschutzeinrichtungen. 

4 Bleibt frei 

5 Bleibt frei 

6 Bleibt frei 

7 Bleibt frei 

8 Bleibt frei (Sperrwirkung ergibt sich aus Merkhinweis „RP“, „BUE“, „ “, „LUE“, 
„“, „LF“ oder „X“) 

9 Einzelsperrung des selbsttätigen Blocksignals oder der Blockstelle für anzeige-
geführte Züge. Einzelsperrung ist nicht erforderlich, wenn sich die Sperrwir-
kung aus einem im betroffenen Zugfolgeabschnitt gesetzten Merkhinweis „RP“ 
ergibt. 

10 Bleibt frei (Sperrwirkung ergibt sich aus Merkhinweis „ARB“) 

11 Bleibt frei (Sperrwirkung ergibt sich aus Merkhinweis „NLF“) 

12 Bleibt frei (Sperrwirkung ergibt sich aus Merkhinweis „X“) 

13 Einzelsperrung der Weichen, Gleissperren, Wartezeichen, Hauptsignale oder 
Sperrsignale. 

14 Einzelsperrung des Signals. 

15 Bleibt frei (Sperrwirkung ergibt sich aus Merkhinweis „“ bzw. „LF“) 

16 Bleibt frei 

17 Bleibt frei 

18 Bleibt frei 

19 Bleibt frei (Sperrwirkung ergibt sich aus Merkhinweis „BEF“) 

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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2.2 Gleisbildstellwerke – Relaisstellwerke  

Nr. Sperren 

1 Hilfssperre an den Start- oder Zieltasten der betroffenen Zugstraßen,  

bei Nummernstellpulten stattdessen Zielsperrung der betroffenen Zugstraßen. 

2 Hilfssperre an der Einrichtung für die Rücknahme der Fahrstraße.  

Bei Kleinwagenfahrten zusätzlich Einzelsperrung der Weichen und Flankenschutz-
einrichtungen; wenn Einzelsperrung nicht möglich ist, Hilfssperre an den Tasten der 
Weichen und Flankenschutzeinrichtungen. 

3 Einzelsperrung der Weichen und Flankenschutzeinrichtungen. 

Wenn Einzelsperrung nicht möglich ist, Hilfssperre an den Tasten der Weichen und 
Flankenschutzeinrichtungen. 

4 Hilfssperre 

- an der Einrichtung für die Rücknahme der Fahrstraße, 

- an den Tasten der Weichen, die gegen die Spitze befahren werden,  

- an den Tasten der Weichen, die vom Herzstück aus befahren werden – nur  
erforderlich bei Kleinwagenfahrten, 

- an den Tasten der Weichen im Durchrutschweg und  

- an den Tasten der Flankenschutzeinrichtungen. 

5 (bleibt frei) 

6 (bleibt frei) 

7 Hilfssperre an der Taste für das Einschalten des Selbststellbetriebs. 

8 Hilfssperre an der Zieltaste der Zugstraßen,  

bei Nummernstellpulten stattdessen Sperre im ersten Zugfolgeabschnitt. 

9 Einzelsperrung des selbsttätigen Blocksignals oder der virtuellen Blockstelle 

10 Hilfssperre an der Zieltaste der Zugstraßen, 

bei Nummernstellpulten stattdessen Sperre im ersten Zugfolgeabschnitt. 

11 Hilfssperre an der Zieltaste 

- der Zugstraßen in das Gegengleis, 

- der Zughilfsstraßen in das Gegengleis, 

bei Nummernstellpulten stattdessen Sperre im ersten Zugfolgeabschnitt des 
Gegengleises. 

 
  

* 
* 
* 
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Nr. Sperren 

12 Hilfssperre an den Start- oder Zieltasten der betroffenen Zugstraßen,  

bei Nummernstellpulten stattdessen Sperre im Zielabschnitt der Zugstraßen. 

Außerdem 

- im Stellwerk ohne Weichenlaufkette oder Weichenselbstlauf: 

Hilfssperre an den Tasten der Zugangsweichen, Gleissperren und Signale,  

- im Stellwerk mit Weichenlaufkette oder Weichenselbstlauf: 

Einzelsperrung der Zugangsweichen, Gleissperren und Sperrsignale. 

Wenn Einzelsperrung nicht möglich ist, muss der Bediener die Weichenlauf-
kette sperren oder den Weichenselbstlauf abschalten; an den Tasten der Zu-
gangsweichen, Gleissperren und Sperrsignale muss der Bediener Hilfssperren 
anbringen. 

Wenn der Bediener die Weichenlaufkette nicht sperren oder den Weichen-
selbstlauf nicht abschalten kann, muss er Hilfssperren an den Start- oder 
Zieltasten der betroffenen Zugstraßen anbringen, bei Nummernstellpulten 
stattdessen Sperre im Zielabschnitt der Zugstraßen oder die Zugangsweichen 
durch Handverschluss sichern. 

13 - Einzelsperrung der Weichen, Gleissperren, Wartezeichen, Hauptsignale oder 
Sperrsignale. 

- Wenn Einzelsperrung nicht möglich ist, muss der Bediener Hilfssperren an den 
Tasten der Weichen, Gleissperren oder Sperrsignale anbringen.  

 Zusätzlich muss der Bediener – wo vorhanden - die Weichenlaufkette sperren 
oder den Weichenselbstlauf abschalten.  

 Wenn der Bediener die Weichenlaufkette nicht sperren oder den Weichenselbst-
lauf nicht abschalten kann, muss er Hilfssperren an den Start- oder Zieltasten 
der betroffenen Zugstraßen anbringen, bei Nummernstellpulten stattdessen 
Sperre im Zielabschnitt der Zugstraßen oder die Weichen durch Handverschluss 
sichern. 

- Bedienungsausschaltung der Weichen, Kreuzungen, Gleissperren oder Signale. 

14 Bedienungsausschaltung des Signals 

oder 

Hilfssperre an der Taste des Signals 

oder 

Einzelsperrung des Signals. 

15 Hilfssperre an der Zieltaste der Zughilfsstraßen, 

bei Nummernstellpulten stattdessen Zielsperrung der Zugstraßen in das 
Gegengleis. 

16 Hilfssperre bei nichtselbsttätigem Streckenblock an der Taste für das Rückblocken. 

17 (bleibt frei) 

18 (bleibt frei) 

19 Hilfssperre an den Start- oder Zieltasten der betroffenen Zugstraßen,  

bei Nummernstellpulten stattdessen Sperre im Gleisabschnitt der betroffenen 
Zugstraßen. 

 
 

* 
* 
 

 
* 
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2.3 Mechanische und elektromechanische Stellwerke  

Nr. Sperren 

1 Hilfssperre an den zugehörigen Fahrstraßenhebeln in Grundstellung. 

2 (bleibt frei) 

3 (bleibt frei) 

4 (bleibt frei) 

5 Hilfssperre am umgelegten Fahrstraßenhebel. 

6 Hilfssperre an den Stelleinrichtungen der 

1. ferngestellten Weichen, die gegen die Spitze befahren werden, 

2. ferngestellten Weichen mit selbsttätiger Gleisfreimeldeanlage, die vom 
Herzstück aus befahren werden – nur erforderlich bei Kleinwagenfahrten, 

3. Schutzweichen und Gleissperren, 

4. Riegel, 

5. Sperrsignale oder Signale für zurückkehrende Schiebetriebfahrzeuge und 
Sperrfahrten sowie Brückendeckungssignale, bei Schlüsselwerken an den 
entsprechenden Schlüsseln der Werkschlösser oder am Schloss selbst. 

7 (bleibt frei) 

8 Hilfssperre beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe  

oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der Hauptsignale. 

9 (bleibt frei) 

10 Hilfssperre beim Fdl an der Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der Hauptsignale. 

11 (bleibt frei) 

12 Hilfssperre an den Hebeln der Zugangsweichen, der Gleissperren und 
Sperrsignale 

sowie 

Hilfssperre an den zugehörigen Fahrstraßenhebeln in Grundstellung. 

13 Hilfssperre an den Hebeln der Weichen, Riegel, Gleissperren, Hauptsignale oder 
Sperrsignale bzw. an der Bedienungseinrichtung der Wartezeichen. 

 
 
  

 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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* 
* 
* 
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Nr. Sperren 

14 Hilfssperre an der Stelleinrichtung des Signals (bei gekuppelten Hebeln an 
beiden). 

15 (bleibt frei) 

16 Hilfssperre bei nichtselbsttätigem Streckenblock an der Taste für das 
Rückblocken. 

17 Hilfssperre am Hebel des Signals (bei gekuppelten Hebeln an beiden). 

18 Hilfssperre am Fahrstraßenhebel in Grundstellung. 

19 Hilfssperre beim Fdl für die Zugstraßen, für die ein Befehl erforderlich ist, an der 
Einrichtung für die 

- Befehlsabgabe oder 

- Fahrstraßenfestlegung, 

wo diese nicht vorhanden ist, an den Hebeln der Hauptsignale. 

 
 

3 Örtliche Regeln im Streckenbuch 

Im Streckenbuch können Regeln zu folgenden Punkten gegeben sein: 

Absatz 2.2 Gleisbildstellwerke – Relaisstellwerke: 

Abweichende Regeln für EZMG-Stellwerke. 

Absatz 2.3 Mechanische und elektromechanische Stellwerke: 

Regeln für den Fall, dass eine Sperre nach Nr. 8 oder 10 beim Fdl nicht an der 
genannten Einrichtung angebracht werden kann. 

4 Wortlaute 

Keine 

5 Merkhinweise und Sperren 

Diese Ril behandelt ausschließlich das Thema Sperren. Deshalb werden diese unter 
Abschnitt 5 im Einzelnen nicht wiederholt. 

Merkhinweise – keine 

6 Dokumentation 

Keine 

 

 

 

❑ 
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Befehl 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 „x.96 [Freitext]“ 
 

Einzutragen ist der Wortlaut „Weiterfahren nach Vorbeifahrt in … (km)“ oder 
„Weiterfahren nach Vorbeifahrt an … (Verwendung und Bezeichnung des Signals 
und ggf. Art und Name der Zugmeldestelle)“. 
 

Hier dürfen zur Erteilung der Befehle 21-95 auch der Inhalt deren Aufträge einge-
tragen werden, wenn diese in Kombination mit Befehl 2 erforderlich sind. Es darf 
nur ein Auftrag der Befehle 21-95 eingetragen werden. 

„x.95 Zusätzliche Anweisungen“ 
 

Anzukreuzen, wenn Eintragungen in „x.96“ erforderlich 
werden. 

„2 Weiterfahren nach TR / Weiterfahren nach Vorbeifahrt“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. 

„2.10 darf in SR weiterfahren, wenn keine ETCS-Fahrterlaubnis empfangen wurde“ 
 

Ankreuzen, wenn der Tf nach einem Wechsel in die ETCS-Betriebsart TR weiterfahren darf.  

„x.25 ist vom Fahren auf Sicht befreit“ 
 

Anzukreuzen, wenn der Fdl den Tf vom Fahren 
auf Sicht befreien kann. 
Nur für ETCS-geführte Züge oder bei ETCS-
Level 2 für Züge in ETCS-Betriebsart SR. 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
* 
* 

* 
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Beispiel: 
 

 
  

* 
* 
 

* 
* 
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Befehl 3 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

„3 Verbleiben im Stillstand“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. 

„3.10 Verbleiben im Stillstand“ 
 

Immer anzukreuzen. 

„3.15 „Fahrt beenden“ durchführen“ 
 

Bei ETCS anzukreuzen, wenn nach einem Wechsel in die 
ETCS-Betriebsart TR zurückgesetzt werden muss. 

„3.20 Vorhandene ETCS-Fahrterlaubnis löschen“ 
 

Anzukreuzen, wenn der Tf eine vorhandene ETCS-Fahrterlaubnis durch 
die Bedienung von Override EOA löschen muss.  

* 
 
 

* 
* 
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Beispiel: 
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Befehl 4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

„4 Widerruf eines Befehls“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. 

„4.10 Befehl“  
 

Immer anzukreuzen. 

 

„4.11 eindeutige Kennung“ 
 

Eindeutige Kennung der zu widerrufenden Befehlsvordrucke eintragen. 

 

* 
* 
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Beispiel: 
 

 
  

* 
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Befehl 5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
  

„x.41 Geschwindigkeitsbeschränkung“ 
 
Immer anzukreuzen. 

„x.43 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle, in oder ab 
der die Geschwindigkeitsbeschränkung gilt. 

„x.95 Zusätzliche Anweisungen“ 
 

Anzukreuzen, wenn Eintragungen in 
„x.96“ erforderlich sind. 

 „x.96 [Freitext]“ 
 

Eintragen „Grund Nr. [Nummer des Grundes]“  
 

Es sind alle zu beachtenden Gründe anzugeben. 
 
Hier dürfen auch Gründe, die nicht in der Tabelle vorge-
geben sind und zur Erteilung der Befehle 21-95 auch 
der Inhalt deren Aufträge eingetragen werden, wenn 
diese in Kombination mit Befehl 5 erforderlich sind.Es 
darf nur ein Auftrag der Befehle 21-95 eingetragen wer-
den. 

„x.47.1 km / x.47.2 Signal” 
 
Beginn der Geschwindigkeitsbe-
schränkung. Einzutragen ist 
eine Kilometerangabe oder die 
Verwendung und Bezeichnung 
eines Signals. 

 „x.48.1 km / x.48.2 Signal” 
 
Ende der Geschwindigkeitsbe-
schränkung. Einzutragen ist 
eine Kilometerangabe oder die 
Verwendung und Bezeichnung 
eines Signals. 

 

„5 Fahren mit Geschwindigkeitsbeschränkung“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen.  
 
Eine durch Befehl 5 anzuordnende Geschwindigkeitsbeschränkung 
und der Auftrag Fahren auf Sicht, dürfen in Befehl 6 kombiniert 
werden, wenn sich diese auf denselben Abschnitt beziehen. 

 „x.42.1 km/h“ 
 

Hier ist die niedrigste zu beachtende Geschwindigkeitsbeschränkung einzutragen. 
Es dürfen mehrere Geschwindigkeitsbeschränkungen zusammengefasst werden, 
wenn sich diese auf denselben Abschnitt beziehen. 
 
Die Präposition „zwischen“ oder „in“ ergibt sich aus den Eintragungen in den Text-
feldern zu den Optionen „x.43“ bzw. „x.43“ und „x.44“. 
 

„x.44 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmelde-
stelle, bis zu der die Anordnun-
gen des Befehls 5 gelten. 

 

* 
 

* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 * 
* 
 * 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 * 

* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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Beispiel: 
 

 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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Befehl 6 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

„6 Fahren auf Sicht“ 
 

Nummer und Bezeichnung 
des Befehls. immer anzu-
kreuzen. 

„6.40 Fahren auf 
Sicht“ 
 

Immer anzukreuzen. 

„x.42.1 km/h“ 
 
Hier ist die niedrigste zu be-
achtende Geschwindigkeit 
einzutragen. Es dürfen meh-
rere Geschwindigkeitsbe-
schränkungen zusammenge-
fasst werden, wenn sich diese 
auf denselben Abschnitt be-
ziehen. 

„x.43 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle, 
in oder ab der die Anordnungen 
des Befehls 6 gelten. Die Präposi-
tion „zwischen“ oder „in“ ergibt sich 
aus den Eintragungen in den Text-
feldern zu den Optionen „x.43“ 
bzw. „x.43“ und „x.44“. 
 

„x.41 Geschwindigkeitsbe-
schränkung“ 
 
Muss die Geschwindigkeit 
zusätzlich zum Auftrag Fah-
ren auf Sicht, auf unter 40 
km/h reduziert werden, ist 
dieser Auftrag anzukreuzen. 
Dies gilt auch bei einer Kom-
bination mit Geschwindig-
keitsbeschränkungen des 
Befehls 5. 

„x.44 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zug-
meldestelle, bis zu der die 
Anordnungen des Befehls 
6 gelten. 

 

„x.47.1 km / x.47.2 Signal” 
 

Beginn der Fahrt auf Sicht und 
ggf. Geschwindigkeitsbe-
schränkung. Einzutragen ist 
eine Kilometerangabe oder die 
Verwendung und Bezeichnung 
eines Signals.  

„x.95 Zusätzliche An-
weisungen“ 
 

Anzukreuzen, wenn Eintra-
gungen in „x.96“ erforder-
lich sind. 

„x.91 [Freitext]“ 
 

Eintragen „Grund 
Nr. [Nummer des 
Grundes]“, wenn 
das Ergebnis an 
den Fdl gemeldet 
werden muss. 

„x.92 [Freitext]“ 
 

Nennen des Fdl, 
dem der Tf das Er-
gebnis melden 
muss. 

„x.90 Strecke aus 
folgendem Grund 
prüfen“ 
 

Anzukreuzen, wenn der 
Tf Gleise z. B. erkunden 
soll und das Ergebnis 
dem Fdl melden muss. 

 

„x.96 [Freitext]“ 
 

Eintragen „Grund Nr. [Nummer des Grundes]“ wenn das Feld „x.90“ 
nicht angekreuzt wurde.  
 
Es sind alle zu beachtenden Gründe anzugeben. 
 
Hier dürfen auch Gründe, die nicht in der Tabelle vorgegeben sind und 
zur Erteilung der Befehle 21-95 auch der Inhalt deren Aufträge einge-
tragen werden,wenn diese in Kombination mit Befehl 6 erforderlich 
sind. Es darf nur ein Auftrag der Befehle 21-95 eingetragen werden. 
 

„x.48.1 km / x.48.2 Signal” 
Ende der Fahrt auf Sicht und ggf. Ge-
schwindigkeitsbeschränkung. Einzutra-
gen ist eine Kilometerangabe oder die 
Verwendung und Bezeichnung eines 
Signals. 

* 

* 

* 
* 
* 
* 

* 
* 
 * 

* 
 

* 
 

* 
* 
 
* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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* 
 

* 
 

* 
 

* 
 

* 
 

* 
 

* 
 

* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

FabianWaldecker
Linien

FabianWaldecker
Linien
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Befehl 7 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

„7 Starten in SR“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Dieser Befehl 
wird auf Anforderung des Tf erteilt. Immer anzukreuzen. 

„7.10 darf in SR starten“ 
 

Immer anzukreuzen. 

„x.25  ist vom Fahren auf Sicht befreit“ 
 

Anzukreuzen, wenn der Fdl den Tf vom Fahren auf Sicht befreien kann. 
Nur für ETCS-geführte Züge oder bei ETCS-Level 2 für Züge in ETCS-Betriebsart SR. 

„7.20 darf vorbeifahren am EOA“ 
 

Anzukreuzen, wenn der Fdl die Vorbeifahrt am nächsten Signal 
Ne 14 zulassen muss bzw. darf.  

 
 

„7.21 Signal, Zugmeldestelle“ 
 

Eintragen der Signalbezeichnung des nächsten Signals 
Ne 14. Bei Signalen einer Zugmeldestelle auch deren 
Art und Name (z. B. „ETCS-Bk 63N2, Bf Beheim“). 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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* 
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Befehl 8 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

„8 BÜ sichern“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. Der Fdl darf den Inhalt des Befehls 8 durch Befehl 95 - Auftrag 95.95 erteilen. 
 

„8.50 muss halten vor BÜ“ 
 

Immer anzukreuzen. Die Präposition „zwischen“ oder „in“ ergibt 
sich aus den Eintragungen in den Textfeldern zu den Optionen 
„x.43“ bzw. „x.43“ und „x.44“. 

„x.43 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle vor dem ersten 
genannten BÜ oder in der der BÜ liegt. 

 

„x.44 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle 
hinter dem letzten genannten BÜ. 

„ 8.51.1 km;8.52.1 km;8.53.1 km;8.54.1 km; 8.55.1 km;8.56.1 km“ 
 
Hier wird der jeweilige km des zu sichernden BÜ eingetragen. 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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Befehl 9 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„9 Fahren mit eingeschränkter Fahrstromversorgung“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. 

„9.40 Eingeschränkte Fahrstromversorgung“ 
 

Immer anzukreuzen.  
Die Präposition „zwischen“ oder „in“ ergibt sich aus den Eintragungen 
in den Textfeldern zu den Optionen x.43“ bzw. „x.43“ und „x.44“. 
 

"x.43 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle in oder 
ab der die Fahrstromeinschränkung gilt. 

"x.44 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zug-
meldestelle, die hinter 
dem Ende der Fahrstro-
meinschränkung liegt. 

 

„9.70 Fahrten mit 
gesenktem Strom-
abnehmer“ 
 

Anzukreuzen, wenn 
mit gesenktem 
Stromabnehmer 
gefahren werden 
muss. 

 

„9.75 Fahren mit ausgeschaltetem 
Hauptschalter“ 
 

Anzukreuzen, wenn mit ausgeschaltetem 
Hauptschalter gefahren werden muss. 

„Einschränkung der Fahrstromversorgung 
signalisiert [9.67 ja] [oder] [9.68 nein]“ 
 

Ist der Bereich der Fahrstromeinschränkung 
durch El-Signale gekennzeichnet, wird Auftrag 
„9.67“ angekreuzt ansonsten Auftrag „9.68“. 

„x.47.1 km / x.47.2 Signal” 
 

Beginn der Fahrstromeinschränkung. 
Einzutragen ist eine Kilometerangabe 
oder die Verwendung und Bezeichnung 
eines Signals. 

x.48.1 km / x.48.2 Signal” 
 

Ende der Fahrstromein-
schränkung. Einzutragen ist 
eine Kilometerangabe oder 
die Verwendung und Bezeich-
nung eines Signals. 

* 

* 
* 
 

* 
* 
 
* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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Befehl 21 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„21 Einfahrt / Weiterfahrt“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. 
Immer anzukreuzen. 

„21.10 darf in/auf der“ 
 

Immer anzukreuzen. 
 
Ob „darf in“ oder „darf auf der“, ergibt sich aus der Art der 
Zugmeldestelle in dem Textfeld zu Option 21.11. 
 
 

 

„21.12 einfahren“ 
 

Anzukreuzen, wenn eingefahren 
werden soll. 

„21.13 weiterfahren“ 
 

Anzukreuzen, wenn weitergefahren 
werden soll. 

"21.11 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle. 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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* 
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Befehl 22 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„22.10  darf aus dem“ 
 

Immer anzukreuzen. 

„22.11 Bf / 22.12 Bft“ 
 

Name des Bf oder Bft. 

„22 Ausfahrt aus dem Bf / Bft“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. 

* 
* 
 

* 
* 
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 Befehl 23 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

„23 Fahren auf dem Gegengleis“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. 
Immer ankreuzen. 

„23.10 fährt auf dem Gegengleis von“ 
 

Immer anzukreuzen. 

„23.11 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle, von der aus im 
Gegengleis gefahren werden soll. 
 

„23.12 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle, bis zu der im 
Gegengleis gefahren werden soll. 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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* * 
* 
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Befehl 24 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

„24 Zurückkehrende Fahrten“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. 

„24.11 fährt“ 
 

Anzukreuzen bei Sperrfahrten. 

„24.12 schiebt nach“ 
 

Anzukreuzen bei nicht gekuppelten 
Schiebetriebfahrzeugen. 

„24.13 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle auf der 
die Fahrt beginnt. Bei Sperrfahrten die auf 
der freien Strecke beginnen wird anstelle 
der Zugmeldestelle, der km in dem die 
Sperrfahrt beginnt, eingetragen. 

„24.14 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der in Fahrtrichtung 
nächstgelegenen Zugmeldestelle. 
 

„24.15 km / 24.16 Signal“ 
 

Stelle (km oder Verwendung und Bezeichnung eines 
Signals) bis zu der gefahren werden darf.  
 

 

„24.30 Hinfahrt auf dem Gegenlgleis, Rückfahrt auf dem Regelgleis“ 
 

Nur auf zweigleisigen Strecken anzukreuzen. 

„24.20 Hinfahrt auf dem Regelgleis, Rückfahrt auf dem Gegengleis“ 
 

Nur auf zweigleisigen Strecken anzukreuzen. 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
* 
* 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 



Züge fahren; Ausfüllanleitung Befehle 1 - 9 und 21 - 95 408.0411A01 

Seite 33 

 

  Gültig ab: 13.12.2026 

 
Beispiel: 
 

 
 
 
 
 
  

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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Befehl 25 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

              
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

„25.30 darf vom Gegengleis ab“ 
 

Anzukreuzen für die Einfahrt in und 
ggf. Ausfahrt aus einem Bf bzw. Bft. 

„25 Weiterfahren sowie Ein- und Ausfahren vom Gegengleis“  
Nummer und Bezeichnung des Befehls.  Immer anzukreuzen. 

„25.10 darf vom Gegengleis ab“  
Anzukreuzen für die Weiterfahrt auf einer Abzw oder Üst. 

„25.11 km“  
Kilometer ab dem weitergefahren werden darf. 

„25.12 Abzw / 25.13 Üst“  
Name der Abzw oder Üst. 

„25.22 Abzw / 25.23 Üst“ 
 

Name der Abzw oder Üst. 

„25.20 darf vom Gegengleis ab“ 
 

Anzukreuzen für die Weiterfahrt 
auf einer weiteren Abzw oder Üst. 

„25.21 km“ 
 

Kilometer ab dem weitergefahren 
werden darf. 

„25.31 km“ 
 

Kilometer ab dem eingefahren 
werden darf. 

„25.32 Bf / 25.33 Bft“ 
 

Name des Bf oder Bft. „25.34 ausfahren“ 
 

Anzukreuzen, wenn die 
eingefahrene Zugfahrt 
auch ausfahren soll. 

* 
* 
 

* 
* 
 * 

* 
 

* 
* 
 * 

* 
 

* 
* 
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* 
* 
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* 
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* 
 

* 
* 
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Befehl 26 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„26 Halten auf dem Gegengleis“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. 

„26.10 muss auf dem Gegengleis halten“ 
 

Immer anzukreuzen. 

„26.12 in Höhe des“ 
 

Anzukreuzen, wenn das Haupt- oder Sperrsignal am 
Gegengleis gestört ist. 

„26.11 vor Signal Ne 1“ 
 

Ankreuzen, wenn ein Signal Ne 1 vorhanden ist. 

„26.13 Signal“ 
 

Verwendung und Signalbezeichnung. 

„26.14 km“ 
 

Kilometerangabe zu Auftrag 26.11 bzw. Auftrag 26.12. Der Artikel 
„des“ oder „der“ ergibt sich aus der Eintragung in Option 26.15. 

„26.15 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle. 

* 
* 

 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
 

* 
* 
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* 
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* 
 

* 
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Befehl 27 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

* 
* 
 

„27 LZB abschalten“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen. 

„27.10 muss die LZB von“ 
 

Immer anzukreuzen. 

„27.11 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle, 
ab der die LZB abzuschalten ist. 

„27.12 Zugmeldestelle“ 
 

Art und Name der Zugmeldestelle, 
bis zu der die LZB abzuschalten ist. 

* 
* 
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Befehl 28 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

* 

„28 Wechsel ETCS-Level / Wechsel ETCS-Betriebsart“ 
 

Nummer und Bezeichnung des Befehls. Immer anzukreuzen.  

„28.10 muss ETCS-Level“ 
 

Anzukreuzen, wenn ein bestimmtes 
ETCS-Level vorgegeben werden muss. 

„28.20 muss ETCS-Betriebsart“ 
 

Anzukreuzen, wenn eine bestimmte ETCS-Betriebsart 
vorgegeben werden muss. 

„28.11 ETCS-Level“ 
 

Eintrag des ETCS-Levels.  

„28.21 ETCS-Betriebsart“ 
 

Eintrag der ETCS-Betriebsart.  

* 
* 
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Richtlinie 

Bahnbetrieb Fahrdienstvorschrift 

Züge fahren; Geschwindigkeiten im Einfahrgleis beschränken, Einfahr-

weg begrenzen 

408.0451 

Seite 1 
    

Fachautor: I.IBB 31;   Jens Rasch; Tel.: info408@deutschebahn.com Gültig ab: 14.12.2025 

 

1 Einfahrt in ein teilweise besetztes oder gesperrtes Gleis 
bzw. in ein Gleis mit besetztem oder gesperrtem Durch-
rutschweg usw. 

(1) Allgemein gilt: 

a) Die zulässige Geschwindigkeit beträgt 20 km/h bei einer Fahrt in ein Gleis, 
das zum Teil besetzt oder zum Teil gesperrt ist.  

b) Die zulässige Geschwindigkeit beträgt 30 km/h bei einer Fahrt in ein Gleis, 
dessen Durchrutschweg ganz oder teilweise besetzt, gesperrt oder aus an-
deren Gründen nicht ausreichend ist. 

c) Die zulässige Geschwindigkeit beträgt 30 km/h bei einer Fahrt in ein Gleis, 
dessen Einfahrweg durch eine Wärterhaltscheibe begrenzt ist. Diese Ge-
schwindigkeitsbeschränkung ist nicht erforderlich, wenn der Fdl der Vorbei-
fahrt an der Wärterhaltscheibe bereits zugestimmt hat.  

d) Die zulässige Geschwindigkeit beträgt 30 km/h bei einer Fahrt in ein Gleis, 
bei dem der Fdl dem Tf den Halteplatz gemäß Streckenbuch durch Befehl 
32 vorschreibt. 

e) Die zulässige Geschwindigkeit beträgt 30 km/h bei einer Fahrt in ein Gleis, 
dessen Einfahrweg durch ein Sperrsignal begrenzt ist, für das kein Durch-
rutschweg definiert ist. Diese Geschwindigkeitsbeschränkung ist nur erfor-
derlich, wenn der Zug vor dem Sperrsignal halten soll. 

f) Bevor der Fdl die Einfahrt in ein teilweise besetztes Gleis zulässt, muss der 
Tf der in dem Gleisabschnitt befindlichen Züge oder Fahrzeuge dem Fdl mit-
tels Haltmeldung bestätigt haben, dass sich diese nicht bewegen werden. 
Ausgenommen sind Gleisabschnitte mit Zugdeckungssignalen. 

Wenn mehrere Fälle gleichzeitig zutreffen, gilt die niedrigere Geschwindigkeit. 

(2) Bevor der Fdl die Fahrt eines Zuges in ein Gleis nach Absatz (1) zulässt, muss 
er den Tf eines LZB-geführten Zuges mündlich auffordern, die LZB mit dem 
Störschalter ab- und wieder einzuschalten. 

(3) Der Fdl darf die Fahrt eines Zuges in ein Gleis nach Absatz (1) zulassen, wenn 
er dem Tf die zulässige Geschwindigkeit durch Befehl 5 mit Grund Nr. 15 oder 
16  vorgeschrieben hat. Befehl 5 ist nicht erforderlich, wenn der Zug aus ande-
ren Gründen nur mit höchstens der zulässigen Geschwindigkeit fahren darf. 
Der Befehl muss auf dem letzten rückgelegenen Bahnhof oder vor Zulassen 
der Zugfahrt in das betroffene Gleis übermittelt werden.  

(4) Im Streckenbuch können zu Absatz (3) sowie für Einfahrten in Gleise mit Zug-
deckungssignalen, in Gleise mit verkürztem Durchrutschweg oder in andere 
Gleise ergänzende Regeln gegeben sein. 

2 Einfahrt in ein Stumpfgleis 

Stumpfgleise und besonders kurze Stumpfgleise sowie die für die Zulassung einer 
Zugfahrt in diese Gleise geltenden Regeln sind im Streckenbuch genannt. 

 

 
 
 
 

 
* 
 
 
* 
 

* 
* 
* 
* 
 
* 
* 
* 
 

* 
* 
* 
* 
 

* 
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3 Einfahrweg begrenzen 

(1) Wenn ein Zug in ein Gleis einfahren soll, das nicht durch ein Hauptsignal, Signal 
Ne 14 oder Sperrsignal begrenzt oder das nicht in seiner ganzen Länge befahr-
bar ist, muss der Fdl den Zug in der Regel am Ende des Einfahrwegs durch 
eine Wärterhaltscheibe anhalten. 

Wenn ein Zug in ein Gleis einfahren soll, dass durch ein Blockkennzeichen be-
grenzt ist, darf der Fdl die Zugfahrt 

- mit Fahrtstellung eines Hauptsignals bzw. einer virtuellen Blockstelle und ei-
nem daraus abgeleiteten Auftrag LZB-Fahrt bzw. einer daraus abgeleiteten 
ETCS-Fahrterlaubnis, 

- auf Strecken mit ETCS-Level 2 ohne Hauptsignale durch Signal Zs 1 oder 
Signal Zs 7  

zulassen. 

(2) Im Streckenbuch kann zugelassen sein, dass Züge in ein teilweise besetztes 
Gleis ohne Zielsignal einfahren dürfen. 

(3) Wenn der Fdl den Zug ausnahmsweise nicht durch eine Wärterhaltscheibe am 
Ende des Einfahrwegs anhalten kann, weil z. B. ein Mitarbeiter zum Aufstellen 
des Signals nicht zur Verfügung steht, darf er die Zugfahrt zulassen, wenn eine 
der folgenden Bedingungen erfüllt ist: 

a) Wo es im Streckenbuch zugelassen ist, hat der Fdl dem Tf durch Befehl 32 
den Halteplatz vorgeschrieben. 

b) Bei einem teilweise besetzten Gleis hat der Tf des dort haltenden Zuges dem 
Fdl bestätigt, dass das Signal Zg 2 eingeschaltet bzw. angebracht ist und 
zwar an dem Ende seines Zuges, auf welches der einfahrende Zug zufährt. 
Zusätzlich zum Befehl 5 nach Abschnitt 1 Absatz (1) a) muss der Fdl dem Tf 
Befehl 32 „muss anhalten vor Signal Zg 2“ erteilen. 

(4) Der Fdl muss die Maßnahmen nach (1) oder (3) a) nicht treffen, wenn die Be-
dingungen für die Ausfahrt des Zuges beim Zulassen der Zugfahrt erfüllt sind. 

❑ 

Blockkennzei-
chen 

 

 
* 
 

 

 
 

* 
* 
 

* 
* 
* 
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1 Grundsatz 
Steht der Ausfahrt eines Zuges aus einem Bahnhof, auf dem er planmäßig durch-
fahren soll, ein Hindernis entgegen,  

(1) gilt Folgendes: 

a) Der Fdl muss den Zug auf einem Bahnhof mit Ausfahrsignal am Einfahrsig-
nal anhalten, wenn 

1. kein Ausfahrvorsignal vorhanden ist und das Einfahrsignal keine Vorsig-
nalfunktion hat oder  

2. das Bedienen des Einfahrsignals vor dem Ausfahrsignal wegen eines ver-
kürzten Bremsweges im Streckenbuch verboten ist. 

Der Fdl darf das Signal auf Fahrt stellen oder freigeben, wenn der Zug davor 
zum Halten gekommen ist. Bei einem Zwischensignal muss er sinngemäß 
verfahren. 

b) Wenn kein Einfahrsignal vorhanden ist, muss der Fdl den Zug durch Schutz-
signal anhalten. 

c) Wenn ein Zug bei Einfahrt in ein zu einem Gruppenausfahrsignal gehören-
dem Gleis nicht bis zum Gruppenausfahrsignal fahren darf und am Einfahr-
gleis kein Zwischensignal oder hochstehendes Sperrsignal vorhanden ist, 
muss der Fdl den Halteplatz durch eine Wärterhaltscheibe kennzeichnen. 

Wenn der Fdl den Halteplatz ausnahmsweise nicht durch eine Wärterhalt-
scheibe kennzeichnen kann, weil z. B. ein Mitarbeiter zum Aufstellen des 
Signals nicht zur Verfügung steht, darf er die Zugfahrt zulassen, wenn es im 
Streckenbuch zugelassen ist und er dem Tf im Befehl 32 den Halteplatz vor-
geschrieben hat. 

d) Wenn ein Fdl auf einem Bahnhof mit mehreren nacheinander folgenden 
Hauptsignalen, deren Stellung nicht signalmäßig vorangekündigt wird,  

- einen Zug an einem Zwischensignal oder am Ausfahrsignal außerplan-
mäßig anhalten will bzw.  

- einen planmäßig durchfahrenden Zug mit einer zulässigen Geschwindig-
keit über 60 km/h abweichend statt des Signals Hp 1 das Signal Hp 2 
erteilen will, 

muss er den Zug am letzten Hauptsignal, dessen Stellung signalmäßig vor-
angekündigt wird, anhalten. 

(2) Auf einem Bahnhof ohne Ausfahrsignal muss der Fdl einen Zug, für den im 
Fahrplan für Zugmeldestellen statt der Ankunftszeit bei diesem Bahnhof ein „H“ 
vorgeschrieben ist, am Einfahrsignal anhalten. Er darf das Signal auf Fahrt stellen 
oder freigeben, nachdem der Zug davor zum Halten gekommen ist und der Tf 
über die verhinderte Ausfahrt mündlich verständigt wurde. Er muss den Zug im 
Bahnhof durch Schutzsignal anhalten. 

Bahnhof mit 
Ausfahrsignal 

Bahnhof ohne 
Ausfahrsignal 

* 
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2 Ausnahmen 
Der Fdl muss einen Zug nicht nach Abschnitt 1 am Einfahrsignal bzw. Zwischensig-
nal anhalten, wenn 

- ein Halt in der La oder ein zusätzlicher Halt angeordnet ist oder 

- im Streckenbuch für bestimmte Züge auf bestimmten Fahrwegen auf das An-
halten verzichtet ist, um das Halten schwerer Züge in Steigungen von 1:100 
(10 ‰) und mehr zu vermeiden. 

 
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Auf Strecken mit ETCS-Level 2 ohne Hauptsignale können im Streckenbuch Re-
geln gegeben sein. 

❑ 
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1 Grundsatz 

a) Der Fdl darf vom Fahrplan für Zugmeldestellen abweichen. 

b) Beim Abweichen vom Fahrplan für Zugmeldestellen muss der Fdl die Regeln 
in den Richtlinien 408.0211 Abschnitt 2 und 408.0212 Abschnitt 3 beachten. 
Er muss Mitarbeiter beteiligter Stellen unterrichten. 

c) Der Fdl muss in den Fällen nach Absatz b) Tf planmäßig haltender Reise-
züge verständigen. 

2 Bahnsteigwechsel zu kürzerem Bahnsteig 

Wenn der Fdl einen Reisezug mit Halt zum Ein- oder Aussteigen ausnahmsweise 
in ein Gleis einlassen muss, dessen Bahnsteig kürzer ist als der vorgesehene, muss 
er zuvor den Tf über den Wechsel und die abweichende Bahnsteignutzlänge ver-
ständigen. 

3 Planmäßig durchfahrende Züge 

Wenn einem planmäßig durchfahrenden Zug mit einer zulässigen Geschwindigkeit 
über 60 km/h an einem Zwischen- oder Ausfahrsignal statt des Signals Hp 1 das 
Signal Hp 2 gezeigt werden kann, ohne dass es signalmäßig vorangekündigt wird, 
muss der Fdl die im Streckenbuch gegebenen Regeln beachten. 

❑ 

 
 

* 
* 
* 
 

* 
* 
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1 Anwenden 

(1) Auf zweigleisigen Strecken darf auf der freien Strecke auf dem Gegengleis ge-
fahren werden.  

(2) Fahren auf dem Gegengleis ist zugelassen, 

a) wo Gleiswechselbetrieb ständig eingerichtet ist, wenn es der Beschleuni-
gung des Bahnbetriebs dient, 

b) wo Gleiswechselbetrieb vorübergehend oder nicht eingerichtet ist, 

1. zwischen einer Anschlussstelle, einer Abzweigstelle (ausgenommen 
Überleitstelle) oder einem Bahnhof, die nur an eines der beiden Strecken-
gleise angeschlossen sind und dem benachbarten Bahnhof, 

2. wenn der Zweck der Fahrt es erfordert (z. B. Arbeitszug, Hilfszug oder 
zurückkehrendes Schiebetriebfahrzeug) oder 

3. wenn das Regelgleis vorübergehend nicht befahren werden kann oder 
darf (z. B. gesperrtes Gleis, liegengebliebener Zug, ausgeschaltete Ober-
leitung). 

(3) Wo auf Abzweigstellen Gleiswechselbetrieb ständig eingerichtet ist, gelten die 
Regeln für das Fahren auf dem Gegengleis auch, wenn die Blocksignale nicht 
mit Signal Zs 6 ausgerüstet sind. 

2 Gleichzeitige Fahrten derselben Fahrtrichtung 

Regel- und Gegengleis dürfen gleichzeitig in derselben Fahrtrichtung befahren wer-
den 

a) wo Gleiswechselbetrieb ständig eingerichtet ist und keine Bahnübergangs-
posten oder Arbeitsstellen über Zugfahrten zu benachrichtigen sind; wo 
Schrankenwärter vorhanden sind, können im Streckenbuch gleichzeitige 
Fahrten zugelassen sein, oder 

b) bei Zügen nach Abschnitt 1 Absatz (2) b) Nr. 1, Sperrfahrten, zurückkehren-
den Schiebetriebfahrzeugen oder liegengebliebenen Zügen, die ihre Fahrt 
fortsetzen. 
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3 Ausschluss von Fahrten auf dem Gegengleis 

(1) Der Fdl darf auf Antrag Fahrten auf dem Gegengleis ausschließen.  

(2) Der Fdl muss Folgendes beachten:  

a) Der Fdl darf dem Antrag zustimmen, wenn keine Fahrten auf dem Gegen-
gleis zugelassen sind und er Fahrten auf dem Gegengleis ausschließen kann. 

b) Nachdem der Fdl zugestimmt hat, darf er Fahrten auf dem Gegengleis nicht 
zulassen. 

c) Solange Fahrten auf dem Gegengleis ausgeschlossen sind, muss der Fdl 
Merkhinweis „NLF“ nach Ril 408.0402 Nr. 5 und Sperre nach Ril 408.0403 
Nr. 11 angebracht bzw. eingegeben haben. 

(3) Die Maßnahmen nach Absatz (2) b) und c) darf der Fdl aufheben, nachdem ihm 
der Wegfall des Anlasses gemeldet wurde. 

(4) Beginn und Ende des Ausschlusses von Fahrten auf dem Gegengleis muss der 
Fdl nachweisen. 

❑ 

Antrag 

Maßnahmen 

Aufheben 

Nachweis 
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1 Grundsatz 

Hilfszüge dürfen auf Strecken verkehren, auf denen die Arbeitszeit unterbrochen 
ist. Hilfszüge, die zum Heimatbahnhof zurückkehren, dürfen nur dann über diese 
Strecken fahren, wenn sonst die Rückkehr wesentlich verzögert würde. 

2 Verständigung 

(1) Die Fdl der Zugmeldestellen, die die Strecke mit unterbrochener Arbeitszeit 
begrenzen, müssen Hilfszüge vereinbaren, abmelden und zurückmelden. 

(2) Der Fdl, der einen Hilfszug abgelassen hat, muss nach dem Ende der unter-
brochenen Arbeitszeit sofort die dazwischen gelegenen Zugmeldestellen ver-
ständigen, dass ein Hilfszug gefahren ist und ob dieser die Strecke geräumt 
hat oder noch unterwegs ist. 

(3) Der Fdl muss Vereinbarung und Meldungen nachweisen. 

3 Signale bedienen 

Die Fdl der Zugmeldestellen, die die Strecke mit unterbrochener Arbeitszeit be-
grenzen, dürfen für die Aus- und Einfahrt des Hilfszuges Hauptsignale nicht be-
dienen. Für die Ausfahrt auf die Strecke mit unterbrochener Arbeitszeit ist keine 
Räumungsprüfung bei dem zuletzt gefahrenen Zug erforderlich. 

4 Gültigkeit der Signale, Befehle 

(1) Für die Fahrt gelten nur die Hauptsignale und Sperrsignale der Zugmeldestel-
len, die die Strecke mit unterbrochener Arbeitszeit begrenzen. 

(2) Der Fdl, der den Hilfszug ablässt, muss den Tf durch Befehl 5 mit Grund Nr. 
17 anweisen, die Strecke mit höchstens 50 km/h zu befahren. Im Befehl 95 
mit Auftrag 95.95 muss er zusätzlich vorschreiben, durch Bahnhöfe auf Sicht 
zu fahren und das erste vom Tf zu beachtende Einfahrsignal bzw. Blocksignal 
einer Abzweigstelle nennen. 

5 Bahnübergänge befahren 

(1) Für die Fahrt zum Einsatzort muss der Fdl dem Tf durch Befehl 95 mit Auftrag 
95.95 die Bahnübergänge bezeichnen, deren technische Sicherung nicht wirkt 
oder bei denen die Wirksamkeit der technischen Sicherung nicht überwacht 
wird (Streckenbuch). Er muss die Weisung geben, die Bahnübergänge mit 
höchstens 10 km/h zu befahren und Verkehrsteilnehmer durch Signal Zp 1 zu 
warnen. 

(2) Dem Tf eines Hilfszuges, der zum Heimatbahnhof zurückkehrt, muss der Fdl 
für das Befahren der Bahnübergänge, deren technische Sicherung nicht wirkt 
oder bei denen die Wirksamkeit der technischen Sicherung nicht überwacht 
wird, Befehl 8 erteilen. 

(3) Die Bahnübergänge dürfen auch in einem vorbereiteten Beiblatt zum Befehl 
genannt werden. ❑ 

* 
* 
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Wo höhengleiche Übergänge von Reisenden betreten werden können, sind im 
Streckenbuch Regeln gegeben. 

❑ 
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1 Zugmeldestelle 

(1) Allgemein gilt: 

a) Wenn der Fdl der benachbarten örtlich besetzten Zugmeldestelle oder ei-
nes benachbarten örtlich besetzten Bahnhofsteils nach unterbrochener Ar-
beitszeit die Arbeit wider Erwarten nicht aufgenommen hat, darf der Fdl 
Züge in der Regel ablassen, wenn er mit dem Fdl der nächsten örtlich be-
setzten Zugmeldestelle oder des nächsten örtlich besetzten Bahnhofsteils 
die Reihenfolge der Züge vereinbart hat. Der Fdl muss die Zugmeldungen 
an diese Stelle geben. 

b) Wenn ein Zug auf der Zugmeldestelle, deren Fdl die Arbeit nicht aufge-
nommen hat, enden oder beginnen soll und der Fdl der benachbarten be-
setzten Zugmeldestelle die Reihenfolge der Züge nicht mit der nächsten 
örtlich besetzten Zugmeldestelle vereinbaren kann, weil 

- sie nicht vorhanden ist oder 

- er für die nächste örtlich besetzte Zugmeldestelle selbst zuständig ist, 

muss er die Reihenfolge der Züge selbst bestimmen und im Zugmeldebuch 
nachweisen. 

c) Der Fdl muss Schrankenwärter oder örtlich besetzte Blockstellen verstän-
digen (Streckenbuch). Das Befahren des Gegengleises ist nicht zugelas-
sen. 

(2) Zur Befehlserteilung gilt: 

a) Der Fdl muss den Tf durch Befehl 95 mit Auftrag 95.95  

1. beauftragen, am Einfahrsignal oder Blocksignal der noch nicht besetz-
ten Zugmeldestelle zu halten und Weisung des dortigen Fdl für die Wei-
terfahrt einzuholen, 

2. beauftragen - wenn er den Fdl nicht erreicht - mit höchstens 5 km/h auf 
Bahnhöfen ein- und - wenn der Zug weiterfahren soll - auszufahren bzw. 
auf Abzweigstellen weiterzufahren, 

3. verständigen, dass Haupt- und Sperrsignale der nicht besetzten Zug-
meldestellen nicht gelten, 

4. verständigen, dass Signale der Blockstellen bis zur nächsten örtlich be-
setzten Zugmeldestelle, die dem Fdl zugeteilt sind, der die Arbeit nicht 
aufgenommen hat, nicht gelten, 

5. beauftragen, gegen die Spitze zu befahrende Weichen der bis zur 
nächsten örtlich besetzten Zugmeldestelle vorhandenen Anschlussstel-
len mit höchstens 50 km/h zu befahren, wenn die Zugfahrt über diese 
Weichen mit besonderem Auftrag zugelassen wird. 

Allgemeines 

Befehl 95 mit 
Auftrag 95.95 

* 
* 
 
* 
* 
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b) Wenn ein Zug auf der Zugmeldestelle, deren Fdl die Arbeit nicht aufge-
nommen hat, 

1. enden soll, muss der Fdl den Tf zusätzlich zu den Weisungen nach a) 
durch Befehl 95 mit Auftrag 95.95 beauftragen, nach Halt am gewöhnli-
chen Halteplatz die Weisung des Fdl einzuholen, und - wenn er den Fdl 
nicht erreichen kann - sich beim beauftragenden Fdl zu melden und ihm 
eine Zugvollständigkeitsmeldung für seinen Zug zu geben, 

2. beginnen soll, muss der Fdl dem Tf Weisungen nach a) Nr. 3 bis Nr. 5 
erteilen und ihn durch Befehl 95 mit Auftrag 95.95 beauftragen, auf der 
nicht besetzten Zugmeldestelle mit höchstens 5 km/h auszufahren. 

Der Fdl muss Merkhinweis „RP“ nach Ril 408.0402 Nr. 2 und Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 8 eingeben bzw. anbringen. 

Die in a) Nr. 1 und Nr. 4 genannten Signale und die in a) Nr. 5 genannten 
Weichen sind im Streckenbuch genannt. 

Bei Übermittlung des Befehls 95 mit Auftrag 95.95 muss der Fdl den Tf münd-
lich über den Anlass verständigen. 

(3) Im Streckenbuch ist bestimmt, für welche Fahrtrichtung Fahrwege auf be-
nachbarten Abzweigstellen oder Bahnhöfen mit Streckenverzweigungen ein-
gestellt sind. 

2 Blockstelle 

Wenn der Fdl einer Blockstelle, die keine Zugmeldestelle ist, nach unterbrochener 
Arbeitszeit die Arbeit wider Erwarten nicht aufgenommen hat, muss der Fdl den Tf 
durch Befehl 95 mit Auftrag 95.95 mitteilen, dass das Blocksignal nicht gilt. 

3 Bahnübergänge 

Im Streckenbuch ist bestimmt, dass der Fdl dem Tf in folgenden Fällen Befehl 8 
erteilen muss: 

- bei welchen Bahnübergängen bis zur nächsten örtlich besetzten Zugmelde-
stelle die technische Sicherung nicht wirkt  

- Bahnübergänge bei denen die Wirksamkeit der technischen Sicherung nicht 
auf den besetzten Betriebsstellen überwacht wird. 

4 Befehle ohne Vordruck 

(1) Der Fdl darf Befehl 8 und Befehl 95 mit Auftrag 95.95 auch ohne Vordruck 
geben, wenn es im Streckenbuch zugelassen ist. Wenn der Fdl Befehle ohne 
Vordruck gibt, muss der Tf Signale oder Bahnübergänge in der im Befehl ge-
nannten Reihenfolge antreffen.  

(2) Im Streckenbuch können Muster für Befehle ohne Vordruck enthalten sein. 

Fahrwege 
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5 Betriebsstelle wieder besetzt 

Wenn ein Fdl die Arbeit nach unterbrochener Arbeitszeit verspätet aufnimmt, muss 
er sich sofort bei den benachbarten Fdl erkundigen, ob diese einen Zug abgelas-
sen haben. Wenn sich ein Tf am Einfahrsignal bzw. Blocksignal einer Abzweigstel-
le meldet, muss der Fdl ihm mitteilen, dass die Zugmeldestelle inzwischen besetzt 
ist und dass die von der benachbarten Zugmeldestelle ausgestellten Befehle für 
die Weiterfahrt nicht mehr gelten. Der Fdl muss hiervon die Fdl verständigen, die 
die Zugfahrt vereinbart hatten.                                                                                                                                                                                                

                                                                                                                                ❑ 
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1 Situationen und Verständigung 

Der Tf muss in folgenden Situationen sofort anhalten und nach dem Anhalten 
sofort den Fdl verständigen: 

a) Unzulässige Vorbeifahrt an einem Halt zeigenden Signal, 

b) Vorbeifahrt an einer Stelle, an der nach Befehl zu halten gewesen wäre, 

c) PZB-Zwangsbremsung an einem Hauptsignal, das Fahrtstellung zeigt, 

d) PZB-Zwangsbremsung an einem Hauptsignal, das Kennlicht zeigt, 

e) PZB-Zwangsbremsung an einem Sperrsignal, das Signal Sh 1 bzw. Ra 12 
(DV 301) zeigt, 

f) PZB-Zwangsbremsung an einem Sperrsignal, das Kennlicht zeigt, 

g) Unzulässige Vorbeifahrt an einem LZB-Halt, 

h) Unzulässige Vorbeifahrt an einem ETCS-Halt, 

i) Wechsel in die ETCS-Betriebsart TR, 

j) Wechsel in die ETCS-Betriebsart TR und Textmeldung „ETCS-Streckenaus-
rüstung nicht kompatibel“ 

k) Zwangsbremsung in ETCS-Level 0 in der ETCS-Betriebsart UN an einem 
Hauptsignal, das Fahrtstellung zeigt, 

l) Zwangsbremsung in ETCS-Level 0 in der ETCS-Betriebsart UN an einem 
Hauptsignal, das Kennlicht zeigt. 

2 Aufgaben des Fdl 

(1) Der Fdl muss dem Tf von signalgeführten Zügen und LZB-geführten Zügen für 
die Weiterfahrt Befehl 2 mit Auftrag x.95 „Weiterfahren nach Vorbeifahrt in … 
(km)“ oder „Weiterfahren nach Vorbeifahrt an … (Verwendung und Bezeich-
nung des Signals und ggf.Zugmeldestelle)“ erteilen, auch wenn er das Signal 
nachträglich bedient. 

(2) Der Fdl muss dem Tf von Zügen in ETCS-Betriebsart TR für die Weiterfahrt 
Befehl 2 erteilen, auch wenn er das Signal nachträglich bedient. 

(3) Der Fdl darf den Befehl erst übermitteln, wenn die Voraussetzungen für die 
Weiterfahrt erfüllt sind. Dies gilt auch, wenn ihm der Tf mitgeteilt hat, dass eine 
Zwangsbremsung durch PZB an einem Hauptsignal, das Fahrtstellung oder 
Kennlicht zeigt oder einem Sperrsignal, das Signal Sh 1, Ra 12 (DV 301) oder 
Kennlicht zeigt, eingetreten ist.  

(4) Der Fdl muss dem Tf eines signalgeführten Zuges zusätzlich zum Befehl 2 ei-
nen Befehl 29 mit Auftrag 29.30 erteilen, wenn ein Zug unzulässig 

- an einem Ausfahr- oder Blocksignal vorbeigefahren ist, 

- an einer Stelle vorbeigefahren ist, an der nach Befehl zu halten war und der 
Zug aus einem Bahnhof ausfahren bzw. auf der freien Strecke weiterfahren 
soll. 

signalge-
führt/LZB 

ETCS-Be-
triebsart TR 

Voraussetzun-
gen 

Befehl 29 mit 
Auftrag 29.30 
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Befehl 29 ist nicht erforderlich, wenn ein Vorsignal am Fahrweg des Zuges dem Tf 
die Stellung des folgenden Hauptsignals anzeigt oder der Zug auf dem Gegengleis 
weiterfährt und Befehl 25 oder 26 erhält bzw. am Gegengleis ein Signal Ne 2 vor-
handen ist. 
 
(5) Der Fdl muss dem Tf eines Zuges, der unzulässig an einem Halt zeigenden 

Grenzsignal in Richtung auf eine Strecke mit ETCS-Level 2 vorbeigefahren ist 
und nach der Bestätigung der ETCS-Betriebsart TR in den ETCS-Level NTC 
PZB/LZB gewechselt ist, für die Weiterfahrt zusätzlich zum Befehl 2 einen Be-
fehl 29 mit Auftrag 29.20 erteilen. 

(6) Der Fdl muss das Signal, an dem der Zug unzulässig vorbeigefahren ist, nach-
träglich auf Fahrt stellen, wenn es die Anlage zulässt. Das gilt bei nichtselbst-
tätigem Streckenblock für Einfahr- oder Blocksignale jedoch nur, wenn bei der 
Weiterfahrt des Zuges noch mindestens eine Achse die  
Zugeinwirkung für den Streckenblock befährt. 

(7) Bei einer PZB-Zwangsbremsung an einem Zufahrtsicherungssignal vor einer 
Strecke mit ETCS-Level 2 ohne Hauptsignale gilt für die Weiterfahrt in Richtung 
der ETCS-Strecke Folgendes: 

a) Der Fdl muss den Tf fragen, ob das führende Fahrzeug mit ETCS ausgerüs-
tet ist, 

b) Wenn das führende Fahrzeug mit ETCS ausgerüstet ist, aber ein automati-
scher Levelwechsel nach ETCS-Level 2 nicht stattgefunden hat, gelten die 
Regeln in Ril 408.0653 Abschnitt 4, 

Wenn das führende Fahrzeug nicht mit ETCS ausgerüstet ist, muss der Fdl den 
Zug zurücksetzen lassen oder ihn auf die mit PZB ausgerüstete Strecke umlei-
ten. 

(8) Wenn der Tf dem Fdl den Wechsel in die ETCS-Betriebsart TR nach Abschnitt 
1 i) gemeldet hat, muss der Fdl alle folgenden Hauptsignale, welche ETCS für 
den Zug dunkelgeschaltet hatte, auf Halt stellen. Zusätzlich muss er ermitteln, 
ob ETCS für den Zug auch Signale dunkelgeschaltet hatte, die Nachbarfahr-
dienstleitern zugeteilt sind. Wenn dies zutrifft, muss er die Nachbarfahrdienst-
leiter auffordern, die Signale auf Halt zu stellen und dies zu bestätigen. 

(9) Wenn der Tf dem Fdl den Wechsel in die ETCS-Betriebsart TR; mit der Text-
meldung „ETCS-Streckenausrüstung nicht kompatibel“ nach Abschnitt 1 j) ge-
meldet hat, gilt Folgendes: 

a)  Der Fdl muss alle folgenden Hauptsignale, welche ETCS für den Zug dun-
kelgeschaltet hatte, auf Halt stellen. Zusätzlich muss er ermitteln, ob ETCS 
für den Zug auch Signale dunkelgeschaltet hatte, die Nachbarfahrdienstlei-
tern zugeteilt sind. Wenn dies zutrifft, muss er die Nachbarfahrdienstleiter 
auffordern, die Signale auf Halt zu stellen und dies zu bestätigen. 

b) Auf Strecken mit ETCS-Level 2 mit Hauptsignalen muss der Fdl dem Tf zu-
sätzlich zum Befehl 2 einen Befehl 29 mit Auftrag 29.10 und Auftrag 29.20 
erteilen. 

c) Auf Strecken mit ETCS-Level 2 ohne Hauptsignale muss der Fdl den Fahr-
weg in den nächsten Bahnhof einstellen und sichern. Im Streckenbuch kön-
nen zusätzliche Regeln gegeben sein. 
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Danach muss er  

- zusätzlich zum Befehl 2 einen Befehl 29 mit Auftrag 29.10 und Auftrag 
29.20 erteilen,  

- Befehl 1 für die Einfahrt in den nächsten Bahnhof erteilen,  

- für Langsamfahrstellen unter 40 km/h Befehl 5 erteilen, 

Für die Vorbeifahrt an weiteren Signalen Ne 14 muss der Fdl dem Tf Befehl 
1 erteilen. Wenn die Übermittlung der Befehle 1 für die Vorbeifahrt an weite-
ren Signalen Ne 14 oder für die Einfahrt in den nächsten Bahnhof nach Ril 
408.0411 Absatz 2.5 unter “Besondere Bestimmungen für Befehle“ nicht zu-
lässig ist, darf der Fdl die Weiterfahrt des Zuges nicht zulassen. 
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1 Gleise erkunden 
(1) Allgemein gilt: 

a) Wenn wetterbedingte oder andere gefahrdrohende Umstände (Stürme, 
Eisregen, extreme Schneehöhen, Hochwasser, Brände, Abfragen eines 
Notrufes nicht möglich, Tiere usw.) befürchten lassen, dass Gleise nicht 
ohne Gefahr befahren werden können, sind sie zu erkunden. 

b) Für das Erkunden kommen insbesondere Kontrollgänge, Fahrten mit Stra-
ßenfahrzeugen entlang der Strecke oder Posten an der vermuteten Gefah-
renstelle, ferner nicht mit Reisenden besetzte Fahrten mit Triebfahrzeugen 
oder Wendezügen in Betracht. 

c) Wenn der Fdl es mit dem Tf vereinbart und es vertretbar erscheint, darf bei 
Tag und sichtigem Wetter oder in Tunnel bei eingeschalteter Tunnelbe-
leuchtung die Erkundung auch mit Reise- oder Güterzügen durchgeführt 
werden. 

(2) Der Fdl muss den Tf durch Befehl 6 mit Grund Nr. 31- anweisen, die betroffe-
nen Gleise zu erkunden und das Ergebnis der Erkundung an ihn zu melden. 

(3) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein. 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

(4) Der Fdl muss Merkhinweis „BEF“ nach Ril 408.0402 Nr. 15 und Sperre nach 
Ril 408.0403 Nr. 19 anbringen bzw. eingeben. 

2 Gleise bei unterbrochener Arbeitszeit erkunden 
(1) Wenn die Arbeitszeit unterbrochen ist, dürfen Gleise ausschließlich nach Ab-

schnitt 1 Absatz (1) b) erkundet werden. 

(2) Der Fdl, der die Erkundungsfahrt ablässt, muss: 

a) die Erkundungsfahrt mit dem Fdl der nächsten besetzten Zugmeldestelle 
vereinbaren, 

b) nach Ende der Arbeitsunterbrechung sofort die Zugmeldestellen, auf denen 
die Arbeit unterbrochen war, verständigen, dass eine Erkundungsfahrt ge-
fahren ist und ob diese die Strecke geräumt hat oder noch unterwegs ist, 

c) Vereinbarung und Meldungen nachweisen. 

(3) Der Fdl, der die Erkundungsfahrt ablässt und der Fdl der nächsten örtlich be-
setzten Zugmeldestelle, dürfen für die Aus- und Einfahrt der Erkundungsfahrt 
Hauptsignale nicht bedienen. Für die Ausfahrt ist keine Räumungsprüfung bei 
dem zuletzt gefahrenen Zug erforderlich. 

(4) Hinsichtlich der Signale und Befehle gilt: 

a) Für die Fahrt gelten nur Hauptsignale und Sperrsignale der Zugmeldestel-
le, auf der die Erkundungsfahrt beginnt und der nächsten mit einem Fdl 
besetzten Zugmeldestelle. 

b) Der Fdl, der die Erkundungsfahrt ablässt, muss den Tf durch Befehl 5 mit 
Grund Nr. 17 anweisen, bis zur nächsten mit einem Fdl besetzten Zugmel-
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destelle mit höchstens 50 km/h zu fahren. Zusätzlich muss er den Tf durch 
Befehl 6 mit Grund Nr. 31 anweisen, betroffene Gleise zu erkunden und 
das Ergebnis der Erkundung an ihn zu melden. 

Zusätzlich muss der Fdl mit Befehl 6 vorschreiben, durch Bahnhöfe auf 
Sicht zu fahren und dem Tf das erste zu beachtende Einfahrsignal bzw. 
Blocksignal einer Abzweigstelle in Befehl 95 mit Auftrag 95.95 nennen. 

(5) Im Streckenbuch ist bestimmt, bei welchen Bahnübergängen bis zur nächsten
mit einem Fdl besetzten Zugmeldestelle die technische Sicherung nicht wirkt
oder bei denen die Wirksamkeit der technischen Sicherung nicht auf den be-
setzten Betriebsstellen überwacht wird und für die der Fdl, der die Erkun-
dungsfahrt ablässt, dem Tf Befehl 8 erteilen muss. Die Bahnübergänge dürfen
auch in einem vorbereiteten Beiblatt zum Befehl genannt werden.

(6) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein.
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril
408.0403 Nr. 7 anbringen.

(7) Der Fdl muss Merkhinweis „BEF“ nach Ril 408.0402 Nr. 15 und Sperre nach
Ril 408.0403 Nr. 19 anbringen bzw. eingeben.

3 Befahren von vereisten Spurrillen oder Bahnübergängen 
(1) Wenn nach Ablauf der im Streckenbuch nach Absatz (2) genannten Zeit kein

Zug gefahren ist und Spurrillen auf freier Strecke oder auf Bahnübergängen
nicht schnee- und eisfrei gemacht werden konnten, muss sich der Fdl vom Tf
des Zuges, der das Gleis zuerst befährt, die Radsatzlast des Fahrzeugs an
der Spitze des Zuges melden lassen, soweit die Radsatzlast des Fahrzeugs
an der Spitze des Zuges nicht nach Absatz (2) im Streckenbuch angegeben
ist.

Ist die gemeldete oder die im Streckenbuch nach Absatz (2) angegebene
Radsatzlast für diesen Zug nicht größer als 16 t, muss der Fdl den Tf durch
Befehl 5 mit Grund Nr. 20 anweisen, den Streckenabschnitt mit Spurrillen und
die Bahnübergänge mit höchstens 30 km/h zu befahren.

(2) Im Streckenbuch sind die betroffenen Streckenabschnitte, Bahnübergänge
und Zeiten genannt. Es können Radsatzlasten der Fahrzeuge angegeben
sein, die an der Spitze des Zuges fahren, und zusätzliche Regeln gegeben
sein.

(3) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein.
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril
408.0403 Nr. 7 anbringen.

(4) Der Fdl muss Merkhinweis „BEF“ nach Ril 408.0402 Nr. 15 und Sperre nach
Ril 408.0403 Nr. 19 anbringen bzw. eingeben.

4 Eiszapfenbildung 
(1) Wenn sich in Tunnel Eiszapfen bilden können (Streckenbuch), muss der Fdl 

dem Tf des Zuges, der das Gleis zuerst befährt, durch Befehl 6 mit Grund 
Nr. 32 anweisen, im Tunnel auf Sicht zu fahren.

(2) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein. 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen.
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(3) Der Fdl muss Merkhinweis „BEF“ nach Ril 408.0402 Nr. 15 und Sperre nach 
Ril 408.0403 Nr. 19 anbringen bzw. eingeben. 

5 Geschlossene Schneedecke 
(1) Die Betriebszentrale darf anordnen, dass Züge mit einer zulässigen Ge-

schwindigkeit von mehr als 200 km/h wegen geschlossener Schneedecke mit 
höchstens 200 km/h fahren. Der Fdl muss dem Tf Befehl 34 erteilen. 

(2) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein. 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

(3) Der Fdl muss Merkhinweis „BEF“ nach Ril 408.0402 Nr. 15 und Sperre nach 
Ril 408.0403 Nr. 19 anbringen bzw. eingeben. 

6 Melden 
Der Tf muss dem Fdl gefahrdrohende Umstände melden. 

7 Kritische Wettersituation (Sturmwarnung) 
Wenn der Fdl eine Sturmwarnung erhält, muss er während des angegebenen Zeit-
raums auf den im Streckenbuch genannten Streckenabschnitten die betroffenen Tf 
als Vorsichtsmaßnahme beauftragen, die Geschwindigkeit ihres Zuges auf 80 
km/h zu begrenzen. Hierzu muss folgender Wortlaut verwendet werden: „Achtung, 
Sturmwarnung! Fahren Sie zwischen … (Betriebsstelle) und … (Betriebsstelle) mit 
höchstens 80 km/h.“ Im Streckenbuch können zusätzliche Regeln gegeben sein. 

8 Nachweis 
Der Fdl muss gefahrdrohende Umstände und getroffene Maßnahmen nachweisen. 
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1 Reisezüge 

(1) Wenn in einem Reisezug nach außen aufschlagende Türen oder andere offe-
ne Außentüren von Personenwagen festgestellt oder gemeldet werden, ist so-
fort der Tf zu verständigen. 

(2) Wenn der Tf nicht verständigt werden kann, ist der Zug sofort anzuhalten. 

2 Güterzüge 

Wenn in einem Güterzug nach außen aufschlagende Türen festgestellt oder ge-
meldet werden, ist der Zug sofort anzuhalten. 

3 Nachweis 

Der Fdl muss Unregelmäßigkeiten und getroffene Maßnahmen nachweisen. 

❑ 
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1 Feststellen, Melden 

Wenn an Fahrzeugen oder Ladungen Unregelmäßigkeiten (z. B. Brandgeruch, 
Ölqualm, Flammen, rotglühende Radsatzlager, Pfeiftöne, blockierter Radsatz, 
Funken am Radsatz, kreischendes Geräusch, rotglühende Bremsklötze oder Rad-
reifen, brennende Bremsbeläge, unruhiger Lauf des Fahrzeugs, klapperndes klir-
rendes Geräusch, regelmäßiges starkes Klopfen oder Schlagen, lose Wagende-
cken, verschobene Ladung) festgestellt oder gemeldet werden, sind, außer wenn 
eine Unregelmäßigkeit durch eine Heißläuferortungsanlage oder Festbremsor-
tungsanlage angezeigt wird, Maßnahmen bei Gefahr zu treffen. 

2 Nachweis 

Der Fdl muss Unregelmäßigkeiten und Maßnahmen nachweisen. 

Wenn ein Fahrzeug wegen Unregelmäßigkeiten ausgesetzt werden muss und das 
Fahrzeug eine orangefarbene Tafel zur Kennzeichnung der Gefahr trägt, teilt der 
Tf dem Fdl die Fahrzeugnummer des ausgesetzten Fahrzeugs sowie die am 
Fahrzeug angebrachte und in den Beförderungspapieren enthaltene UN-Nummern 
mit. Der Fdl muss Fahrzeugnummer, UN-Nummern, die Zugnummer und Tag 
nachweisen.  

❑ 
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1 Unregelmäßigkeiten an Stromabnehmern 

(1) Wenn bei einem Triebfahrzeug ein beschädigter gehobener Stromabnehmer 
festgestellt oder unruhiger Stromabnehmerlauf (z. B. heftig schwankende 
Oberleitung) beobachtet wird, sind Maßnahmen bei Gefahr zu treffen. Der Fdl 
muss die Zentralschaltstelle verständigen und mit ihr die weiteren Maßnah-
men vereinbaren. Der Tf muss dem Fdl melden, ob der Zug weiterfahren darf. 

(2) Wenn bei einem fahrenden Zug ein Speisewagen mit gehobenem Stromab-
nehmer festgestellt wird, ist der Zug sofort anzuhalten. Der Fdl muss die Zent-
ralschaltstelle verständigen. Wenn der Stromabnehmer nicht gesenkt werden 
kann, muss der Tf veranlassen, dass der Speisewagen auf dem nächsten 
Bahnhof ausgesetzt wird. 

(3) Der Fdl muss Unregelmäßigkeiten und Maßnahmen nachweisen. 

2 Feuer im Zug 

(1) Wenn während der Fahrt ein Fahrzeug in Brand gerät, ist der Zug so schnell 
wie möglich anzuhalten. Dabei soll der Tf möglichst nicht im Tunnel, an 
brandgefährdeten Stellen oder an Stellen, wo die Hilfeleistung erschwert ist, 
halten. 

(2) Auf elektrisch betriebenen Strecken ist das Halten auf freier Strecke möglichst 
abzukürzen. Brennende Fahrzeuge sind möglichst auf ein Gleis ohne Oberlei-
tung oder ein Nebengleis zu fahren, jedoch nicht in unmittelbare Nähe der 
Oberleitungsmaste oder Quertragwerke. 

(3) Wenn ein Fahrzeug eines Zuges, der Reisende befördert, in Brand gerät und 
der Zug in einem Tunnel zum Halten kommt und geräumt werden muss, muss 
der Tf - möglichst in Absprache mit dem Fdl - die Fluchtrichtung festlegen und 
für das Anschalten einer eventuell vorhandenen Tunnelbeleuchtung sorgen. 
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(1) Wenn ein Tf dem Fdl verminderten Reibwert zwischen Rad und Schiene mel-
det, soll die Meldung folgende Angaben enthalten: 

- Gleis von ... nach ..., 

- Strecken-km, 

- Steigungs- oder Gefälleabschnitt, 

- Schwierigkeiten beim Anfahren oder Bremsen. 

(2) Der Fdl muss dem Tf des nachfolgenden Zuges mitteilen, dass es zu Schwie-
rigkeiten beim Anfahren oder Bremsen kommen kann. 

(3) Der Tf, der über Schwierigkeiten beim Anfahren oder Bremsen verständigt 
worden ist, führt auf dem betroffenen Streckenabschnitt Betriebsbremsungen 
durch und teilt dem Fdl mit, ob sich der Bremsweg verlängert hat. 

(4) Wenn der Tf dem Fdl Bremswegverlängerungen meldet, muss der Fdl den Tf 
des nachfolgenden Zuges hierüber verständigen. 

❑ 
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1 Grundsatz 
Wenn eine Gefahr droht, muss in eigener Verantwortung umsichtig und entschlos-
sen alles getan werden, um die Gefahr abzuwenden oder zu mindern. Im Strecken-
buch können zusätzliche Regeln gegeben sein. 

2 Züge anhalten 
(1) Bei Gefahr sind Züge anzuhalten, sofern nicht die Gefahr durch das Anhalten 

vergrößert wird. 

(2) Wird ein Zug wegen einer Gefahr angehalten oder kommt ein Zug aus nicht 
erkennbarem Anlass zum Halten, so muss die Gefahr auch für Züge in Nach-
bargleisen angenommen werden, wenn nicht einwandfrei festgestellt wird, dass 
die Nachbargleise befahren werden können. 

3 Nothaltauftrag geben 
(1) Bei Gefahr ist sofort zusätzlich zu den Maßnahmen nach Abschnitt 2 Nothalt-

auftrag zu geben. Wenn ein Nothaltauftrag fernmündlich gegeben wird, gelten 
folgende Wortlaute: 

a) auf der Streckenfernsprechverbindung, 

„Mayday, mayday, mayday, alle Fahrten sofort anhalten!  

Ich wiederhole: Mayday, mayday, mayday, alle Fahrten sofort anhalten!  

Hier (Tätigkeit/Bezeichnung des Arbeitsplatzes und Name des Meldenden)“, 

b) auf anderen Fernsprechverbindungen, 

„Mayday, mayday, mayday, alle Fahrten zwischen (Zugmeldestelle) und 
(Zugmeldestelle) / im Bahnhof (Name) sofort anhalten!  

Ich wiederhole: Mayday, mayday, mayday, alle Fahrten zwischen (Zugmel-
destelle) und (Zugmeldestelle) / im Bahnhof (Name) sofort anhalten!  

Hier (Tätigkeit und Stelle des Meldenden/Bezeichnung des Arbeitsplatzes) / 
Hier Zug (Nummer)“. 

oder 

„Mayday, mayday, mayday, Zug (Nummer) sofort anhalten!  

Ich wiederhole: Mayday, mayday, mayday, Zug (Nummer) sofort anhalten!  

Hier (Tätigkeit und Stelle des Meldenden/Bezeichnung des Arbeitsplatzes) / 
Hier Zug (Nummer)“. 

(2) Wenn ein Nothaltauftrag auf der Streckenfernsprechverbindung oder fern-
mündlich über Zugfunk gegeben wird, ist er durch Notruf einzuleiten. 

(3) Wenn Zugfunk nicht verfügbar ist, muss der Nothaltauftrag - sofern möglich - 
über eine andere Fernsprechverbindung gegeben werden. 

(4) Bei Eingang eines Notrufes, muss der Tf die Geschwindigkeit seines Zuges 
sofort auf höchstens 40 km/h verringern. Folgt dem Notruf kein Nothaltauftrag 
oder keine Durchsage, muss er so lange auf Sicht weiterfahren, bis sich aus 
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der anschließenden Meldung ergibt, dass er nicht betroffen ist oder er die Ur-
sache des Notrufs mit dem Fdl geklärt hat. 

4 Maßnahmen nach Abgabe des Nothaltauftrages 
(1) Nach Abgabe des Nothaltauftrages gilt: 

a) Der Nothaltauftrag ist, soweit erforderlich, nach der Durchsage zu begrün-
den und anschließend die Notrufverbindung zu beenden. Erst danach dürfen 
ergänzende Meldungen entgegengenommen werden und Rückfragen ge-
stellt werden. 

b) Der Fdl muss den Empfang des Nothaltauftrages dem Abgebenden bestäti-
gen. 

(2) Wurde vom Tf ein Nothaltauftrag gegeben, muss der Fdl den Tf verständigen, 
sobald feststeht, dass keine Züge mehr zu erwarten sind. 

5 Weiterfahrt 
Der Tf eines Zuges, der wegen drohender Gefahr angehalten worden ist, darf nur 
mit Zustimmung des Fdl weiterfahren. 

6 Nachweis 
Der Fdl muss Meldungen, Aufträge und Maßnahmen nachweisen. 

7 Sanden  
Wenn ein Tf meldet, dass er oder eine automatische Sandstreueinrichtung gesan-
det hat, muss der Fdl anhand der Angaben des Tf (Betriebsstelle und Gleis bzw. 
Streckenkilometer) prüfen, ob in dem bzw. den betroffenen Gleisabschnitten bzw. 
Zugfolgeabschnitten eine Gleisfreimeldeanlage mit Gleisstromkreisen vorhanden 
ist. Wenn dies zutrifft, muss der Fdl ggf. den zuständigen Bediener verständigen. 
Für Fdl bzw. Bediener gilt – auch wenn eine Besetzung angezeigt wird - Folgendes: 

- In Bahnhöfen und Abzweigstellen gilt Ril 408.0625 Abschnitt 1 Absatz (4). 

- Auf der freien Strecke gilt Ril 408.0243 Abschnitt 5 Absatz (1) e) bzw. Abschnitt 
5 Absatz (1) b) der Richtlinien 408.0244 bis 408.0248. 
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1 Fehlleitung 

Wenn der Bediener erkennt, dass ein Zug fehlgeleitet wird, muss er den Fdl ver-
ständigen. Wenn das Hauptsignal, an dem die Fehlleitung beginnt, bereits in 
Fahrtstellung ist, muss er es sofort auf Halt stellen. Der Fdl muss die Betriebszent-
rale verständigen. Die weiteren Maßnahmen richten sich danach, wo sich der Zug 
befindet. Insbesondere kommen folgende Maßnahmen in Frage: 

(1) Der Zug ist vor dem Hauptsignal, an dem die Fehlleitung beginnt, zum Halten 
gekommen:  

Weiterfahrt des vor dem Hauptsignal haltenden Zuges nach Haltstellung, Auf-
lösung und Neueinstellung des Fahrweges mit Fahrtstellung des Hauptsignals 
nach den Regeln in Ril 408.0458. 

(2) Der Zug ist zwischen dem Hauptsignal, an dem die Fehlleitung beginnt, und 
der fahrwegbestimmenden Weiche ohne Zwangsbremsung zum Halten ge-
kommen:  

1. Der Fdl muss dem Tf Befehl 3 erteilen. 

2. Auf Strecken mit LZB muss der Fdl beim Tf nachfragen, ob der Zug 
LZB-geführt ist. Wenn der Zug LZB-geführt ist, muss der Fdl dem Tf 
mündlich anordnen, die LZB mit dem LZB-Störschalter ab- und wieder 
einzuschalten. Der Tf muss dem Fdl die Ausführung bestätigen. 

3. Auf Strecken mit ETCS-Level 2 muss der Fdl beim Tf nachfragen, ob 
der Zug ETCS-geführt ist oder ein Levelwechsel nach ETCS-Level 2 
angekündigt ist. Wenn dies zutrifft, muss der Fdl dem Tf Befehl 3 mit 
Auftrag 3.20 erteilen. Der Fdl muss sich vom Tf bestätigen lassen, dass 
dieser Override EOA bedient hat.  

4. Der Fdl muss die Voraussetzungen für die Weiterfahrt des Zuges 
erfüllen. 

5. Der Fdl lässt die Weiterfahrt des Zuges durch Befehl 21 (Abzweigstelle, 
Weiterfahrt im Bahnhof) und ggf. Befehl 29 mit Auftrag 29.30 oder 
Befehl 22 (Ausfahrt aus Bahnhof) und ggf. Befehl 29 mit Auftrag 29.30 
zu. 

6. Bei LZB muss der Fdl dem Tf auf Anforderung Befehl 30 erteilen. 

7. Der Fdl muss dem Tf Befehl 4 erteilen. 

(3) Der Zug ist zwischen dem Hauptsignal, an dem die Fehlleitung beginnt, und 
der fahrwegbestimmenden Weiche durch Zwangsbremsung zum Halten ge-
kommen: 

Weiterfahrt des Zuges in die seinem Fahrplan entsprechende Richtung nach 
den Regeln in Ril 408.0531. 

(4) Der Zug ist hinter der fahrwegbestimmenden Weiche zum Halten gekommen: 

- Umleitung des fehlgeleiteten, nicht zwangsgebremsten Zuges nach den 
Regeln in Ril 408.0431, 

* 
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- Weiterfahrt des durch Zwangsbremsung zum Halten gekommenen Zuges 
nach den Regeln in Ril 408.0531 in ursprünglich falsche Richtung in Ver-
bindung mit Umleitung nach Ril 408.0431 oder 

- Zurücksetzen des fehlgeleiteten Zuges nach Ril 408.0572. 

2 Eisabwurf 

Wenn bei kalter Witterung durch Flugschnee Eisstücke unter den Fahrzeugen 
entstehen können, muss auf den Strecken 

- Hannover - Würzburg (einschließlich Nantenbacher Kurve), 

- Mannheim - Stuttgart, 

- Hannover - Berlin und 

- Hamburg - Berlin 

der Tf bei Zugbegegnungen auf herabfallende Eisstücke achten und, wenn er 
feststellt, dass Eisstücke herabfallen, dies bzw. eine Mitteilung über Poltern und 
Schlagen an Fahrzeugen sofort der Betriebszentrale melden. Auf den genannten 
Strecken darf der Zug dann nicht schneller als 200 km/h fahren. 

3 Falsche Zugnummer 

Wenn der Fdl erkennt oder vermutet, dass ein Zug unter einer falschen Zug-
nummer verkehrt oder in der Zugnummernmeldeanlage eine Fehlnummer 
entstanden ist, muss er die Identität des betroffenen Zuges klären, z.B. durch 
Nachfragen beim Tf mit Standortfeststellung bzw. durch Abstimmung mit dem 
benachbarten Fdl. Anschließend muss er die Zugnummer berichtigen und Be-
teiligte benachrichtigen. 

❑ 
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1 Ankündigen 

(1) Der Fdl muss bei Störungen des Bahnhofsblocks anordnen, dass jedes Be-
dienen der betroffenen Bahnhofsblockeinrichtungen der beteiligten Stelle an-
zukündigen ist. 

(2) Der Fdl darf das Ankündigen der Bahnhofsblockbedienung wieder aufheben, 
nachdem eine Fachkraft im Arbeits- und Störungsbuch die Beseitigung der 
Störung eingetragen hat. 

2 Überwachungssiegel lösen 

(1) Der Bediener darf ein Überwachungssiegel nur auf Weisung des Fdl lösen. 

(2) Der Bediener darf Bahnhofsblockfelder auch bei gelöstem Überwachungssie-
gel durch Bedienen des Blockfeldes blocken und entblocken. Solange Über-
wachungssiegel an Einrichtungen für die Befehls- oder Zustimmungsabgabe 
oder für die Fahrstraßenfestlegung fehlen, muss der Bediener bei allen Zugfahr-
ten Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 5 anbringen. 

3 Mit Hilfseinrichtung blocken oder entblocken 

(1) Wenn Bahnhofsblockfelder nicht ge- oder entblockt werden können, darf der 
Bediener für jeden Einzelfall auf Anordnung des Fdl die Hilfseinrichtungen be-
nutzen 

- zum Entblocken von Feldern, durch die Fahrstraßen festgelegt sind, 

- zum Blocken von Wechselstrom-Fahrstraßenfestlegefeldern. 

(2) Wenn ein Befehls- oder Zustimmungsempfangsfeld nicht geblockt werden 
kann, darf der Bediener bei Anlagen ohne Rückgabezwang auf das Entblo-
cken des Befehls- oder Zustimmungsabgabefeldes mit der Hilfseinrichtung 
verzichten, wenn er den Befehl oder die Zustimmung vor Zulassung einer wei-
teren Zugfahrt mündlich gibt. Er muss Sperre nach Ril 408.0403 Nr. 18 anbrin-
gen. Befehls- und Zustimmungsempfangsfelder ohne Rückgabezwang sind im 
Streckenbuch genannt. 

 
❑ 
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1 Begriff 

Die Verständigung zwischen Zugfolgestellen gilt als völlig gestört, wenn keine 
Verständigung über Telekommunikationseinrichtungen möglich ist.  

2 Verständigung zwischen Zugfolgestellen völlig gestört 

Wenn die Verständigung zwischen Zugfolgestellen völlig gestört ist, darf der Fdl 
keine Züge mehr ablassen. 

3 Nachweis 

Die Unregelmäßigkeit muss der Fdl nachweisen. 

❑ 

Keine Züge 
ablassen 
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1 Maßnahmen 

Wenn eine im Streckenbuch oder in einer Betra genannte Stelle dem Fdl meldet, 
dass das Warnen von Reisenden an bestimmten Bahnsteigen nicht möglich ist, 
gilt Folgendes: 

(1) Der Fdl muss durchfahrende Züge nach Möglichkeit abweichend vom Fahr-
plan für Zugmeldestellen in Gleise einlassen, an denen sich keine bzw. keine 
betroffenen Bahnsteige befinden.  

(2) Wenn der Fdl einen Zug in ein Gleis einlassen muss, an dem sich ein be-
troffener Bahnsteig befindet, muss er den Tf durch Befehl 5 mit Grund Nr. 37 
– beauftragen, am Bahnsteig mit höchstens der im Streckenbuch oder in der 
Betra vorgegebenen Geschwindigkeit zu fahren.  

Im Streckenbuch kann zugelassen sein, dass der Fdl in folgenden Fällen auf 
den Befehl 5 verzichten darf: 

- Der Fdl kann eine Zugstraße wählen, die dem Tf eine Geschwindigkeit sig-
nalisiert, die höchstens der im Streckenbuch oder in der Betra für den 
Bahnsteig vorgegebenen Geschwindigkeit entspricht. 

- Bei einer anzuordnenden Geschwindigkeit von 160 km/h oder höher ist ei-
ne entsprechende Langsamfahrstelle in die LZB bzw. in ETCS eingegeben 
und aktiviert.  

(3) Der Fdl muss Merkhinweis „BEF“ nach Ril 408.0402 Nr. 15 und Sperre nach 
Ril 408.0403 Nr. 19 anbringen bzw. eingeben.  

(4) An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein. 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Der Fdl muss Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 7 anbringen. 

2 Aufheben 

Die im Streckenbuch oder in der Betra genannte Stelle meldet dem Fdl den Weg-
fall des Anlasses für die Maßnahmen nach Abschnitt 1. 

3 Nachweis 

Den Eingang der Meldung, wonach das Warnen von Reisenden an bestimmten 
Bahnsteigen nicht möglich ist, sowie die Meldung über das Aufheben aller Maß-
nahmen muss der Fdl im Fernsprechbuch nachweisen. 

Dabei muss er Folgendes vermerken: 

1. Betriebsstelle, für die die Maßnahme gilt (Name und Gleisbezeichnung) 

2. Meldende Stelle (Name und Uhrzeit) 

❑ 

Befehl 5 

Verzicht auf 
Befehl 5 

Merkhinweis, 
Sperre 

Selbststell-
betrieb 

Fernsprech-
buch 
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1 Betroffene Betriebsstellen und Bahnsteige 
Im Streckenbuch oder einer Betra sind die Betriebsstellen und Bahnsteige ge-
nannt, für die bei einem Ausfall der dynamischen Schriftanzeiger (DSA) Maßnah-
men zu treffen sind. 

2 Ausfallarten und Verständigung 
(1) Es wird zwischen folgenden Ausfallarten unterschieden: 

1. Ausfall der DSA einzelner Betriebsstellen (DSA-Einzelausfall) 

2. Deutschlandweiter Ausfall der DSA (DSA-Gesamtausfall) 

Diese Ausfallarten werden voneinander getrennt betrachtet. 

(2) Die zuständige Stelle des Infrastrukturbetreibers der Bahnsteige (z. B. 3-S-
Zentrale) meldet dem Fdl Beginn und Ende eines DSA-Einzelausfalls. 

(3) Die Netzleitzentrale verständigt den Fdl über Beginn und Ende eines DSA-
Gesamtausfalls. 

(4) Ist die rechtzeitige Eingabe eines Gleiswechsels nicht möglich, muss der Fdl 
wie bei einem DSA-Einzelausfall handeln. 

3 Maßnahmen treffen 
Wenn dem Fdl ein DSA-Ausfall gemeldet wird oder er selbst eine Störung fest-
stellt, gilt: 

1. Es sind Merkhinweis „BEF“ nach Ril 408.0402 Nr. 15 und Sperre nach Ril 
408.0403 Nr. 19 anzubringen bzw. einzugeben. Bei gleichzeitigen Einzelaus-
fall und Gesamtausfall sind zwei Merkhinweise anzubringen bzw. einzugeben, 
sofern dies möglich ist. 

2. An den betroffenen Signalen darf Selbststellbetrieb nicht eingeschaltet sein. 
Fahrstraßen dürfen nicht eingespeichert sein. Es ist Sperre nach Ril 408.0403 
Nr. 7 anzubringen. 

3. Bevor eine Zugfahrt für einen haltenden Reisezug mit außerplanmäßigem 
Bahnsteigwechsel zugelassen wird, muss folgenden Zügen Befehl 6 mit 
Grund Nr. 38 und Befehl 95 mit Auftrag 95.40 erteilt werden: 

- dem haltenden Reisezug mit außerplanmäßigem Bahnsteigwechsel 

- Züge, die das ursprünglich geplante Bahnsteiggleis befahren 

- Züge, die Gleise zwischen ursprünglichem und neuem Bahnsteiggleis be-
fahren 

Befehl 6 ist erforderlich bis festgestellt wurde, dass der mit außerplanmäßi-
gem Bahnsteigwechsel haltende Reisezug den Bahnsteig verlassen hat. 

Ausfallarten 

Verständigung 
Einzelausfall 

Verständigung 
Gesamtausfall 

Gleiswechse-
leingabe nicht 
möglich 
 

 

Merkhinweis, 
Sperre 

Selbststellbe-
trieb 

Befehl 6 * 
* 
* 

* 
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4 Maßnahmen aufheben 
Der Fdl darf die Maßnahmen aufheben, wenn der DSA-Ausfall beendet ist. Bei 
gleichzeitigen Einzelausfall und Gesamtausfall, sind die Maßnahmen aufrecht zu 
erhalten, bis alle DSA-Ausfälle beendet sind. 

5 Nachweis 
Der Fdl muss im Fernsprechbuch nachweisen: 

1. Betroffene Betriebsstelle und Gleisbezeichnung 

2. Meldende Stelle und Uhrzeit 

3. Ausfallart 

 
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1 LZB-Übertragungsausfall 

Wenn der Tf meldet, dass er für die Weiterfahrt nach einem LZB-
Übertragungsausfall einen Befehl benötigt, gilt Folgendes: 

(1) Der Tf muss mitteilen, wo die Spitze des Zuges hält.

(2) Der Fdl muss einen LZB-Ersatzauftrag, LZB-Vorsichtauftrag oder LZB-
Gegengleisfahrauftrag zurücknehmen; einen Befehl, mit dem er die Fahrt des
Zuges zugelassen hatte, muss er zurückziehen.

(3) Der Fdl muss alle Hauptsignale, welche die LZB für den Zug dunkelgeschaltet
hatte, auf Halt stellen. Zusätzlich muss er ermitteln, ob die LZB für den Zug
Signale dunkelgeschaltet hatte, die Nachbarfahrdienstleitern zugeteilt sind.
Wenn dies zutrifft, muss er die Nachbarfahrdienstleiter auffordern, die Signale
auf Halt zu stellen und dies zu bestätigen.

(4) Wenn der Zug in einem Zugfolgeabschnitt hält, dessen Ende durch ein Block-
kennzeichen der freien Strecke gekennzeichnet ist, muss der Fdl für die an-
schließenden Teilblockabschnitte bis zur Räumungsprüfstelle eine Einzelräu-
mungsprüfung durchführen. Im Streckenbuch können ergänzende Regeln ge-
geben sein.

Wenn der Zug in einem Bahnhof oder auf einer Abzweigstelle hält und ein
Blockkennzeichen folgt, muss der Fdl für die anschließenden Abschnitte bis
zum nächsten Hauptsignal die Voraussetzungen für die Weiterfahrt des Zuges
erfüllen. Im Streckenbuch können ergänzende Regeln gegeben sein.

(5) Der Fdl muss dem Tf Befehl 1 zur Vorbeifahrt am EOA und Befehl 29 mit Auf-
trag 29.10 erteilen. Er muss den Tf durch Befehl 6 mit Grund Nr. 10 anweisen,
bis zum nächsten Hauptsignal auf Sicht zu fahren. Im Befehl 1 muss der Fdl
den vom Tf gemeldeten Standort, an dem der Zug zum Halten gekommen ist
(z. B. „km … “), als EOA eintragen.

2 LZB unwirksam – Anordnung der Betriebszentrale 

Wenn die LZB-Streckeneinrichtung unwirksam ist, darf die Betriebszentrale an-
ordnen, dass alle Züge zwischen zwei Zugmeldestellen signalgeführt fahren. Für 
Fdl gilt Folgendes: 

(1) Er muss den Tf Befehl 27 und Befehl 29 mit Auftrag 29.10 erteilen.

(2) Er darf das Hauptsignal erst auf Fahrt stellen, wenn der Tf bestätigt hat, dass
die LZB abgeschaltet ist. Bei einer seitlichen Einfahrt muss er den Befehl vor
Einfahrt in die LZB-Strecke übermitteln.

(3) Für Züge, die bereits LZB-geführt fahren, darf er die Befehle erst übermitteln,
wenn die Bedingungen nach Abschnitt 1 Absatz (2) und (3) erfüllt sind.

❑

Blockkennzei-
chen auf freier 
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Neuherausgabe Richtlinie 408 - Fahrdienstvorschrift; Richtliniengruppen 408.01 – 06, 

Erläuterungen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Neuherausgabe zu den Richtlinien 408.01 – 06 gilt ab 14.12.2025. 
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Sie enthält folgende Richtlinien und dazugehörige Anhänge sowie Vordrucke: 

408.0101 408.0248 408.0452 408.0552 

408.0101A01 408.0251 408.0453 408.0553 

408.0101A02 408.0261 408.0454 408.0554 

408.0111 408.0262 408.0455 408.0561 

408.0131 408.0301 408.0458 408.0571 

408.0203 408.0321 408.0461 408.0572 

408.0203V11 408.0331 408.0462 408.0581 

408.0203V21 408.0351 408.0463 408.0581A01 

408.0203V31 408.0401 408.0471 408.0591 

408.0203V33 408.0401V01 408.0474 408.0601 

408.0203V41 408.0402 408.0475 408.0611 

408.0211 408.0403 408.0481 408.0621 

408.0212 408.0411 408.0485 408.0622 

408.0221 408.0411A01 408.0487 408.0625 

408.0231 408.0411A02 408.0487V01 408.0631 

408.0232 408.0411V01 408.0487V02 408.0632 

408.0233 408.0411V02 408.0488 408.0633 

408.0241 408.0421 408.0491 408.0641 

408.0242 408.0423 408.0492 408.0651 

408.0243 408.0431 408.0501 408.0652 

408.0244 408.0435 408.0521 408.0653 

408.0245 408.0441 408.0531 

408.0246 408.0445 408.0541 

408.0247 408.0451 408.0551 

und die Zusätze 

408.0212Z31 408.0331Z31 408.0455Z31 408.0551Z31 

408.0221Z31 408.0411Z31 408.0458Z31 408.0591Z31 

408.0241Z31 408.0431Z31 408.0471Z31 408.0651Z31 

408.0321Z31 408.0452Z31 408.0492Z31 
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Übergang der Gültigkeit 

Die bisherigen Richtlinien 408.01 – 06 sowie die Zusätze 31 werden mit Ablauf des 13.12.2025 

ungültig und sind wegzulegen. 

Erläuterungen 

Kennzeichnung von inhaltlichen Änderungen 

In den Richtlinien sind Zeilen mit inhaltlichen Textänderungen am Rand durch „*“ 

gekennzeichnet. Bei entfallenen Texten ist das Sternchen neben die letzte nicht geänderte Zeile 

gesetzt. Nicht gekennzeichnet ist die geänderte Leseransprache und Änderung von 

Betriebsstellenbuch zu Streckenbuch. 

Leseransprache 

Für die Leseransprache werden neu nur noch die Abkürzungen „Fdl“ (Fahrdienstleiter), „Tf“ 

(Triebfahrzeugführer) und „Ww“ (Weichenwärter) verwendet. 

Allgemein 

Mit der Neuherausgabe zur Fahrdienstvorschrift – Richtlinien 408 – erfolgt im Wesentlichen die 

Umsetzung der EU-Durchführungsverordnung 2019/773 TSI OPE (technische Spezifikation für 

die Interoperabilität des Teilsystems „Verkehrsbetrieb und Verkehrssteuerung“) mit der letzten 

Änderung zur Durchführungsverordnung 2023/1693 vom 08.09.2023. 

Die wesentlichen Änderungen umfassen folgende Punkte: 

-die Einführung eines neuen Befehlsvordruck nach Vorgaben der TSI OPE

-weitere Harmonisierung und Änderungen der ERTMS-Betriebsgrundsätze und – Vorschriften

(ERTMS – European Rail Traffic Management System)

-Harmonisierung der Kommunikationsgrundsätze, auch bei der Übermittlung von Befehlen

-Verbindliche Einführung - internationales phonetisches Alphabet

- Verbindliche Einführung – ziffernweise Nennung von Zahlen

Das Betriebsstellenbuch wird neu als Streckenbuch bezeichnet. Ausschlaggebend hierfür sind 

die Vorgaben der TSI OPE und die Harmonisierung der Begrifflichkeit zwischen 

Eisenbahninfrastrukturunternehmen (EIU) und Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU). Auf die 

Änderung der Begrifflichkeit wird in der einzelnen Erläuterung zu den jeweiligen Richtlinien nicht 

weiter eingegangen. 

Bestehende Bezüge zur „DB Netz AG“ wurden in „DB InfraGO AG“ geändert. 

Wenn in einer Richtlinie ein Verweis auf eine andere Richtlinie der Richtlinienfamilie 408 
enthalten war, wird diesem Verweis „Ril“ vorangestellt. Verweise denen noch „Modul“ 
vorangestellt war, werden durch „Ril“ ersetzt. Wenn die Rede vom Plural „Richtlinien“ ist, wird 
„Richtlinien“ ausgeschrieben. Gleiches gilt für Verweise auf andere Richtlinien. 

Für eine bessere Nachvollziehbarkeit werden die geänderten Richtlinien, Abschnitte, Absätze 
usw. neben der Erläuterung zusätzlich in tabellarischer Form dargestellt: 
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neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

Änderung der Befehlsnummern 

Durch den neu eingeführten Befehlsvordruck ergeben sich mehrere redaktionelle Änderungen 

der Befehlsnummern sowie der Nummerierung der Gründe. Diese werden nicht konsequent in 

der Erläuterung zu jeder einzelnen Richtlinie aufgeführt, sondern in der Erläuterung zum 

geänderten Vordruck 408.0411V01 in tabellarischer Form dargestellt, sofern sie nicht auch für 

das betreffende Betriebsverfahren von Relevanz sind. 

Die Beispiele zu Befehlen wurden für einen besseren Lesefluss aus allen Richtlinien gestrichen. 

Beispiele zu jedem Befehl finden sich gesammelt in der Ausfüllanleitung für die Befehle im 

Anhang 408.0411A01. 

Übergabe der Fahrplan-Mitteilung 

Wesentliche Grundsätze zur Erstellung und Übermittlung sowie der Vordruck der Fahrplan-

Mitteilung waren bis dato in der Ril 408.0415 verankert. Der Fdl hatte den Vordruck oftmals 

nicht in eigener Zuständigkeit, sondern weisungsgebunden durch die BZ verwendet. Die 

primären Anwender des Verfahrens sind vor allem die Disponenten der Betriebszentralen. Aus 

diesem Grund wurden die Grundsätze der Fahrplan-Mitteilung in die Richtlinie 420 

(Betriebsleitstellen) verlagert. Der Vordruck 408.0415V01 ist entfallen. 

Neue Gestaltungsvorgaben 

Die Richtlinie 408.0411 sowie der Zusatz 408.0411Z31 wurden nach neuen 

Gestaltungsvorgaben verfasst. Mit diesen Gestaltungsvorgaben wird eine einheitliche Struktur 

und die Nennung von Schutzzielen eingeführt. Zudem wird die Komplexität der Formulierungen 

reduziert und das Verständnis der Regelungen durch den vermehrten Einsatz von Tabellen und 

Grafiken unterstützt. Die Umarbeitung der vorhandenen Regeln stellt einen aufwendigen 

Prozess dar, wodurch die Umstellung der Richtlinien erst nach und nach erfolgen wird. 

Das Ziel ist es, den Anwendenden ein einfaches Lesen und Aufnehmen der Regeln zu 
ermöglichen. Damit wird erstmals gezielt auf die „Menschlich-Organisatorischen-Faktoren“ 
eingegangen. 
Die folgenden drei Vorgaben werden bei der Gestaltung der Fahrdienstvorschrift beachtet: 
• klare Verständlichkeit der Information
• gute Übersichtlichkeit

• leichte Erfassbarkeit

Das „warum“ und „wer“ wird zum Beginn der Richtlinie aufgeführt. Die Anwendenden 
sollen den Zweck der Regel und deren Schutzziele verstehen, um daraus notwendige 
Handlungen ableiten zu können. Weiterhin muss eindeutig erkennbar sein, wer Anwendender 
der Regel ist. 

Der Regelungstext zu einem Sachverhalt wird nur noch bis zur zweiten Ebene (2.x) weiter 
untergliedert. Eine dritte Gliederungsebene (2.x.y) ist nicht mehr vorgesehen. Weitere 
unnummerierte Zwischenüberschriften sind zulässig. 
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Überschriften sollen „sprechend“ formuliert werden. Die Anwendenden müssen aus der 
Überschrift auf den Inhalt des Abschnittes schließen können.  
Unpräzise Überschriften wie „Allgemeines“, „Grundsätze“ und „Sonstiges“ werden nicht mehr 
verwendet. 

Die Abschnitte werden chronologisch oder gemäß Prozessfluss sortiert. Sie umfassen immer 

nur einen Inhalt. Die Regelungen werden für die digitale Veröffentlichung schon so geschrieben, 

dass sie möglichst gut filterbar sind. 

Fließtexte sind schwerer als andere Darstellungsformen nach relevanten Inhalten zu sichten, zu 
verstehen und zu merken. Daher wird der Fließtext minimiert und eine einfache und kompakte 
Sprache verwendet. 

Bezüglich der Ansprache der Handelnden gilt folgendes: 
• Keine direkte Ansprache der handelnden Person (Nicht: „Der Fahrdienstleiter muss…“
oder „Du musst…“, sondern: „Es muss…“ à Passivkonstruktion wird genutzt)

Ril 408.0100 – Verzeichnis der Aktualisierungen Richtlinie 408.01 – 06 

Das Verzeichnis enthält keine Regeln und ist somit kein Teil des Regelwerks. Es wird nur noch 

als nicht verbindlicher Bestandteil den Handbüchern hinzugefügt. 

Ril 408.0101 –Zusätzliche oder abweichende Regeln 

Der Titel „Zusätzliche oder abweichende Regeln“ in der Kopfzeile wurde aufgrund der 
Übernahme des Abschnitts 1 in die Ril 408.0051 angepasst. 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0101 1 408.0101 2 

408.0101 2 408.0101 3 

Der Abschnitt 1 „Inhalt“ wurde aufgelöst und in die Richtlinie 408.0051 übernommen. 

Aus dem Abschnitt 2 „Zusätzliche oder abweichende Regeln“ wurde Abschnitt 1. 

Aus dem Abschnitt 3 „Ausnahmen“ wurde Abschnitt 2. Außerdem wurde präzisiert, dass die 
Ausnahmen von Regeln als Druckstück im Auftragsbuch und in der Anwendung „Thalamus“ 
bekannt gegeben werden. 

Ril 408.0101A01 – Verkehrstage 

Der bisherige Anhang 408.0101A01 „Begriffe“ wurde aufgelöst und in die Grundsatzrichtlinie 
408.0055 überführt. Daher wurde die Nummerierung des bisherigen Anhanges 408.0101A03 
angepasst. 

In Abschnitt 1 wurde die Tabelle „Weitere Feiertage“ gestrichen, da Feiertage aus den 
Informations- und Nachrichtenmedien ersichtlich sind. 
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Ril 408.0101A02 – Gültigkeit der Richtlinien für Mitarbeiter 

Der bisherige Anhang 408.0101A02 „Abkürzungen“ wurde aufgelöst und in die 
Grundsatzrichtlinie 408.0054 überführt. Daher wurde die Nummerierung des bisherigen 
Anhanges 408.0101A04 angepasst. 

In den Spalten „Richtlinie, Titel und gilt für“ wurden die Richtlinien 408.0051, 408.0054, 
408.0055 und 408.0056 neu aufgenommen.  

Der Titel der Ril 408.0101 „Inhalt und zusätzliche Regeln“ wurde in der Spalte „Titel“ 
umbenannt. 

Die Ril 408.0101A01 „Begriffe“ wurde aufgelöst und die Inhalte in die Ril 408.0055 
übernommen. 

Die Ril 408.0101A02 „Abkürzungen“ wurde aufgelöst und die Inhalte in die Ril 408.0054 
übernommen. 
Die Ril 408.0202 „Aufträge und Meldungen“ wurde aufgelöst und die Inhalte in die Ril 408.0056 
übernommen. 

In der Spalte „gilt für Andere (einzeln genannt)“ wurden zu den Richtlinien/Vordruck 408.0203, 
408.0203V41 und 408.0241 der „Rückmeldeposten“ in „ja, alle Anderen“ geändert.  

In den Spalten „Richtlinie, Titel und gilt für“ wurde der neue Anhang A01 „Ausfüllanleitung 
Befehle 1 – 9 und 21 – 95“ zur Ril 408.0411 aufgenommen.  

In den Spalten „Richtlinie, Titel und gilt für“ wurde der neue Anhang A02 
„Kommunikationsgrundsätze und Ablaufschema“ zur Ril 408.0411 aufgenommen. 

Die Ril 408.0415 und der Vordruck V01 wurden aufgelöst. 

In der Spalte „gilt für Andere (einzeln genannt)“ wurde zu der Ril 408.0471 “Andere Mitarbeiter 
die Nebengleise sperren“ gestrichen. Die Regeln für das Sperren von Nebengleisen durch 
andere Mitarbeiter werden in der Ril 408.4851 beschrieben. 

In der Spalte „gilt für Andere (einzeln genannt)“ wurde zu der Ril 408.0474 “Andere Mitarbeiter 
die nach Ril 408.0471 Nebengleise sperren“ gestrichen. Die Regeln für die aus- oder gestörte 
Oberleitung durch andere Mitarbeiter in Nebengleisen werden in der Ril 408.4851 beschrieben. 

In der Spalte „Titel “ wurde der Titel der Ril 408.0531 angepasst. 

Ril 408.0111 – Tätigkeiten, Uhrzeitvergleich 

In Abschnitt 6 wurde festgelegt, dass aufgrund der besseren Nachvollziehbarkeit die Mitarbeiter 
neben ihrer Unterschrift auch ihren Namen in Druckbuchstaben vermerken müssen. 

Ril 408.0131 – Grundstellung der Weichen, Umstellverbot, Umstellen 

In Abschnitt 2 Absatz (3) wurde der Unterabsatz c) aufgelöst und als Inhalt in den Unterabsatz 

b) aufgenommen.
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Ril 408.0203 – Vorgänge, Aufträge und Meldungen nachweisen 

In Abschnitt 1 wird aufgrund der neu eingeführten Grundsatzrichtlinien auf die Regeln der 

Richtlinien 408.0051 bis 408.0653 verwiesen.  

In Abschnitt 1 Absatz (1) a) dritter Anstrich wurde der Verweis auf Ril 408.0221 Abschnitt 3 

Absatz (7) aufgelöst. 

In Abschnitt 5 wurde das Beispiel „Böschungsbrand“ für andere Meldungen an die zur 

Entstörung veranlassende Stelle gestrichen. Das Beispiel war unpassend, da bei einem 

Böschungsbrand die Notfallleitstelle zu verständigen ist. 

Ril 408.0221 – Zugmeldungen Im Abschnitt 1 Absatz (3) wurde die Meldung eines Mitarbeiters 

einer Zugmeldestelle an den Begriff „Bezeichnung des Arbeitsplatzes“ in Ril 408.0055 

angepasst. 

In Abschnitt 2 Absatz (5) d) wurde der Verweis auf 408.0202 Abschnitt 3 nach Auflösung der 

Richtlinie 408.0202 gestrichen. 

In Abschnitt 3 Absatz (6) wurde redaktionell „Abfahrtzeit“ durch „Abfahrtszeit“ ersetzt. 

Ril 408.0233 – Fahrweg prüfen und sichern – Mitarbeiter, Melden, Nachweis 

In Abschnitt 2 wurde der Begriff „Notfallmanager“ durch die Abkürzung „Nmg“ ersetzt. 

Ril 408.0244 – Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock; 

automatischer Streckenblock 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0244 5 (1) a) 408.0244 5 (1) a) 

In Abschnitt 5 Absatz (1) a) wurde der Verweis auf die Ril 408.0622 angepasst, weil sich die 

Absätze der Ril 408.0622 ändern. 

Ril 408.0245 – Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock; 

Selbstblock ohne ESTW 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0245 4 (1) c) 408.0245 4 (1) d) 

408.0245 4 (1) d) 408.0245 4 (1) e) 

408.0245 5 (1) a) 408.0245 5 (1) a) 

In Abschnitt 4 Absatz (1) wurde der Anlass für die Durchführung einer Einzelräumungsprüfung 

auf Grund eines LZB-Nothaltes gestrichen. Im Geltungsbereich der DB InfraGO AG sind 

inzwischen alle LZB-Strecken mit LZB L72CE ausgerüstet und diese verfügen nicht über die 

Funktionalität LZB-Nothalt. 

In Abschnitt 5 Absatz (1) a) wurde der Verweis auf die Ril 408.0622 angepasst, weil sich die 

Absätze der Ril 408.0622 ändern. 
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Ril 408.0246 – Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock; 

Zentralblock ohne ESTW 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0246 4 (1) c) 408.0246 4 (1) d) 

408.0246 4 (1) d) 408.0246 4 (1) e) 

408.0246 5 (1) a) 408.0246 5 (1) a) 

 

In Abschnitt 4 Absatz (1) wurde der Anlass für die Durchführung einer Einzelräumungsprüfung 

auf Grund eines LZB-Nothaltes gestrichen. Im Geltungsbereich der DB InfraGO AG sind 

inzwischen alle LZB-Strecken mit LZB L72CE ausgerüstet und diese verfügen nicht über die 

Funktionalität LZB-Nothalt. 

 

In Abschnitt 5 Absatz (1) a) wurde der Verweis auf die Ril 408.0622 angepasst, weil sich die 

Absätze der Ril 408.0622 ändern. 

 

Ril 408.0247 – Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock; 

Selbstblock im ESTW 

 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0247 4 (1) c) 408.0247 4 (1) d) 

408.0247 4 (1) d) 408.0247 4 (1) e) 

408.0247 5 (1) a) 408.0247 5 (1) a) 

 

In Abschnitt 4 Absatz (1) wurde der Anlass für die Durchführung einer Einzelräumungsprüfung 

auf Grund eines LZB-Nothaltes gestrichen. Im Geltungsbereich der DB InfraGO AG sind 

inzwischen alle LZB-Strecken mit LZB L72CE ausgerüstet und diese verfügen nicht über die 

Funktionalität LZB-Nothalt. 

 

In Abschnitt 5 Absatz (1) a) wurde der Verweis auf die Ril 408.0622 angepasst, weil sich die 

Absätze der Ril 408.0622 ändern. 

 

Ril 408.0248 – Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock; 

Zentralblock im ESTW 

 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0248 4 (1) c) 408.0248 4 (1) d) 

408.0248 4 (1) d) 408.0248 4 (1) e) 

408.0248 4 (5) 408.0101A01-W-103 

408.0248 5 (1) a) 408.0248 5 (1) a) 

 

In Abschnitt 4 Absatz (1) wurde der Anlass für die Durchführung einer Einzelräumungsprüfung 

auf Grund eines LZB-Nothaltes gestrichen. Im Geltungsbereich der DB InfraGO AG sind 

inzwischen alle LZB-Strecken mit LZB L72CE ausgerüstet und diese verfügen nicht über die 

Funktionalität LZB-Nothalt. 

 

In Absatz (5) wurde „-Level 2“ ergänzt, weil auf ETCS-Strecken ohne Level 2 keine virtuellen 

ETCS-Blockstellen vorhanden sind. 
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Im Abschnitt 5 Absatz (1) a) wurde der Verweis auf die Ril 408.0622 angepasst, weil sich die 

Absätze der Ril 408.0622 ändern. 

Ril 408.0251 – Hauptsignale bedienen 

In Abschnitt 4 Absatz (2) wurde auf Grund der Auflösung des Absatzes 2 der Ril 408.0261 

Abschnitt 5 der letzte Satz umformuliert. Inhaltliche Veränderungen ergeben sich aus der 

geänderten Formulierung nicht. 

Ril 408.0261 – Zugfahrten durchführen 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0261 5 (1) 408.0261 5 (2) 

In Abschnitt 1 Absatz (1) Nr. 4 wurde der Verweis auf Richtlinie 408.0421 Abschnitt 1 Absatz (4) 

gestrichen, weil sich der Inhalt bereits aus dem Kontext ergibt. 

In Abschnitt 1 Absatz (1) Nr. 8 zweiter Anstrich wurden die Regeln mit Richtlinie 408.2321 

harmonisiert und ergänzt, dass die Meldung zu den Nummern der Beförderungsanordnung 

nicht erforderlich ist, wenn außergewöhnlichen Sendungen oder außergewöhnlichen Fahrzeuge 

in einen Zug nach Ril 408.0435 Abschnitt 1 Absatz (6) c) bis e) eingestellt sind. 

In Abschnitt 5 Absatz (1) wurde im einleitenden Satz präzisiert, dass der Tf die Meldungen 

gemäß Streckenbuch unaufgefordert abgeben muss.  

Abschnitt 5 Absatz (2) wurde aufgelöst und als Schlusssatz in Absatz (1) verschoben. Der 

Verweis auf Absatz (1) wurde aufgelöst. 

Ril 408.0321 – Zug vorbereiten 

In Abschnitt 2 wurde der Hinweis aufgelöst und inhaltlich in Abschnitt 2 letzter Absatz 

verschoben. 

Ril 408.0331 – Zustimmung des Fahrdienstleiters zur Abfahrt auf einem Bahnhof 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0331 2 (1) bis (3) 408.0331 2 a) bis h) 

In Abschnitt 2 wurden die alten Absätze a) bis h) gestrichen und in den neuen Absätzen (1) bis 

(3) zusammengefasst. Für eine bessere Übersicht werden die Regeln neu gegliedert und in

tabellarischer Form wiedergegeben. Im neuen Abschnitt 2 Absatz (3) wird außerdem erklärt,

wann die ETCS-Textmeldung erzeugt werden kann. Zwei ETCS-Textmeldungen sind entfallen,

weil diese von der ETCS-Zentrale nicht gesendet werden.

In Abschnitt 3 Absatz (3) b) Nr. 1 wurde aufgenommen, dass der Fdl den Tf auf Anforderung

Befehl 7 erteilt (siehe 408.0455 Abschnitt 1 Absatz (3)). Außerdem wurde präzisiert, dass im

Befehl die Bezeichnung des Hauptsignals bzw. der ETCS-Blockstelle einzutragen ist, über die

das Fahrzeug an der Spitze des Zuges hinaussteht.
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Ril 408.0401 – Anordnung über den Zugverkehr 

In Abschnitt 2 Absatz (1) a) wurde zwecks Präzisierung ein weiteres Beispiel aufgenommen. 

Abschnitt 2 Absatz (2) wurde aufgelöst und inhaltlich im Absatz (1) aufgenommen. 

Ril 408.0402 – Merkhinweise anbringen bzw. eingeben 

Die Spalte „Fundstelle Ril 408 ….. Abschnitt, Absatz usw.“ wurde gestrichen, da sie lediglich 

eine Quellangabe darstellt und für den Anwender keine Regeln oder Handlungsanweisungen 

enthält. Der Bezug zu einem Merkhinweis wird über den Verweis in der entsprechenden 

Richtlinie hergestellt. 

Ril 408.0403 – Sperren anbringen bzw. eingeben 

Die Spalte „Fundstelle Ril 408 ….. Abschnitt, Absatz usw.“ wurde gestrichen, da sie lediglich 

eine Quellangabe darstellt und für den Anwender keine Regeln oder Handlungsanweisungen 

enthält. Der Bezug zu einer Sperre wird über den Verweis in der entsprechenden Richtlinie 

hergestellt. 
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Ril 408.0411 – Befehle 

 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0411 1 

„Zweck, Schutzziel und Zielgruppe“ 

408.0411 1 (1) 

408.0411 2.1  

„Befehle mit Vordruck geben“ 

408.0411 1 (2) 

408.0411 2.4 

„Ort der Befehlsübermittlung“,408.0411 2.2 

„Bestätigung“, „Nachweis“ und „Ausbleiben 

der Bestätigung“ 

 

408.0411 2 (1) a) und b) 

408.0411 2.4 

Übermittlungsarten 

408.0411 2 (2) 

408.0411 2.4 „Weiterfahrt bei ETCS-Halt“ 

und „Weiterfahrt bei LZB-Halt“ 

408.0411 2 (3) 

408.0411 2.1  

„Befehlsvordruck vorbereiten“ 

und 408.0411A01 „Fußzeile“ 

408.0411 2 (4) 

408.0411 2.4 Übermittlungsarten 

und 408.0411A01 „Kopfzeile“ 

408.0411 2 (5) 1. Unterabsatz 

408.0411A01 „Fußzeile“ 408.0411 2 (5) 2. Unterabsatz 

408.0411A02 2 408.0411 2 (5) 3. Unterabsatz 

408.0411 2.4 „Diktat“ 408.0411 2 (5) 4. Unterabsatz 

408.0411 2.4 „Zugfahrten mit besonderem 

Auftrag“ 

408.0411 2 (6) 

408.0411 2.4 „Aushändigen,  

408.0411 2.2 „Bestätigung“,  

„Nachweis" und  

408.0411A01 „Fußzeile“ 

408.0411 2 (7) 

408.0411 2.1 „Ausfüllanleitung“ 

und „Verschriebene Vordrucke“ 

sowie 408.0411A01 „Fußzeile“ 

408.0411 2 (8) 

408.0411 2.2 „Bestätigung“, 

408.0411 2.3 „Nachweis" und  

408.0411A01 „Fußzeile“ 

408.0411 2 (9) 

408.0411 2.2 „Verwendung Vordruck 

408.0411V02“ 

408.0411 2 (10) 

408.0411A01 „Kopfzeile“ 408.0411 2 (11) 

408.0411 2.3 „Eindeutige Kennung vergeben“ 

und 408.0411A02 2 

408.0411 2 (12) 
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neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0411A01 „Aufbau des Vordrucks und für 

alle Befehle gültige Regeln“ und „Kopfzeile“  

408.0411 3 (1) 

408.0411 2.5 „Besondere Bestimmungen für 

Befehle“ 

408.0411 3 (2) – (4) und (6) 

408.0411 2.1 „Befehle mit Vordruck geben“ 

Hinweis auf das Streckenbuch (EIU) und 

408.0411 3 1. Anstrich 

408.0411 3 (5) 

408.0411 2.5 1. Spalte zu Befehl 6 408.0411 4 

408.0411 2.7 „Widerrufen“ und 

„Vordruck widerrufener Befehle“ 

408.0411 5 

 

Die Richtlinie 408.0411 wurde gemäß neuer Gestaltungsvorgaben überarbeitet. Zum Teil 

wurden Inhalte der alten Richtlinie in Anhang 408.0411A01 bzw. 408.0411A02 verschoben. Im 

Einzelnen wird nur auf die inhaltlichen Verfahrensänderungen in der Richtlinie eingegangen. 

 

In Absatz 2.1 unter „Verschriebene Vordrucke“ wurde präzisiert, dass verschriebene Vordrucke 

zu entsorgen sind. 

 

In Absatz 2.3 unter „Eindeutige Kennung vergeben“ wurden die bisherigen Regelungen zur 

Vergabe des Übermittlungscodes in tabellarischer Form zusammengefasst. Mit den Beispielen 

ergibt sich auch, dass die eindeutige Kennung für Befehle mit gleichem Inhalt für die Dauer 

eines Anlasses gleichbleibt. Die eindeutige Kennung wird neu vom Anweisenden eines Befehls 

durch die Zugnummer des Zuges, dem der Befehl erteilt wird, ergänzt. Dadurch wird 

sichergestellt, dass in dem Zeitraum eines Fahrplantages jede eindeutige Kennung nur einmal 

vorkommt. 

 

In Absatz 2.3 unter „Eindeutige Kennung für Befehle mit gleichem Inhalt“ wurde präzisiert, wann 

die eindeutige Kennung für Befehle mit gleichem Inhalt gleichbleibt. Ist der Anlass für den 

Befehl aufgrund einer Störung bspw. weggefallen, weil die Störung behoben ist und tritt die 

Störung kurze Zeit später erneut auf, dann ist eine neue eindeutige Kennung zu vergeben. 

 

In Absatz 2.4 unter „Strecken mit mehreren Zugbeeinflussungen“ wird die Forderung gemäß 

TSI OPE umgesetzt, dass sich der Fdl bei einer Parallelausrüstung mehrerer ETCS-Level auf 

einer Strecke vergewissern muss, in welchem Level sich der Zug befindet. Da auch eine 

Parallelausrüstung der Strecke mit ETCS-Level und nationalem Zugbeeinflussungssystem PZB 

oder LZB möglich ist, muss sich der Fdl allgemein vergewissern in welcher Zugbeeinflussung 

der Zug verkehrt. 

 

In Absatz 2.4 unter „Übermittlungsarten“ wurde neu geregelt, dass Befehle auch mit Kopie 

ausgefertigt werden können, wenn der Befehl durch den Fdl oder durch einen Boten 

ausgehändigt wird. Wenn die Ausfertigung eines Befehls mit Kopie nicht möglich ist, dürfen 

Befehle auch mit Durchschrift ausgefertigt werden. Sollen Befehle mit Kopie oder Durchschrift 

ausgefertigt werden, muss der Inhalt des Befehls auf dem Original und auf der Kopie bzw. der 

Durchschrift zweifelsfrei nachvollziehbar sein. 

 

In Absatz 2.4 unter „Weiterfahrt bei ETCS-Halt“ wurde der Verweis auf Ril 408.0653 Abschnitt 1 

Absatz (6) a) Nr. 4 aufgelöst und durch die Weiterfahrt in ETCS-Betriebsart IS ersetzt.  
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In Absatz 2.4 unter „Diktat“ wurde der Verweis auf Anhang 408.0411A02 aufgenommen. In 

diesem Anhang werden die festen Wortlaute, welche für das Diktat von Befehlen zu verwenden 

sind und der Ablauf eines Diktats dargestellt. 

 

In Absatz 2.4 unter „Aushändigen“ wurden zusätzlich zu beachtende Regeln für die 

Aushändigung von Befehlen zusammengefasst. 

 

In Absatz 2.5 unter „Besondere Bestimmungen für Befehle“ wurde für eine Harmonisierung mit 

den Regeln der Ril 420.0530 neu aufgenommen, dass für Tunnel auf Schnellfahrstecken Befehl 

34 und die einzutragende Geschwindigkeit für Tunnel auf Schnellfahrstrecken durch die BZ 

angeordnet werden kann.  

 

In Absatz 2.7 unter „Widerrufen“ wurden in einer Tabelle die Grundsätze für das Widerrufen 

eines Befehls zusammengefasst. Ein Befehl 3 zum Verbleiben im Stillstand, muss gemäß TSI 

OPE nicht durch Befehl 4 widerrufen werden, wenn die Zulassung zur Fahrt danach mit den 

Befehlen 1, 2 oder 7 erfolgt.  

 

In Absatz 2.7 unter „Vordruck widerrufener Befehl“ wurde neu aufgenommen, dass auf dem 

Vordruck des widerrufenen Befehls in Klammern die eindeutige Kennung des Befehls 4, mit 

dem dieser widerrufen wurde, zu vermerken ist. Dies dient der besseren Nachvollziehbarkeit mit 

Hinblick auf die Betriebsüberwachung. 

 

In Abschnitt 3 werden die Punkte zusammengefasst, für welche im Streckenbuch Regeln 

gegeben sein können. Der eigentlichen Regelung ist immer der Abschnitt und die 

Zwischenüberschrift vorangestellt, unter welcher der Hinweis (Piktogramm Streckenbuch) auf 

eine Regelung im Streckenbuch gegeben ist. 

 

In Abschnitt 4 werden die festen Wortlaute aus Anhang 408.0411A02 wiederholt.  

 

Abschnitt 5 bleibt frei, weil in der Richtlinie 408.0411 dazu keine Vorgaben gemacht werden. 

 

In Abschnitt 6 werden die in der Richtlinie 408.0411 geforderten Nachweise wiederholt. 

 

In Anhang 408.0411A01 „Ausfüllanleitung Befehle 1 – 9 und 21 – 95“ wird erklärt, wie der 

Befehl auszufüllen ist. Zu jedem Befehl wurde ein Beispiel aufgenommen, dass zeigt, wie der 

Befehl auszufüllen ist. 
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In Anhang 408.0411A02 „Diktat eines Befehls“ Abschnitt 1 wurden die Wortlaute gemäß TSI 

OPE für die Übermittlung von Befehlen aufgenommen. Damit erfolgt eine weitere 

Standardisierung der Kommunikation, die zur Handlungssicherheit bei den an der 

Befehlsübermittlung Beteiligten beitragen soll. 

 

In Abschnitt 2 wird das Ablaufschema zum Diktieren von Befehlen beibehalten. Dieses wurde 

entsprechend den neuen Vorgaben zu Vordruck 408.0411V01 und den neuen 

Kommunikationsgrundsätzen angepasst. Die Namen von Anweisendem und Tf werden bei 

einem Befehlsdiktat nicht mehr ausgetauscht. Der Anweisende trägt seinen Namen bei einem 

diktierten Befehl in Druckbuchstaben in das Feld W ein, damit zu einem späteren Zeitpunkt 

besser nachvollziehbar ist, wer den Befehl übermittelt hat. Diktiert der Anweisende den Befehl 

an einen anderen Mitarbeiter, der diesen im Auftrag des Anweisenden aushändigt, müssen die 

Namen ausgetauscht werden, so dass dieser das Feld W entsprechend der Ausfüllanleitung in 

Anhang 408.0411A01 ausfüllen kann. 

 

Vordruck 408.0411V01 wurde gemäß den Vorgaben der TSI OPE und den nationalen 

Anforderungen angepasst. Dabei wurde auch für die nationalen Anwendungsfälle die 

Systematik der Befehle gemäß TSI OPE übernommen. Mit den Befehlen erfolgt die direkte 

Ansprache des Zuges und die Formulierungen der Befehle wurden dahingehend angepasst. 

 

Gegenüberstellung der Änderungen Vordruck 408.0411V01: 

 

Kopfzeile des Befehls 

Alter Befehlsvordruck 

gültig bis 13.12.2025 

Neuer Befehlsvordruck 

gültig ab 14.12.2025 

Erläuterung 

„Vordruck … von …“ „E Anzahl der Vordrucke“ 

als Textfeld 

Die Eintragung erfolgt neu in 

Feld E z. B. „1 von 1“ für 

einen Vordruck. 

Angabe (Streichoption) 

„Triebfahrzeugführer Zug – 

Sperrfahrt -Sperrfahrt Kl – 

Schiebetriebfahrzeug für 

Zug – Rangierfahrt“ 

Vorgabe entfällt - 

Textfeld für Zugnummer Textfeld „A Zugnummer“ Eintrag der Zugnummer. Bei 

Schiebetriebfahrzeugen wird 

die Abkürzung „Sch-Tfz“ 

vorangestellt. 

„Standort“ „C Standort des Zuges / 

Standort der 

Rangierabteilung“ als 

Textfeld 

Angabe „km/Signal/Weiche“ 

und Gleisbezeichnung 

werden in Feld C gebündelt. 

 

Auf Vordruckseite Befehle 1-

9 nur „C Standort des 

Zuges“. 

„(Ort)“ „D Standort des 

Anweisenden“ als Textfeld 

Dieser war im alten Befehl 

Teil des Unterschriftenteils. 
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Fußzeile des Befehls 

Alter Befehlsvordruck 

gültig bis 13.12.2025 

Neuer Befehlsvordruck 

gültig ab 14.12.2025 

Erläuterung 

„Übermittlungscode“ „Z Eindeutige Kennung“ als 

Textfeld 

Der bisherige 

Übermittlungscode wird neu 

als eindeutige Kennung 

bezeichnet. 

„(Datum)“ „B Datum“ als Textfeld - 

„(Uhr) (Minuten)“ „Y Uhrzeit“ als Textfeld Stunden und Minuten 

werden in einem Textfeld 

gebündelt. 

„(Fahrdienstleiter)“ „W Name Anweisender“ als 

Textfeld 

Wird nur noch beim 

Aushändigen übermittelt.  

 

Name wird grundsätzlich in 

Druckbuchstaben 

eingetragen, auch dann, 

wenn dieser beim Diktieren 

nicht übermittelt wird. 

„Erhalten (Name, 

Triebfahrzeugführer)“ 

„V Name 

Triebfahrzeugführer“ als 

Textfeld 

Wird nur noch beim 

Aushändigen durch den Tf 

als Bestätigung des 

Empfangs ausgefüllt.  

 

Die Bescheinigung erfolgt 

mit Unterschrift und 

zusätzlich dem Namen in 

Druckbuchstaben. 

Textfeld für Mitarbeiter, die 

Befehle im Auftrag des Fdl 

ausfertigen 

entfällt Zeichnen mit 

entsprechendem Zusatz in 

Textfeld „W Name 

Anweisender“. 

Übermittlungsart 

„ZF/andere“ 

entfällt Die Übermittlungsart wird 

bei der Übermittlung von 

Befehlen nicht mehr 

angegeben. 

Der Befehl 14.35 und der zweite Unterschriftenteil gemäß Vordruck Befehle 14.1-14.35 

entfällt, weil für das Widerrufen eines Befehls immer ein neuer Vordruck verwendet 

werden muss. 
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Befehlsnummern, Alt (gültig bis 13.12.2025) und Neu (gültig ab 14.12.2025) 

Alt  Neu (ggf. mit Nummer des 

Auftrages) 

Erläuterung 

1 21 - 

1.1 29 (mit Auftrag 29.30) - 

2 1 für die Vorbeifahrt am 

EOA/Signal. 

 

2 für die Weiterfahrt nach 

TR/Vorbeifahrt. 

Die Tabelle mit der 

Einteilung „Signal usw.; 

Bezeichnung / km; Bf, Bft, 

Abzw, Üst, Bk, Dkst“ entfällt. 

 

Durch die Vorgaben der TSI 

OPE werden die Befehle für 

die Vorbeifahrt und die 

Weiterfahrt nach 

TR/Vorbeifahrt getrennt. 

2.1 29 (mit Auftrag 29.30) - 

3 22 - 

3.1 29 (mit Auftrag 29.30) - 

4 23 - 

5 24 - 

5.1 24 (mit Auftrag 24.20) - 

5.2 24 (mit Auftrag 24.30) - 

6 25 Zeilen 3 und 4 des alten 

Befehl 6 wurden in Auftrag 

25.30 zusammengefasst. 

6.1 29 (mit Auftrag 29.30)  

7 26 - 

8 8 - 

9 27 - 

10 28 und 29 Die Streichoptionen „Fahren 

Sie signalgeführt 

weiter/Wählen Sie ETCS-

Level/ETCS-Betriebsart“ 

werden zur besseren 

inhaltlichen Aufteilung neu in 

den Aufträgen 28.10, 28.20 

und 29.10 gegeben. 

10.1 29 (mit Auftrag 29.20) - 

11 95 (mit Auftrag 95.10) - 
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Alt  Neu (ggf. mit Nummer des 

Auftrages) 

Erläuterung 

12 5 und 6 Befehl 12 entfällt, da die TSI 

OPE für dessen Inhalte zwei 

verschiedene Befehle 

vorgibt. Dadurch werden 

Geschwindigkeits- 

Beschränkungen und das 

Fahren auf Sicht durch 

verschiedene Befehle 

angeordnet. 

12.1 6 (mit Auftrag x.90) - 

12.2 95 (mit Auftrag 95.20) - 

12.3 6 (mit Auftrag x.90) - 

12.4 95 (mit Auftrag 95.50 und  

Auftrag 95.53 für  

„ständig wirksam“ oder  

Auftrag 95.54 für „unwirksam“) 

- 

12.5 95 (mit Auftrag 95.30) - 

12.6 entfällt Neu über Verfahrensregel Tf 

in Ril 408.2651 und über 

Klammervermerk bei Grund 

Nr. 33 abgedeckt. 

12.7 Befehl 95 (mit Auftrag 95.40) - 

13 Auftrag x.25 (in Kombination  

mit Befehl 1, 2 oder 7) 

Aufgrund der Vorgaben der 

TSI OPE wird kein Abschnitt 

mehr vorgegeben, für den 

der Auftrag erteilt wird. 

Deshalb darf dieser nicht mit 

Befehl 6 kombiniert werden. 

Der Auftrag gilt weiterhin nur 

für ETCS-geführte Züge 

oder bei ETCS-Level 2 für 

Züge in ETCS-Betriebsart 

SR. 

14 Befehl 95 mit Auftrag 95.95 - 

14.1 31 - 

14.2 entfällt Wird neu als Freitext in 

Befehl 95 mit Auftrag 95.95 

gegeben. 

14.3 entfällt Wird neu als Freitext in 

Befehl 95 mit Auftrag 95.95 

gegeben. 

14.4 32 Der Wortlaut wurde 

angepasst und es wurden 

entsprechende 

Verfahrensregeln für den Tf 
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in Ril 408.2411 

aufgenommen. 

Alt  Neu (ggf. mit Nummer des 

Auftrages) 

Erläuterung 

14.5 33 - 

14.6 3 Die TSI OPE sieht für den 

Auftrag „Verbleiben im 

Stillstand“ den Befehl 3 vor. 

14.6 3 mit Auftrag 3.15 Der neue Auftrag 3.15 

bezieht sich auf den 

Abschnitt „Fahrt beenden“ in 

der Richtlinie 483.0701 

(Richtlinie zum Bedienen 

von ETCS-

Fahrzeugeinrichtungen). Der 

Abschnitt regelt, wie das 

ETCS-Fahrzeuggerät die 

Überwachung beendet. 

14.6 3 mit Auftrag 3.20 Der neue Auftrag 3.20 

bezieht sich auf den Absatz 

„Override betätigen“ in der 

Richtlinie 483.0701. Der 

Abschnitt regelt, in welchen 

Fällen der Tf Override EOA 

betätigen muss. 

14.7 entfällt Keine Befehlserteilung seit 

dem Entfall der Regeln zum 

Erteilen des Befehls 14.7 im 

Rahmen der Aktualisierung 

04 (gültig ab 12.12.2021) 

der Fahrdienstvorschrift. 

14.8 34 Die Vorgedruckte maximal 

zulässige Geschwindigkeit 

des Zuges entfällt, um den 

Befehl auch für andere 

Vorgaben nutzbar zu 

machen. 

14.9 30 - 

14.35 4 Neuer Befehl nach TSI OPE 

zum Widerruf eines Befehls. 

- 7 Neuer Befehl nach TSI OPE 

zum Starten in ETCS-Level 

2 in ETCS-Betriebsart SR 

nach Beenden des ETCS-

Startlaufs. 
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Alt Neu (ggf. mit Nummer des 

Auftrages) 

Erläuterung 

- 9 Neuer Befehl nach TSI OPE 

für das Fahren mit 

eingeschränkter 

Fahrstromversorgung. 

Ersetzt den aktuellen Befehl 

14 für 

Schwungfahrabschnitte. 

Die Gründe werden neu auf dem Vordruck Befehle 1-9 unterhalb der Fußzeile abgebildet. 

So muss der Anwender das Blatt nicht wenden, um den Inhalt des Befehls vollständig 

aufzunehmen.  

Die Gründe werden aufgrund der Prämisse, dass Zahlen ziffernweise genannt werden 

müssen, ausschließlich zweistellig abgebildet, um Verwechslungen bei der Übermittlung 

zu verhindern.  

Die Nummerierung der Gründe beginnt mit Nr. 10 fortlaufend bis Grund Nr. 43. 

Durch einen Klammervermerk in Grund Nr. 33 erfolgt eine Präzisierung, dass die 

Geschwindigkeitsbeschränkung bei Anzeigeführung nicht gilt. 

Neu aufgenommen wurden die Gründe: 

Nr. 11 - Personen im Gleis / Kinder am Gleis 

Nr. 28 – Verdacht auf Mängel am Oberbau 

Nr. 43 - Schwungfahrabschnitt 
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Vordruck 408.0411V02 wurde gemäß den geänderten Regeln für das Ausfüllen und Übermitteln 

von Befehlen angepasst: 

 

- Aufgrund der präzisierten Vorgabe zu eindeutiger Kennung, dass diese für Befehle mit 

gleichem Inhalt und denselben Anlass gleichbleibt, wurde das Textfeld für die eindeutige 

Kennung um einen Klammervermerk ergänzt. Damit ist der Vordruck auch für diese Fälle 

nutzbar und es ergibt sich aus der Eintragung der Abkürzung gemäß Streckenbuch und der 

laufenden dreistelligen Nummer zusammen mit der Eintragung in Spalte 1 weiterhin eine 

zuordenbare eindeutige Kennung. 

 

Beispiel: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die eindeutige Kennung für Zug 4711 lautet „YKL-123-4711“. 

Die eindeutige Kennung für Zug 4713 lautet „YKL-123-4713“. 

 

- Die alten Spalten 3, 4 und 6 wurden gestrichen. 

- In Spalte 5 (Alt Spalte 7) wird ergänzt, dass neben dem Namen auch die Tätigkeit des 

Mitarbeiters zu vermerken ist. 

- In Spalte 8 (Alt Spalte 9) wird neu die eindeutige Kennung des Befehls eingetragen, mit dem 

der Befehl für den Zug gemäß Spalte 1 widerrufen wurde. Name und Uhrzeit ergeben sich aus 

diesem Befehl. 

 

Zusatz 408.0411Z31  

 

Der Zusatz wurde entsprechend der Gestaltung der Richtlinie 408.0411 angepasst.  

 

Ril 408.0415 – Fahrplan-Mitteilung/Vordruck 408.0415V01 – Vordruck Fahrplan-Mitteilung 

  

Die Richtlinie und der Vordruck wurden aufgelöst. Die primären Anwender des Verfahrens sind 

heute zumeist die Disponenten der Betriebszentralen (BZ). Der Fahrdienstleiter (Fdl) verwendet 

den Vordruck inzwischen ausschließlich weisungsgebunden durch die BZ und übermittelt 

diesen nicht mehr in eigener Zuständigkeit. Aus diesem Grund wurden die Grundsätze der 

Fahrplan-Mitteilung in die Richtlinienfamilie 420 überführt. 
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Ril 408.0423 – Arbeitsstellen auf der freien Strecke benachrichtigen 

 

In Abschnitt 6 wurden die Verweise im Abschnittstext berichtigt. 

 

Ril 408.0431 – Züge des Gelegenheitsverkehrs, Umleiten oder Ausfall von Zügen 

 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0431 1 (1) a) 408.0431 1 (1) a) 

- 408.0431 1 (1) d) 

408.0431 1 (2) c) 408.0431 1 (2) c) 

408.0431 2 (2) 408.0431 2 (2) 

 

Auf Grund des Entfalls der Fahrplanmitteilung (Vordruck V4080415V01) wurde die Richtlinie 

408.0431 angepasst. Im Abschnitt 1 Absatz (1) a) wurde bei der Möglichkeit des Verkehrens 

von Sperrfahrten „unvorhergesehene“ gestrichen. Wenn der Fdl nur noch unvorhergesehene 

Sperrfahrten verkehren lassen dürfte, gäbe es für ihn auf Grund des Entfalls der 

Fahrplanmitteilung keine Möglichkeit mehr, Fahrplanangaben für vorhergesehene Sperrfahrten 

zu übermitteln. Da es aber weiterhin möglich sein soll, Fahrplanangaben für vorhergesehene 

Sperrfahrten zu übermitteln, wurde der Unterabsatz a) entsprechend angepasst. 

 

Der Absatz 1 d) (Reisezüge in zwei Teilen, Ersatzzüge) entfällt ersatzlos, weil die Bekanntgabe 

bzw. Übermittlung der Fahrplanangaben durch die Betriebszentrale (Ril 420.02013 bzw. 

420.0513) erfolgt. 

 

In Absatz (2) c) ist neu geregelt, dass der Fdl die Angaben des Fahrplans im Auftrag 95.95 des 

Befehls 95 einträgt. Die bisherige Möglichkeit des Eintragens von Fahrplanangaben für 

unvorhergesehene Sperrfahrten im Befehl wurde aufgelöst. Damit ist es z.B. auch möglich im 

Rahmen einer Anordnung in der Betra die Angaben vorhergesehener bzw. geplanter 

Sperrfahrten im Befehl einzutragen.  

Bisher durfte der Fahrdienstleiter die Angaben des Vordruckes Fahrplanmitteilung (Nummer 

des Buchfahrplans, Nummer der Seite im Buchfahrplan usw.) im Befehl eintragen. Auf Grund 

des Entfalls des Vordruckes Fahrplanmitteilung kann der Fahrdienstleiter nicht mehr erkennen, 

welche Angaben im Befehl einzutragen sind.  Deshalb wurden die ehemals in der 

Fahrplanmitteilung zur Verfügung stehenden Angaben im Unterabsatz c) aufgenommen. 

 

In Abschnitt 2 Absatz (2) ist der zweite Satz ersatzlos entfallen, weil der Fdl keine 

Fahrplanmitteilung mehr übermittelt. 

 

Der geänderte Absatz (3) berücksichtigt die Möglichkeit, im Befehl 34 unterschiedliche 

Einstellwerte der VMZ einzutragen. Unterschiedliche Einstellwerte können z. B. auf 

tunnelreichen Schnellfahrstrecken oder bei geschlossener Schneedecke (Ril 408.0541 

Abschnitt 5) zur Anwendung kommen. 
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Ril 408.0435 – Von den für Bahnanlagen oder Fahrzeuge vorgesehenen Maßen 

abweichen 

 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0435 Abschnitt 1 Absatz (3) a) – g) 408.0435 Abschnitt 1 Absatz (3) a) – e) 

 

In Abschnitt 1 Absatz (3) wurde konkretisiert, dass Doppelstockfahrzeuge des 

Personenverkehrs nur als außergewöhnliches Fahrzeug gelten, wenn diese mit dem 

Lichtraumprofil DE 2 oder DE 3 zugelassen sind und die entsprechende Ergänzung zur 

Zuggattungsbezeichnung fehlt. Eisenbahnverkehrsunternehmen sind dazu verpflichtet, im 

Rahmen der Trassenanmeldung bei der DB InfraGO AG die zu beachtenden Besonderheiten 

der Fahrzeuge zu nennen und anzugeben, wenn diese die Bezugslinie G 1 oder G 2 nach 

Anlage 7 oder 8 der EBO überschreiten. Außerdem sind sie verpflichtet, die Besonderheiten der 

Fahrzeuge im Rahmen der Trassenanmeldung durch einen Zusatz zur 

Zuggattungsbezeichnung zu ergänzen (z. B „-D“ für Doppelstockfahrzeuge, wenn diese mit dem 

Lichtraumprofil DE 2 zugelassen sind). Nach der alten Formulierung „Doppelstockfahrzeuge 

des Personenverkehrs“ ohne entsprechende Angabe des jeweiligen Lichtraumprofils hätten 

Doppelstockfahrzeuge, welche das Regelprofil (G2) gemäß §22 EBO einhalten, nur mit 

Beförderungsanordnung oder Fahrplananordnung verkehren dürfen. Aufgrund der Einhaltung 

des Regelprofils ist für diese Fahrzeuge keine Ergänzung „-D“ oder „-E“ als Zusatz zur 

Zuggattungsbezeichnung erforderlich. Die Formulierung für Doppelstockfahrzeuge mit dem 

Lichtraumprofil DE 3 wurde entsprechend angepasst und harmonisiert. Außerdem wurde 

aufgrund der Vorgaben in der Ril 402.0208 (Planungsprocedere; Zuggattungen) das Suffix „-B“ 

für Fahrzeuge mit Brückenrestriktionen unter dem Kleinbuchstaben b) aufgenommen. 

 

In Absatz (4) wurde die Ergänzung zur Zuggattungsbezeichnung Suffix „-B“ aufgenommen. 

 

In Absatz (5) wurde nachträglich der Anstrich „beim Ausfahren von Trittstufen“ aufgelöst, weil 

mit der Aktualisierung 04 in Ril 408.0461 in Abschnitt 1 Absatz c) eine neue Regel eingeführt 

wurde, die den Fahrdienstleiter verpflichtet, beim Abweichen vom Fahrplan für Zugmeldestellen 

die Triebfahrzeugführer planmäßig haltender Reisezüge zu verständigen.  

 

In Abschnitt 3 Absatz (6) a) bis c) wurden die Inhalte präzisiert und der Verweis auf Absatz b) 

im Absatz c) aufgelöst. 

 

 Ril 408.0441 – Nachschieben – nicht mit dem Zug gekuppeltes Schiebetriebfahrzeug 

 

In Absatz (6) wurden die Unterabsätze a) und b) aufgelöst. Der Inhalt wurde neu gegliedert und 

der Verweis auf Absatz (4) c) gestrichen. 

 

Ril 408.0451 – Geschwindigkeiten im Einfahrgleis beschränken, Einfahrweg begrenzen 

 

In Abschnitt 1 Absatz (1) c) wurde der Verweis auf Abschnitt 3 Absatz (1) gestrichen. 

 

In Abschnitt 1 Absatz (1) d) wurde der Verweis auf Abschnitt 3 Absatz (3) a) aufgelöst und 

inhaltlich übernommen. 
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In Abschnitt 1 Absatz (1) wurde der Kleinbuchstabe f) neu aufgenommen, weil die TSI OPE in 
der Anlage B Abschnitt 18 vorschreibt, dass, wenn ein Zug in einen besetzten Gleisabschnitt 
einfahren muss, der Fahrdienstleiter vor Zulassung der Einfahrt in den besetzten Gleisabschnitt 
eine Bestätigung mittels Haltmeldung vom Triebfahrzeugführer darüber erhalten haben muss, 
dass sich die in dem Gleisabschnitt befindlichen Züge oder Fahrzeuge nicht bewegen. 
Ausgenommen sind Gleisabschnitte mit Zugdeckungssignalen.  

In Abschnitt 3 Absatz (3) b) wurde geändert, dass bei Übermittlung von Befehlen und Aufträgen 
nicht die Triebfahrzeugführer, sondern die Züge angesprochen werden. Daher wurde die 
passive Form gewählt.  

Ril 408.0453 – Ausfahrt verhindert 

In Abschnitt 1 Absatz (1) a) Nr. 2 wurde der Verweis auf Ril 408.0251 Abschnitt 2 Absatz (5) 

gestrichen, weil sich der Inhalt aus dem Kontext ergibt. 

Ril 408.0455 – Zugfahrten mit besonderem Auftrag zulassen 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0455 1 (2) - 

408.0455 1 (3) - 

408.0455 1 (4) 408.0455 1 (2) 

408.0455 1 (5) 408.0455 1 (3) 

408.0455 2 (5) 408.0455 2 (4) 

408.0455 2 (6) 408.0455 2 (5) 

In Abschnitt 1 wurde aufgrund der neuen Absätze (2) und (3) die Absatznummerierung 

angepasst. 

In Absatz (1) wurde die Übersicht angepasst. Befehl 7 wurde neu aufgenommen. Der bisher 

aufgeführte Befehl 10 und die Fußnote „²“ zum LZB-Übertragungsausfall im Teilblock wurden 

gestrichen, weil Ril 408.0652 für die Weiterfahrt neu Befehl 1 vorschreibt und damit der 

Forderung des EBA nachgekommen wird, dass die Weiterfahrt in diesem Fall als Zugfahrt mit 

besonderem Auftrag erfolgen muss. 

Im neuen Absatz (2) werden Regeln für die Eintragung in Befehl 1 bei einem ETCS-Halt an der 

Spitze des Zuges gegeben. 

Im neuen Absatz (3) wurden auf Grund der Vorgaben der TSI OPE neue Regeln zum Starten 

eines Zuges in der ETCS-Betriebsart SR gegeben. Diese geben vor, dass der Fahrdienstleiter 

dem Triebfahrzeugführer auf Anforderung mit Befehl 7 die Zustimmung zum Starten in der 

ETCS-Betriebsart SR geben muss. Dieser Befehl wird erforderlich, wenn nach dem ETCS-

Startlauf kein Wechsel in die ETCS-Betriebsart FS oder OS erfolgt und der Zug in ETCS-

Betriebsart SR fahren muss und keine Zustimmung zur Fahrt vorliegt. Wenn der Zug 

unmittelbar vor einem Signal Ne 14 startet, muss darüber hinaus mit Auftrag 7.20 die 

Zustimmung zur Vorbeifahrt an diesem Signal Ne 14 erteilt werden. Auftrag 7.20 darf der Fdl 

auch erteilen, wenn der Zug nicht unmittelbar vor einem Signal Ne 14 startet und die 

Bedingungen für die Zulassung der Zugfahrt erfüllt sind. 



 
 

 

Seite 24 von 35 

 

In Abschnitt 2 Absatz (4) wurde neu geregelt, dass Auftrag x.25 (mit Befehl 1, 2 oder 7) und 

Befehl 6 nicht kombiniert werden dürfen, weil mit Auftrag x.25 nur noch die Möglichkeit besteht, 

den Tf eines ETCS-geführten Zuges oder bei ETCS-Level 2 eines Zuges in ETCS-Betriebsart 

SR generell vom Fahren auf Sicht zu befreien. Eine räumliche Eingrenzung ist somit nicht 

möglich und die räumliche Ausdehnung für den Tf nicht zweifelsfrei erkennbar, weshalb ein 

durch Befehl 6 erteilter Auftrag auf Sicht zu fahren für den Tf im Widerspruch zu Auftrag x.25 

stehen würde, wenn diese auf einem Vordruck mit der gleichen eindeutigen Kennung erteilt 

würden. 

 

Abschnitt 7 Absatz (2) wurde aufgelöst und wird neu als Absatztext in Absatz (1) 

wiedergegeben. Die Fußnote wurde inhaltlich in Absatz (1) übernommen. 

 

Zusatz 408.0455Z31 – Zugfahrten mit besonderem Auftrag zulassen 

 

Im neu eingefügten Abschnitt 4 wird zugelassen, an Hauptsignalen mit rotem Mastschild auf 

den Befehl 6 zu verzichten, wenn eine Fahrt nur mit besonderem Auftrag zugelassen werden 

kann. 

Dies ist zulässig, da der Auftrag zum auf Sicht fahren an den Triebfahrzeugführer mit dem 

Mastschild erteilt wird. 

 

Ril 408.0458 – Zulassen einer Zugfahrt zurücknehmen 

 

An mehreren Stellen wurde „Level 2“ eingefügt, weil auf ETCS-Strecken ohne Level 2 die 

Maßnahmen nicht erforderlich sind. Das Einfügen von „Level 2“ wurde aus der Weisung 

408.0101A01-W-103 (ETCS-Level 1 LS) übernommen. 

 

Ril 408.0461 – Vom Fahrplan für Zugmeldestellen abweichen 

 

In Abschnitt 2 wurde präzisiert, dass der Fahrdienstleiter den Triebfahrzeugführer eines 
Reisezuges mit Halt zum Ein- oder Aussteigen Reisende immer dann verständigen muss, wenn 
der Bahnsteig kürzer als der vorgesehene Bahnsteig ist. Zusätzlich muss er dem 
Triebfahrzeugführer die abweichende Bahnsteignutzlänge mitteilen.  

 

Ril 408.0463 – Auf dem Gegengleis fahren 

 

In Abschnitt 10 Absatz (2) c) wurde der Hinweis auf die „ETCS-Fahrterlaubnis in der ETCS-
Betriebsart FS oder OS erzeugt“ gestrichen, da der bisherige Hinweis dem Fdl aus den Regeln 
der Ril 408.0455 Abschnitt 1 Absatz (1) bekannt ist.  

 Außerdem wurden die Regeln für den Auftrag zum Fahren auf dem Gegengleis für ETCS-Level 
2 mit Hauptsignalen zur besseren Unterscheidung ein neuer Kleinbuchstabe d) mit Randvermerk 
aufgenommen. 

Der Abschnitt 11 Absatz (2) a) wurde inhaltlich angepasst, da bestätigt wurde, dass an allen 

Stellen im Gegengleis Signale Ne 1 aufgestellt sind.  

In Abschnitt 11 Absatz (2) c) wurde der Verweis auf Abschnitt 10 Absatz (4) Nr.3 aufgelöst und 

inhaltlich übernommen.   
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Ril 408.0471 – Gleise sperren 

In den Abschnitten 1 Absatz (11) und 3 Absatz (5) wurde der Verweis auf das Muster im 
Zugmeldebuch in der Ril 408.0481 Abschnitt 16 angepasst. 

In Abschnitt 3 Absatz (3), (4) und (5) wurde klargestellt, dass nur ein gesperrtes Gleis zum 

Baugleis erklärt werden kann. 

Ril 408.0475 – Arbeiten an technischen Einrichtungen 

In Abschnitt 5 wurde die Abschnittsüberschrift mit „Level 2“ ergänzt, weil auf Strecken ohne 

ETCS-Level 2 die Eingabe von ETCS-Sperren nicht möglich ist. Die Änderung wurde aus der 

Weisung 408.0101A01-W-103 (ETCS-Level 1 LS) übernommen. 

Ril 408.0481 – Sperrfahrten durchführen 

In Abschnitt 6 Absatz (3) wurde der Verweis auf Abschnitt 7 Absatz (1) a) gestrichen. 

Der Abschnitt 7 wurde für die Verbesserung des Leseflusses umformuliert.  

Außerdem wurde im Textteil, dass Fahren auf Sicht gestrichen, da sich der Befehl 6, 
ausschließlich nur auf das Fahren auf Sicht bezieht. 

In Abschnitt 7 Absatz (1) a) wurde der Verweis auf Abschnitt 6 Absatz (3) gestrichen. 

In Abschnitt 16 wurde in der Spalte 10 des Musters „Zugmeldebuch“ die Sicherungsmaßnahme 
„Mh u. Sp angebracht“ gestrichen, weil hierzu kein Verweis in der Ril 408.0471 Abschnitt 1 in 
den Abschnitten (8) und (11) gegeben ist. Außerdem wurde der Anlass „Arb beendet“ und die 
Abkürzung des Technischen Berechtigten „TB“ aufgenommen. 

Ril 408.0485 – Hilfszüge auf Strecken mit unterbrochener Arbeitszeit durchführen 

In Abschnitt 5 Absatz (1) wurde „Wegebenutzer“ durch „Verkehrsteilnehmer“ ersetzt. 

In Abschnitt 5 Absatz (2) wurde der Verweis auf Absatz (1) aufgelöst und inhaltlich 

übernommen. 

Ril 408.0487 – Zugfahrten auf Strecken mit Stichstreckenblock durchführen 

In Abschnitt 8 wurde die Überschrift geändert.  

In Vordruck 408.0487V01 wurden die 3. und 4. Zeile in Spalte 1 und 2 gestrichen. Diese war 

bereits vorgedruckt durchgestrichen und entfällt nun. Die alten Vordrucke 408.0487V01 aus 

Lagerbeständen etc. dürfen aufgebraucht werden. 
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Ril 408.0492 – Sonstige Besonderheiten 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0492 4 (1-3) 408.0492 4 (1-2) 

408.0492 5 (1-3) 408.0492 5 (1-2) 

408.0492 6 (1-3) 408.0492 6 (1-2) 

Der Entfall des bisherigen Befehls 12 führt zu einer geänderten Aufteilung der Abschnitte 4, 5 

und 6. Der Befehl 12 wird durch die Befehle 5 und 6 ersetzt. Änderungen am Verfahren 

ergeben sich nicht.  

Abschnitt 4 mit den Absätzen (1) und (2) regelt die Übermittlung des Befehls 5. 

Absatz (3) regelt die Übermittlung des Befehls 6. 

Abschnitt 5 mit den Absätzen (1) und (2) regelt die Übermittlung des Befehls 5. 

Absatz 3 regelt die Übermittlung des Befehls 6. 

Die Fußnote zum Abschnitt 5 ist entfallen.  Der Inhalt der Fußnote wurde im ersten Anstrich des 

Absatzes (1) eingefügt. 

Abschnitt 6 mit den Absätzen (1) und (2) regelt die Übermittlung des Befehls 5. 

Absatz 3 regelt die Übermittlung des Befehls 6. 

Abschnitt 10 ist neu und regelt die Anordnung einer Oberstrombegrenzung.  

Die Oberstrombegrenzung ist ein Grenzwert des Stroms, den elektrische Tfz aufnehmen 

dürfen. Den Tf wird die Oberstrombegrenzung im Fahrplan angegeben.  

Die Möglichkeit den Triebfahrzeugführern eine erforderliche Reduzierung der 

Oberstrombegrenzung mit Fahrplan-Mitteilung 5 bekanntzugeben, besteht auf Grund des 

Entfalls des Vordruckes 408.0415V01 nicht mehr. Deshalb ist im Abschnitt 10 neu geregelt, 

dass der Fdl auf Anordnung der BZ die Züge mündlich mit Gruppenverbindung „Alle Tf im 

Bereich“ benachrichtigt. Diese Benachrichtigung ist nur einmalig zum Zeitpunkt der Anordnung 

erforderlich. Folgende in den betroffenen Abschnitt einfahrende Züge muss der Fdl nicht 

benachrichtigen, weil weitere Maßnahmen durch die BZ im Rahmen des 

Störungsmanagements erfolgen. 

Ril 408.0501 – Betriebsstelle nach unterbrochener Arbeitszeit nicht besetzt 

Der Abschnitt 3 wurde für die Verbesserung des Leseflusses umformuliert und die betriebliche 

Maßnahme „Befehl 8“ besonders hervorgehoben. 

In Abschnitt 4 Absatz (1) wurden die Verweise auf Abschnitt 1 Absatz (2), Abschnitte 2 und 3 

aufgelöst und der Inhalt aufgenommen. 
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Ril 408.0531 – Unzulässiges Vorbeifahren; Wechsel in ETCS-Betriebsart TR, 

Zwangsbremsung durch Zugbeeinflussung in bestimmten Situationen 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0531 2 (2) - 

408.0531 2 (3) 408.0531 2 (2) 

408.0531 2 (4) 408.0531 2 (3) 

408.0531 2 (5) 408.0531 2 (4) 

408.0531 2 (6) 408.0531 2 (5) 

408.0531 2 (7) 408.0531 2 (6) 

408.0531 2 (8) 408.0531 2 (7) 

408.0531 2 (9) 408.0531 2 (8) 

Der Titel der Richtlinie wurde geändert, da er thematisch nicht mehr zu den aufgelisteten 

Situationen passte. Der alte Titel implizierte, dass der Tf eines signalgeführten Zuges immer 

unzulässig an Haltsignalen vorbeigefahren sei. Eine PZB-Zwangsbremsung an einem 

Hauptsignal, das Fahrtstellung zeigt, ist eine zulässige Vorbeifahrt und kann nicht als 

Vorbeifahrt am Haltsignal deklariert werden. Mit der neuen Formulierung „Unzulässiges 

Vorbeifahren“ werden sowohl Halt zeigende Signale als auch Stellen, an der nach Befehl zu 

halten gewesen wäre, mit einbegriffen. PZB-Zwangsbremsungen und Zwangsbremsungen in 

ETCS-Level 0 in der ETCS-Betriebsart UN werden unter dem Begriff „Zwangsbremsung durch 

Zugbeeinflussung in bestimmten Situationen“ zusammengefasst.  

Die Überschrift von Abschnitt 1 wurde geändert, weil sich die Regeln der Ril 408.0531 an den 

Fdl richten. 

In Abschnitt 1 wurde der alte Kleinbuchstabe h) gestrichen, weil im Geltungsbereich der DB 

InfraGO AG inzwischen alle LZB-Strecken mit LZB L72CE ausgerüstet sind und diese nicht 

über die Funktionalität eines LZB-Nothalt verfügt. Die Kleinbuchstaben der Unterabsätze 

wurden angepasst. 

In Abschnitt 2 Absatz (1) wurde aufgrund der neu eingeführten Befehle präzisiert, wie die 

Weiterfahrt für signalgeführte und LZB-geführte Züge erfolgt. Die Weiterfahrt für Züge in der 

ETCS-Betriebsart SR wird im neuen Absatz (2) geregelt. 

In Absatz (4) wurde der Verweis auf Absatz (1) gestrichen. 

Ril 408.0541 – Gefahrdrohende Umstände 

In Abschnitt 2 Absatz (4) b) wurde im letzten Unterabsatz aufgenommen, dass das erste zu 

beachtende Einfahrsignal bzw. Blocksignal einer Abzweigstelle neu in Befehl 95 mit Auftrag 

95.95 zu nennen ist. 



Seite 28 von 35 

Ril 408.0551 – Unregelmäßigkeiten an Signalen an Zügen 

In Abschnitt 1 Absatz (1) und Absatz (2) wurde die Formulierung „nicht technisch gesicherte 

Bahnübergänge“ in „Bahnübergänge ohne technische Sicherung“ geändert. Anpassung an die 

Formulierung der Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung §40 (4). 

In Abschnitt 1 Absatz (2) wurde inhaltlich präzisiert, dass der Fdl auf Nebenbahnen bei 

Dunkelheit oder unsichtigem Wetter dem Tf folgende Anweisung erteilen, muss. 

Ril 408.0571– Zug hält aus unvorhergesehenem Anlass 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0571 6 (3) 408.0571 6 (3) 

In Abschnitt 6 Absatz (3) wurde das Signal Ne 14 hinzugefügt, weil auf Strecken mit ETCS-

Level 2 ohne Hauptsignale Signale Ne 14 die Hauptsignale ersetzen. 

Ril 408.0572– Zug zurücksetzen 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0572 1 (2) h) - 

408.0572 4 408.0572 3 (3) 

In Abschnitt 1 Absatz (2) h) wurde eine neue Bedingung für das Zurücksetzen eines Zuges 

aufgenommen. Hiernach muss entsprechend den Vorgaben der technischen Spezifikation für 

Interoperabilität (TSI) nach einem Wechsel in die ETCS-Betriebsart TR vor dem Zurücksetzen 

des Zuges bzw. vor dem Wechsel der Fahrtrichtung und der Zustimmung zum Zurücksetzen der 

Tf mit Befehl 3 und Auftrag 3.15 angewiesen werden, im Stillstand zu verbleiben und die Fahrt 

zu beenden. Mit Auftrag 3.15 führt der Tf Bedienungshandlungen aus, die zur Beendigung der 

Überwachung durch das ETCS-Fahrzeuggerät führen. Ein Wechsel in die ETCS-Betriebsart TR 

vor dem Zurücksetzen eines Zuges kann z.B. vorkommen, wenn auf Grund einer drohenden 

Gefahr der Fdl ein Signal auf Halt stellte und die Vorbeifahrt am EOA (Ende der Fahrterlaubnis) 

erfolgte. 

Abschnitt 3 Absatz (3) wurde aufgelöst.  

Geänderte Regeln für ETCS-Level 2 sind im neuen Abschnitt 4 enthalten. Es wurden die 

Regeln für zurücksetzende signalgeführte Züge (ETCS-Betriebsart SR, SH, IS) auf Strecken mit 

ETCS-Level 2 ohne Hauptsignale auf Grund der geänderten Befehle angepasst.  Die 

Vorbeifahrt an Signalen Ne 14 erfolgt mit Befehl 1. 

Ausnahme: Wenn der Tf vor dem Beginn des Zurücksetzens Befehl 7 zum Starten in der ETCS-

Betriebsart SR anfordert (siehe Ril 408.0455 1 (3)) darf der Fdl statt mit Befehl 1 die 

Zustimmung zur Vorbeifahrt am folgenden Signal Ne 14 auch mit Auftrag 7.20 des Befehls 7 

zulassen. Befehl 7 fordert der Tf z.B. an, wenn das ETCS-Fahrzeuggerät nach Beenden des 

ETCS-Startlaufs die ETCS-Betriebsart SR ankündigt oder das ETCS-Fahrzeuggerät in der 

ETCS-Betriebsart SB verbleibt. 
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Beispiel Tf fordert Befehl 7 an: 

Hinweis: Wenn der Tf vor dem Beginn des Zurücksetzens Befehl 1 anfordert (siehe Ril 
408.0455 Abschnitt 1 Absatz (2)), übermittelt der Fdl zusätzlich zum Befehl 95 Befehl 1 
anstelle des Befehls 7. Befehl 1 fordert der Tf an, wenn das ETCS-Fahrzeuggerät nach 
Beenden des ETCS-Startlaufs in die ETCS-Betriebsart FS oder OS wechselt und die 
ETCS-Zentrale keine ETCS-Fahrterlaubnis erteilt. 
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Beispiel Tf fordert Befehl 1 an: 

Die Beispiele gelten sinngemäß auch für Strecken mit ETCS-Level 2 mit Hauptsignalen, wenn 

der Zug im ETCS-Level 2 zurücksetzt. 
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Ril 408.0581– Verhalten bei Gefahr 

In Abschnitt 3 Absatz (1) a) und b) wurde der Wortlaut für alle Fernsprechverbindungen 

einheitlich angepasst. Gemäß den Vorgaben der TSI OPE werden die Nothaltaufträge künftig 

mit „Mayday, mayday, mayday“ eingeleitet. 

Der alte Absatz (4) wird gestrichen, weil im Geltungsbereich der DB InfraGO AG inzwischen alle 

LZB-Strecken mit LZB L72CE ausgerüstet sind und diese nicht über die Funktionalität eines 

LZB-Nothalt verfügt. Aufgrund der Streichung wurde die Absatznummerierung in Abschnitt 3 

angepasst. 

Der neue Absatz (4) wurde mit der Regelung in Ril 408.2581 Abschnitt 3 Absatz (4) 

harmonisiert.  

In Anhang 408.0581A01 wurde der 3. Anstrich unter Maßnahmen bei Personen im Gleis bzw. 

Kinder am Gleis für die mündliche Beauftragung gestrichen. Im 2. Anstrich wurde dafür 

präzisiert, dass der Tf durch Befehl 6 anzuweisen ist, dass Ergebnis der Erkundung an den Fdl 

zu melden. Daraus ergibt sich, dass dieser Auftrag mit Auftrag x.90 des Befehls 6 zu erteilen ist. 

Ril 408.0591– Sonstige Unregelmäßigkeiten im Bahnbetrieb 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0591 1 (2) 408.0591 1 (2) 

In Abschnitt 1 wurde der Hinweis auf das Melden einer Fehlleitung vom Tf gestrichen. Es ist für 

die weiterführenden Maßnahmen unerheblich, ob der Tf die Fehlleitung meldet oder die 

Fehlleitung vom Bediener festgestellt wird. 

In Abschnitt 1 Absatz (2) Nr. 3 wurde ergänzt, dass der Fdl nur auf Strecken mit ETCS     

„Level 2“ nachfragen muss, ob der Zug ETCS-geführt ist. Das Einfügen von „Level 2“ wurde aus 

der Weisung 408.0101A01-W-103 (ETCS-Level 1 LS) übernommen. 

Ril 408.0611– Unregelmäßigkeiten an Signalen 

In Abschnitt 1 Absatz (2) b) wurde die Formulierung „am gestörten Signal“ in „vor dem gestörten 

Signal“ geändert. Die Formulierung ist damit passend zum Befehl 32 („… muss anhalten vor 

Esig F Bf Kleinstadt“) und inhaltsgleich mit der unveränderten Formulierung in Abschnitt 8   

Absatz (2). 

Weiterhin wurden die Worte „auch bei Fahrtstellung“ im Absatz (2) b) gestrichen, weil der Tf 

nach seinen Regeln auch bei Fahrtstellung, Signal Zs 1, Zs 7 oder Zs 8 vor einem Hauptsignal 

anhalten muss, wenn er mit Befehl 32 beauftragt wurde. 

Die geänderte Formulierung im Abschnitt 2 a) drückt aus, dass der Fdl den Tf nicht mit Befehl 

32 bzw. 33 anweisen muss.  
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Ril 408.0622 – Einrichtungen des Streckenblocks gestört 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0622 1 (3) 408.0622 1 (3) und (4) 

408.0622 1 (4) 408.0622 1 (5) 

408.0622 1 (5) 408.0622 1 (6) 

In Abschnitt 1 Absatz (1) d) und Absatz (2) Nr. 1 und 2 wurden Verweise aufgrund geänderter 

Absatznummerierung angepasst. 

In Absatz (3) wurden die alten Absätze (3) und (4) in den neuen Unterabsätzen a) und b) 

zusammengefasst. 

Ril 408.0625 – Gleisfreimeldeanlagen im Bahnhof oder in einer Abzweigstelle gestört 

In Abschnitt 2 Absatz (2) wurden zu den Klammervermerken mit Hinweis auf das Streckenbuch, 

die Verweise nach Ril 408.0231 Abschnitt 3 Absatz (10) gestrichen. 

In Abschnitt 3 Absatz (1) wurde das Wort „hilfsweise“ durch eine technikneutrale Formulierung 

ersetzt, weil die Begrifflichkeit in den Bedienregelwerken der Ril 482 teilweise technikbezogen 

verwendet wird. 

Ril 408.0641 – Sonstige Unregelmäßigkeiten an technischen Einrichtungen 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0641 4 (1) 408.0641 4 (1) 

In Abschnitt 2 Absatz (1) wurde „betroffenes Gleis“ durch „betroffenen Abschnitt“ ersetzt. Die 

geänderte Formulierung stellt klar, dass nicht in jedem Fall das gesamte Gleis mit 25 km/h und 

auf Sicht befahren werden muss. 

In Abschnitt 3 Absatz (4) wurde „Wegebenutzer“ durch „Verkehrsteilnehmer“ ersetzt. 

Es wurden u.a. die Regeln im Abschnitt 4 an den neuen Befehlsvordruck angepasst. 

Im Absatz (1) erfolgt neben dem Auftrag zum Fahren auf Sicht der Auftrag zur Prüfung auf 

Oberleitungsschäden. Dieser Auftrag wird im Auftrag x.90 gegeben. 

Im Absatz (2) f) erster Anstrich wurde ergänzt, dass Befehle 5 und 9 erforderlich sind, wenn die 

Zugfahrt auf Befehl am rückliegenden Signal Ne 14 oder einer zwischen dem Signal Ne 14 und 

dem Beginn der Restriktion liegenden Stelle zugelassen wird. Diese Ergänzung wurde bisher 

inhaltsgleich als Fußnote gegeben. 
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Ril 408.0651 – Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflussung - PZB 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408:0651 1 (2) c) 408.0651 1 (4) 

- 408.0651 1 (3) 

408.0651 1 (3) 408.0651 1 (5) 

408.0651 1 (4) 408.0651 1 (6) 

408.0651 1 (5) 408.0651 1 (7) und (8) 

In Abschnitt 1 wurde die Nummerierung der Absätze aufgrund von Streichungen angepasst. 

In Absatz (2) c) wurden die Regelungen aus dem alten Absatz (4) übernommen und präzisiert. 

Der Verweis auf den Alten Absatz (4) wurde gestrichen. 

Der alte Absatz (3) wurde gestrichen und in den Regeln für den Tf wurde in Ril 408.2651 Absatz 

(2) ergänzt, dass dieser die Geschwindigkeit nicht beachten muss, wenn der Zug im betroffenen

Abschnitt anzeigegeführt ist.

Im neuen Absatz (3) wurde der Hinweis aufgelöst und die wesentlichen Inhalte wurden in den 

Absatztext übernommen. 

In Absatz (4) wurden überflüssige Verweise innerhalb der Richtlinie gestrichen. Die 

Formulierung wurde dahingehend angepasst, dass Befehl 5 spätestens auf der Zugmeldestelle 

vor dem Anfang des betroffenen Abschnittes übermittelt werden muss. Außerdem wurde der 

Hinweis in Unterabsatz a) gestrichen und die wesentlichen Inhalte im Absatztext aufgenommen. 

In Absatz 5 wurden überflüssige Verweis innerhalb der Richtlinie gestrichen und die alten 

Absätze (7) und (8) in einer Aufzählung zusammengefasst. 

Ril 408.0652 – Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflussung – LZB 

Abschnitt 1 Absatz (5) regelt die Weiterfahrt nach LZB-Übertragungsausfall neu. Die Weiterfahrt 

des Zuges erfolgt - resultierend aus einer Anforderung des Eisenbahn-Bundesamtes - mit 

Befehl 1 (z. B. „…darf vorbeifahren am EOA/Signal km…“) und damit als Zugfahrt mit 

besonderem Auftrag. Die Anweisung zur signalgeführten Weiterfahrt erhält der Tf zusätzlich mit 

Befehl 29 (alternativ Eintragung des Auftrages 29.10 im Auftrag x.95 des Befehls 1). Darüber 

hinaus ist der Triebfahrzeugführer - resultierend aus einer Anforderung des Eisenbahn-

Bundesamtes - mit Befehl 6 anzuweisen, bis zum nächsten Hauptsignal auf Sicht zu fahren.  

Abschnitt 3 ist entfallen. Die Regel ist nicht mehr erforderlich, weil alle LZB-Strecken mit LZB 

L72CE ausgerüstet sind. Auf Strecken mit LZB L72CE tritt der im ehemaligen Abschnitt 3 

beschriebene Fall nicht ein. 
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Ril 408.0653 – Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflussung – ETCS-Level 2 

neu: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. alt: Richtlinie, Abschnitt, Absatz usw. 

408.0653 1 (6) a) Nr. 2 408.0653 1 (6) a) Nr. 2 

408.0653 1 (6) a) Nr. 3 408.0653 1 (6) a) Nr. 3 

408.0653 1 (6) b) Nr. 1 408.0653 1 (6) b) Nr. 1 

In Abschnitt 1 Absatz (6) a) Nr. 2 wurde aufgenommen, dass der Tf nach erfolgreichem 

Neustart von ETCS Befehl 1 anfordern kann (siehe Ril 408.0455 Abschnitt 1 Absatz (2)).  

Wenn die ETCS-Zentrale dem ETCS-Fahrzeuggerät nach dem Bedienen der Starttaste eine 

gültige und vertrauenswürdige Position zuweist, wechselt das ETCS-Fahrzeuggerät in die 

ETCS-Betriebsart FS oder OS. Infolge einer technischen Weiterentwicklung ist es möglich, dass 

die ETCS-Zentrale trotz des Wechsels in die Betriebsart FS oder OS keine ETCS-

Fahrterlaubnis erteilt und der Tf zur Vorbeifahrt am ETCS-Halt an der Spitze des Zuges Befehl 

1 anfordert („...darf vorbeifahren am EOA/Signal km …“). Der Befehl 1 ermöglicht dem Tf 

Override EOA zu bedienen, in die ETCS-Betriebsart SR zu wechseln und am ETCS-Halt an der 

Spitze des Zuges vorbeizufahren. 

Die ETCS-Zentrale erteilt trotz des Wechsels in die ETCS-Betriebsart FS oder OS z.B. keine 

ETCS-Fahrterlaubnis, wenn an der folgenden ETCS-Blockstelle keine ETCS-Fahrterlaubnis in 

der ETCS-Betriebsart FS oder OS erteilt werden kann. 

Befehl 4 zum Widerrufen des Befehls 3 ist nicht erforderlich, weil nach Ril 408.0411 Befehl 3 

durch Befehl 1 widerrufen wird. 

In Absatz (6) a) Nr. 3 wurde aufgenommen, dass der Tf nach erfolgreichem Neustart von ETCS 

Befehl 7 anfordern kann (siehe Ril 408.0455 Abschnitt 1 Absatz (3)). Befehl 7 fordert der Tf an, 

wenn nach Beenden des ETCS-Startlaufs die ETCS-Betriebsart SR angekündigt wird oder das 

ETCS-Fahrzeuggerät in der ETCS-Betriebsart SB verbleibt. 

Befehl 4 zum Widerrufen des Befehls 3 ist nicht erforderlich, weil nach Ril 408.0411 Befehl 3 

durch Befehl 7 widerrufen wird. 

Am Ende des Absatzes (6) b) wurde der Hinweis auf die Entscheidung der BZ zur Weiterfahrt 

des Zuges mit ausgefallener ETCS-Funkübertragung gestrichen. Die Entscheidung der BZ zur 

Weiterfahrt des Zuges ist neu im einleitenden Satz des Absatzes b) enthalten. 

In Absatz (6) b) Nr. 1 wurde die Regel bzw. der Wortlaut „Befehl 2 wird ungültig, wenn 

Führungsgrößen wieder angezeigt werden“ gestrichen. Die Regel ist neu generisch in der Ril 

408.2411 des Tf gegeben und besagt, dass ein Befehl 1 oder 7 zur Vorbeifahrt am EOA 

ungültig wird, wenn Führungsgrößen wieder angezeigt werden. 

Aufheben von Ausnahmegenehmigungen zur 408.01 - 06 - Züge fahren 

Mit der Neuherausgabe zur Richtlinie 408 - Fahrdienstvorschrift – werden folgende Weisungen 

ungültig: 

408.0435-W-101 Doppelstockfahrzeuge des Personenverkehrs 
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Mit freundlichen Grüßen 

DB InfraGO AG, Geschäftsbereich Fahrweg 

gez. Christian Ehrhardt gez. Julian Huth 

Leiter Grundlagen und Verfahren 
Bahnbetrieb 

Experte Fahrdienstvorschrift 


	408.0101 Züge fahren; Zusätzliche oder abweichende Regeln
	408.0101A01 Züge fahren; Verkehrstage
	408.0101A02 Züge fahren; Gültigkeit der Richtlinien für Mitarbeiter
	408.0111 Züge fahren; Tätigkeiten, Uhrzeitvergleich
	408.0131 Züge fahren; Grundstellung der Weichen, Umstellverbot, Umstellen
	408.0203 Züge fahren; Vorgänge, Aufträge und Meldungen nachweisen
	408.0203V11 Züge fahren; Vordruck Zugmeldebuch für eingleisige Strecken
	408.0203V21 Züge fahren; Vordruck Zugmeldebuch für zweigleisige Strecken
	408.0203V31 Züge fahren; Vordruck Zugmeldebuch für zwei zusammenlaufende zweigleisige Strecken; Gemeinschaftsstrecke liegt links
	408.0203V33 Züge fahren; Vordruck Zugmeldebuch für zwei zusammenlaufende zweigleisige Strecken; Gemeinschaftsstrecke liegt rechts
	408.0203V41 Vordruck Fernsprechbuch
	408.0211 Züge fahren; Fahrordnung im Bahnhof
	408.0212 Züge fahren; Fahrordnung auf der freien Strecke
	408.0221 Züge fahren; Zugmeldungen
	408.0231 Züge fahren; Fahrweg prüfen
	408.0232 Züge fahren; Fahrweg sichern
	408.0233 Züge fahren; Fahrweg prüfen und sichern  - Mitarbeiter, Melden, Nachweis
	408.0241 Züge fahren; Räumungsprüfung - Allgemeines
	408.0242 Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken ohne Streckenblock
	408.0243 Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit nichtselbsttätigem Streckenblock
	408.0244 Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock;

automatischer Streckenblock
	408.0245 Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock;

Selbstblock ohne ESTW
	408.0246 Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock;

Zentralblock ohne ESTW
	408.0247 Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock;

Selbstblock im ESTW
	408.0248 Züge fahren; Räumungsprüfung - Strecken mit selbsttätigem Streckenblock;

Zentralblock im ESTW
	408.0251 Züge fahren; Hauptsignale bedienen
	408.0261 Züge fahren; Zugfahrten durchführen
	408.0262 Züge fahren; Züge beobachten
	408.0301 Züge fahren; Nicht ausreichende Ortskenntnis
	408.0321 Züge fahren; Zug vorbereiten
	408.0331 Züge fahren; Zustimmung des Fahrdienstleiters zur Abfahrt auf einem

Bahnhof
	408.0351 Züge fahren; Abstellen melden
	408.0401 Züge fahren; Anordnungen über den Zugverkehr
	408.0401V01 Züge fahren; Vordruck Anordnungen über den Zugverkehr
	408.0402 Züge fahren; Merkhinweise anbringen bzw. eingeben
	408.0403 Züge fahren; Sperren anbringen bzw. eingeben
	408.0411 Züge fahren; Befehle
	408.0411A01 Züge fahren; Ausfüllanleitung Befehle 1 - 9 und 21 - 95
	408.0411A02 Züge fahren; Diktat eines Befehls
	408.0411V01 Züge fahren; Vordruck Befehle
	408.0411V02 Vordruck; Übermittlungsnachweis für diktierte Befehle mit gleichem Inhalt
	408.0412 Züge fahren; Digitaler Befehl
	408.0421 Züge fahren; Züge fahren; Blockstellen, Schrankenwärter oder Bahnübergangsposten

über Zugfahrten benachrichtigen
	408.0423 Züge fahren; Arbeitsstellen auf der freien Strecke benachrichtigen
	408.0431 Züge fahren; Züge des Gelegenheitsverkehrs, Umleiten oder Ausfall von

Zügen
	408.0435 Züge fahren; Von den für Bahnanlagen oder Fahrzeuge vorgesehenen

Maßen abweichen
	408.0441 Züge fahren; Nachschieben - nicht mit dem Zug gekuppeltes Schiebetriebfahrzeug
	408.0445 Züge fahren; Geschobene Züge
	408.0451 Züge fahren; Geschwindigkeiten im Einfahrgleis beschränken, Einfahrweg

begrenzen
	408.0452 Züge fahren; Fahrplanhalt ausfallen lassen
	408.0453 Züge fahren; Ausfahrt verhindert
	408.0454 Züge fahren; Wechsel der ETCS-Betriebsart
	408.0455 Züge fahren; Zugfahrten mit besonderem Auftrag zulassen
	408.0458 Züge fahren; Zulassung einer Zugfahrt zurücknehmen
	408.0461 Züge fahren; Vom Fahrplan für Zugmeldestellen abweichen
	408.0462 Züge fahren; Von der Fahrordnung der freien Strecke abweichen
	408.0463 Züge fahren; Auf dem Gegengleis fahren
	408.0471 Züge fahren; Gleise sperren
	408.0474 Züge fahren; Oberleitung ausgeschaltet oder gestört
	408.0475 Züge fahren; Arbeiten an technischen Einrichtungen
	408.0481 Züge fahren; Sperrfahrten durchführen
	408.0485 Züge fahren; Hilfszüge auf Strecken mit unterbrochener Arbeitszeit

durchführen
	408.0487 Züge fahren; Zugfahrten auf Strecken mit Stichstreckenblock durchführen
	408.0487V01 Züge fahren; Vordruck Zugmeldebuch für

Strecken mit Stichstreckenblock
	408.0487V02 Vordruck Fernsprechbuch für Strecken mit 
Stichstreckenblock Fahrdienstleiter
	408.0488 Züge fahren; Übergang einer Rangierfahrt in eine Zugfahrt oder umgekehrt
	408.0491 Züge fahren; Reisende sichern
	408.0492 Züge fahren; Sonstige Besonderheiten
	408.0493 Züge fahren; Mehrkrafttriebfahrzeuge - Traktionsartwechsel während

der Fahrt; Akku laden während planmäßigem Halt
	408.0501 Züge fahren; Betriebsstelle nach unterbrochener Arbeitszeit nicht besetzt
	408.0521 Züge fahren; Anhalten vor der Signal-Zugschlussstelle
	408.0531 Züge fahren; Unzulässiges Vorbeifahren; Wechsel in ETCS-Betriebsart

TR; Zwangsbremsung durch Zugbeeinflussung in bestimmten Situationen
	408.0541 Züge fahren; Gefahrdrohende Umstände
	408.0551 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an Signalen an Zügen
	408.0552 Züge fahren; Offene Türen
	408.0553 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an Fahrzeugen oder Ladungen
	408.0554 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an Stromabnehmern, Feuer im Zug
	408.0561 Züge fahren; Verminderter Reibwert
	408.0571 Züge fahren; Zug hält aus unvorhergesehenem Anlass
	408.0572  Züge fahren; Zug zurücksetzen
	408.0581 Züge fahren; Verhalten bei Gefahr
	408.0581A01 Züge fahren; Handlungsanweisung Personen im/am Gleis
	408.0591 Züge fahren; Sonstige Unregelmäßigkeit im Bahnbetrieb
	408.0601 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an Flankenschutzeinrichtungen, Weichen,

Gleissperren, Riegeln
	408.0611 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an Signalen
	408.0621 Züge fahren; Einrichtungen des Bahnhofsblocks gestört
	408.0622 Züge fahren; Einrichtungen des Streckenblocks gestört
	408.0625 Züge fahren; Gleisfreimeldeanlagen im Bahnhof oder in einer Abzweigstelle

gestört
	408.0631 Züge fahren; Verständigung zwischen Zugfolgestellen völlig gestört
	408.0632 Züge fahren; Warnen von Reisenden auf dem Bahnsteig nicht möglich
	408.0653 Züge fahren; Reisendeninformation bei Ausfall der dynamischen

Schriftanzeiger (DSA) nicht möglich
	408.0641 Züge fahren; Sonstige Unregelmäßigkeiten an technischen Einrichtungen

und Bahnübergängen ohne technische Sicherung
	408.0651 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflussung - PZB
	408.0652 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflussung - LZB
	408.0653 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflussung -

ETCS-Level 2
	408.0654 Züge fahren; Unregelmäßigkeiten an der Zugbeeinflussung - ETCS-Level 
1 LS
	Erläuterungen Aktualisierung 1
	Erläuterungen Neuherausgabe



